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Ein liaiirdlilcbes lzinienlcbiii

verloren.
WTB Paris, «8. Dezember. Das tlliariiieministcriuiii

gibt bekannt: Das Linieusclxiff ,,Suffrcn«, 12 730 Tonnen,
das am 24. November nach dem Orient abgegangen war, ist

nicht angekommen. Es wird für verloren gehalten.
Die Besatzutig des ,,«Sitffren« betrug 1S Osfiziertz 700 Mann.

di  Der »Suffren« iwar 1899 erbaut imd armiert rmit 4 Kanonen
kann 30,5, 10 von 16,6, 8 «von 10 und 22 von 4,7 Stialiber.

englische zwangen. handels-
Imea.

Um den Eindruck der Wirkung der ununterbrochenen Reihe
von Schiffsversenkungen in England und im Auslande ab-
zuschwächem war die englische Regierung bemüht, die Erfolge
der deutschen Unterseeboote zu Verkleinern und irreführende
Nachrichteii i.iber die Leistungen der, englischen Schiffsbau-
industrie zu verbreiten. So sagte Lord Eurzon am 3. Mai d. J.
im Parlament, daß der Schiffsverlust seit Beginn des Krieges
durch Neubaiiten fast ausgeglichen würde, dagegen gab Mac
Eltamarci kürzlich zu, daß bis Ende September 1916 der Netto-
verlust der Handelsflotte ein wenig mehr als 21,23 vom Hundert
betragen hätte. Beide Minister stützten sich für ihre Be-
hauptungen auf anerkanntermaßen unanfechtbare Angaben in
Lloyds Schiffsregistey wonach der Bestand der englischen
Handelsflotte trotz aller Verluste durch Minen, Kreuzerkrieg und
lliBootstätigkeit nur um 59825 bezw. 315 900 Tonnen geringer
gewesen wäre als bei Kriegsausbrticli Nach deutschen Angaben
belief sich der Kriegsverlust der englischen Handelsflotte Ende
September auf 10 vom Hundert oder auf 2 Millionen britische
kliegiftertoutieiu einschließlich des
durch Seenot auf 2,3 Niillioneii Tonnen. »

Beide Angaben sind ohne Zweifel richtig. Wenn die eng-
lische Handelsflotte Ende September iuihrecnBestande nur
um 0,5 Millionen Tonnen verringert war, so ist es offenbar
gelungen, für 1,8 Millionen Tonnen Ersatz zu schaffen. Die
Engländer möchten nun gern glauben machen, daß dies ein
sehr« bemerkenswertes Verdienst ihrer Schiffsbauindustrie dar-
stelIe. Das ist aber keineswegs zutreffend »Es befanden sich
nach Llohds Angaben im Jahre 1914 auf englischen Werften
Handels-schiffe mit l.,7 Millionen britifcher slegiftertonnen im
Bau. -Jel3t sollen noch Schiffe von 1,5 Millionen in
den verschiedensten Stadien der Fertigstellung gewärtig lein.
Jn normaler Friedensarbeit konnten die englischen Ort-ersten
jährlich 1,25 Millionen Tonnen abliefern; wenn diese nicht
gestört worden wäre, so hätten sie allerdings den während des
Krieges eingetretenen Schifssverlust gut weit machen können.
Aus der englischen Fachpresse ist jedoch bekannt, daß die
Leistungsfähigkeit der englischen Werften im letzten Jahre auf
ein Fünftel der Friedenszeit zurückgegangen ist, im ersten
Kriegsjahr vielleicht noch die Hälfte erreicht hat. Man wird
also annehmen dürfen, daß während des Krieges in England
noch Handelsschiffe mit etwa 1 Million britischer Registertonnen
fertiggestellt worden find. Die noch fehlenden 0,8 Millionen
Tonnen sind dagegen erlebt worden, aus den vom Kriege in
englischen Häfen überreichten Handelsschiffen der Mittelmächte,
die dort zurückgehalten und allmählich unter die englische {Flagge
gestellt wurden, ähnlich wie das auch in Italien, Portugal,
Frankreich und Rußland geschehen ist.

Llus dieser Betrachtung geht hervor, daß die bekannte
Frachtraumkalamität in Zukunft fiel! stärker fühlbar machen
muß, da die Möglichkeit der Beschlagiiahme feindlicher und
neutraler Schiffe jetzt erschöpft ist und die Jnsanspruchnahnie
der englischen Werften für Zwecke der Kriegsniarina der Mangel
von Arbeitern, die zum Heeresdienst oder zu den Munitionss
fäbrikeii abgerufen worden sind, und eine slieihe anderer durch«
den Krieg bedingter Notftäiide die englischen Werften an der
fchnellen Fertigstellung nach wie vor hindern dürften.
Monat Oktober 1916 wurde durch die deutschen llsBoote soviel
englischer Frachtraiim versenkt, wie im letzten Jahr an Neu-
bauten zuwuchs, nämlich 0,3 Millionen Tonnen. Die llsBootsv
beute im Monat November ist nicht geringer gelber-den. Diese
in England wohl begriffeuen Zusammenhänge erklären die
große Besorgiiis der leitenden Politiker im Hinblick auf die zu-
künftige Verforgung Englands mit Nahrungsuiitteln und Roh-
stoffen nnd den allgemeinen Ruf nach Cllskgtschstst Ktlkgs
siihrung zur See. 

E.K«alauvom.Hofe«
. --«--·-----.- CHO-

Giniioicvegilclieoilrieililbeiclieliiiegslage 
Englands Weliherrschaft·gebrachen.

WTB. Kristianim 8. Dezember. Die langen Erörterungen über
die deutschen Kriegsziele in der deutschen Presse und die dabei
verschiedentlich wiederholt betonte Bereitwilligkeit Deutschlands,
einen ehrenvolleiu reale Garantien? für die Sicherheit Deutschlands
und die Verbündeten enthalteuden Frieden zu schließen, fandenin
der norwegischen Prefseunter anderen folgendes bezeichneudes
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Irr-lag von Wilh. Gurt. Zorn. 175. Jahrgang.

Breslain Sonnabend, den 9.Dczenibcr
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 Abeudberi·cht.!
WTB. B erliu, 8. Dezember, abends.
Keine besonderen Ereignisse im Westen nnd Osten.
Jii N u m ä n i e n gewann die Verfolgung Raum.

Der dlterreicliilclisungarilebe 
llriegsbericlit

WTB. Wien, 8. Dezember.  Aiiitlich.!
Gstlicher Kriegsschaar-lau.

Heeresgriippe bes Generalfeldmarschalls
von Mackensem

Die Verfolgung der Rumäneu über die Linie
Bukarest�-Ploesti ist im raschen Fortfchrcitem
Der vom Predeals niid AltfcljaiizsPasz zurückgcheude Feind
fand den Rückweg bereits durch österreichifchsuiigarifche
iiud deutsche Etappen v e rle g i, von denen er gröfztentcils
gefangenkwiirdr. Die gestrige Beute der nennten
A r nie e beträgt e t w a 1 0 0 0 0 M a n n. Am Altflusse
griff eine Gruppe des Obersten von Szivo die in West-
tnmänieu abgeschnitten-en rumäiiischen Kräfte erneuert an
und zwang sie zur Kapitulntioiu Zehn �Bataillone,
eine Eskadron und sechs Battericii in Stärke von
8000 Mann mit 26 Gefchützen streckten die Waffen.

Heeressronk bes Generaloberfi Erzherzog Josef.
Starke feindliche Aug-risse im TrotosiilsTal

und im Ludowagebiet wurde-n blutig abgewiesen.
Heeresfront bes Geiieralfeldmarfchalls
» Bringen: Leopold von Bayern.

Bei dscw k. und k. Erlauben keine Ereignisse.

Ftalienifcher, xkiriegszsciiauplalu
Geftern früh setzte im K a r ft a b s d! n i t t e« starkes

feindlich-es Artilleriefeuer ein, das sich gegen den Raum von
Coftagnavion zu größter Heftigkeit steigerte,
um Mittag jedoch, als ungünstige-«?- Wetter eintrat, wieder
nachliefg

Hiidskistliciyer Kriegssaiauplatzsp
Au der Vojuza tcilweifcs schweres fcindliches

Artilleriefeiien 
Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabes

v o n H o e f e r, Fclduiarsciiallciituann
«�  ««- -

Echo in einem Artikel des ,,Dagbladet«: Der Augenblick ist ge-
kommen, der die norwegische Regierung auffordert, an den Friedens-
vermittelungen mitzuarbeiten, da es für jeden, der es sehen will,
offenbar ist, daß Deutschland nicht unterjocht und zertrümmert ist,
andererseits England nicht vollständig überwunden werden kann.
Aber Englands Weltherrfchaft ist gebrochen. Wie auch der äußere
Ausgang des Friedens sein wird, eines steht fest, daß Deutschland
das stärkste Volk der Welt und an Kraft das gewaltigsie auf Erden
ist. England ist von seinem Thron herabgestürzt, nicht nur an
Ansehen, sondern auch von seiner Stellung als Herrscher der Welt.
über diese Frage wurde der Krieg geführt, die Lösung der Frage
ist gegeben, denn die Entscheidung ist bereits gefallen. Hieran
kann nichts geändert werden.

Wenn diese Einzelstimnie auch noch keineswegs den ausschlag-
gebenden Teil der norwegischen Meinung darftellt, erscheint sie doch
bezeichnend für die wachsende Einsicht.

Griechenland.
Die Blockade Griechenlands.

WTB Genf, 8. Dezember. Amtlich wird nachstehender
Wortlaut betreffend die Verhängung der Blockade über
G r i e c&#39;t! e n l and veröffentlicht: Die Regierung der französischen
Rcpublik verhängt im Einverständnis mit ihrer: Alliiertm die
Blockadc über Griechenland nnd gibt hierdurch die Bedingungen
bekannt, unter denen fie ausgeübt werden wird. Die Blockade
wird am 8. Dezember 8 Uhr morgens als effektiv erklärt. Sie
erstreckt sich auf die griechifche Küste mit Einschlufz
der· Inseln Euboea, Zakynthos nnd Lettkus von
59 Grad 20 Blut. zu einen: im 339 Grad 50 Miit. uördlicher
Breite und 22 Grad 50 Miu. östliclser Länge gelegenen Punkte,
sowie auf die gegenwärtigen unter Abhängigkeit oder Besitzuahnre
der königlich griechischen Behörden befindlichen Inseln. Schiffe
dritter Mächte, die sich in den blockicrten Häfen befinden, können
bis zum 10. Dezember 8 Uhr morgens frei auslaufen. Dem
Obcrbefehlshaber der die Blockade voll-ziehenden Seestreitktäfte
wurde Weisung erteilt, den örtlichen Behörde» diese Erklärung
zur Kenntnis zu bringen.

Lunens.Die Räumuu
WTB 58ern, 8. Dezember. � Sortiere della Seen« uielde

aus Athsn : Der italienische Elesaudte Bosdari hatte mit dem
König eine Unterredung i

ötellenangeb.
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Gestein früh schifften sich weitere Mitglieder bez eng-
lischen und französischen Kolouie ein. Von der
französischen Gefaudtsclyaftz die nicht mehr von französischen
Matrosem sondern von griechischeii Soldaten bewacht wird, wurde
gestern auf zwölf Wagen das gesamte Gepäck des diplomaiischeu
und konsulariscsheii Personals Serbieus nach dem Pindus. iden-
geschafft Mittwoch abend wurden die letzten französischer;
Matrosen von der den Piräus beherrscheuden Höhe zuriickgezogen

0er �Fall von Bukarest.
§§ Berlin, 8. Dezember. Die Einnahme von Bukarest ist

nicht nur den Rnmänen selbst, sondern auch ihren großen
Bundesgenossen und Beschützern völlig an die Nieren gegangen,
derart, daß sie es jetzt naiver Weise schon fertig bringen, zur
Beruhigung ihrer Bevölkerung den deutschen Erfolg zu ver-
kleinern, wenn nicht ganz in Llbrede stellen zu trollen. Sie
reden von freiwilliger Räumung und von der niilitärischeii
Wertlofigkeit Bukare.fts, das ja auch sein Kommandant keck
als offene Stadt erflärte, obgleich der rnmänische Staat viele
Hunderte von Millionen für die Befestigung seiner Hauptstadt
nach dem System des belgischen Festungsbaumeisters Brialmont
ausgegeben hat, das freilich schon in Lüttich und Antwerpen sich
als der fleißigen Bertha nicht mehr gewachsen gezeigt hat. Mit
der Freiwilligkeit der Räumung ist das so eine Sache. Die
Rumänen und ihre Bundesgenossen haben zweifellos die Preis-
gabe der Hauptstadt beschlossen, aber erst als fie l!öchst unfrei-
willig die Niederlage am Arges erlitten hatten, deren umnitteb
bare Nachwirkung diese Preisgabe darstellt.
entscheidenden Schlages gegen die rumänische Feldaruiee, bei
deni deutsche, österreichischsungarisclsa bulgarische und türkische
Truppen in gleich hingebenber Weise, beteiligt waren, mußte die
Verteidigung der Festung Bukarest «�- deren Frau: ja allers
dings sich in erster Linie gegen Rußland kehrte, entsprechend den
politischen Verhältnissen bei der Aniegiing der Festung �-� tat-
sächlich als unmöglich erkannt werden, zumal für die« Festung
offenbar keine Gefchütze nnd keine Besalzutig mehr vorhanden
waren. Außer der unmittelbar niilitärifchen Wirkung und dem
moralischen Eindruchnansientlich auf die. Zdlieiitralen ist für unsere
Feinde besonders schinserzlichsidas Bewußtsein, s diißktiist Ldtirlkjt die!
Eroberung bereits des größten Teiles von Natur«-lasen, ein die
belebten Gebiete in Belgien und åltordfrsankreiclsübertrefsendes
Areallmit reichen Naturschätz«en, insbesondere iltahriingsmittel
und Petroleuni in unsere-Hände gebracht und dein Ales-
hitngerungsplsan der» Feinde «« ein neues Sclsiiippchen geschlageii
haben. Ein Teil der Erdölqiiellen ist allerdings« wie
heißt, in Brand gesteckt worden; es ist aberschou lebt sicher, daß«
wir trotzdem reichlich Petroleum aus« ;liiimätiien- erhalten werden««
Jn bezug auf Nahrungsmittel aber usird von sehr Urteils«-
fähigen Leuten berichtet, daß sie deiispEindruck eines außer;
ordentlich fruchtbaren Landes gewonnen haben; Unsere Trnppeii
werden vermutlich bald die ganze �Bahn Bukarest��-Ploesti in
ihren Händen haben.

Freude in ßousiauiinopei.
WTB. Konstantiuopeh 8. Dezember. Die Einnahme ron

Bukarest hat überaus �große Freude erweckt, namentlich« auch wegen«
der glänzend-en Teilnahme der tiirkifchen Truppeii
an sden Erfolgen tkes Feldziiisgles in der Walacl!ei. Die Stadt
ist reich beslasggt unb abends festlich beleuchtet worden. Ju den
Kolsonien der Verbüindeten und unter der türkisch-en Bsavölskersuncr
standen begeisterte Kuuidgebuiigen statt, die die feste "Zii-ver-ficht
den Enitssieg noch verstärkten

Preszsiimmem       .
WTB. Amsterdam, 8. Dezember. Über den Fall von

Bukarest schreibt der deutsckpfeindliche ,,Telegraaf«: Moralifclj
ist der Fall der rumänischen Hauptstadt zweifellos ein schwerer
Schlag; er ist ein nicht zu leugnender Sieg der Mittelmächta �-
Der Aufmarsch nach Bukarest war lilendend schnell. Der Fall der»
Festung hat für die Zentralmächte in niilitärischer Hinsicht große
örtliche Bedeutung, weil dadurch die Front beträchtlich verkürzt
und verstärkt werde und der Verkehr mitBulgarien und der Türkei
vereinfacht wird. Für das moralische und materielle Widerstands-
vermögen ber Zentraimächte seien die Vorgänge in Rumänien von
großem Werte. Es werde "fegt schwieriger sein, sie zur Forml-
lierung bescheidener Friedensbediugiingen bereitzufiiiden und die«
Enteute werde zu Entscheidung mit den Waffen gezwungen sein.
�- ,,Nieuve Courant« schreibt: Die Besetzung von Ploesti ist
rein strategisch sicher nicht minder wichtig, als.die von Bukarest.

WTB. Berti, 7. Dezember. Stegemann schreibt im »Bund«l
zur Kriegslage u. a.: Bukarest wurde von Rufsen und Runiänen
preisgegeben und ift in die Hände der Zentralmächte gefallen. Es
fiel als Siegespreis eines groß angelegten, mit erstaun-
licher Beweglichkeit variierten und mit rastloser Energie
geförderten Feldzuges Die Rumäuen waren taktisch nicht
sattelfest, operativ nicht befchlagen genug nnd mit Artillerie zu
schlecht versehen, um dem genial geführten Feinde initAusficht
auf Erfolg die Spitze zu bieten, einem Feinde, der auf allen Fronten
die Verteidigung stoisch auf fiel! genommen hat, um auf dem neu
geöffneten Entscheidungsfeld das Gesetz zu diktiereiu Der Fall«
von Bukarest ist von unberecdenbarer politischer Trag«
weite und stellt militärisch einen der glücklichsten Feld 
züge der Zentralmächte ins Licht. Wenn der Krieg der rings,
von einer Gegenkoalitionumgebeuen Parteien den Charakter des
Aushungerungskrieges angenommen hat, dann ist die Erobernng
eines der fruchtbarsten Länder, das zugleich als Bindeglied und«
srontverkiirzend wirkt. wichtiger, ais die Vernichtung von feind-
lichen Heereskoniingentenu e

Jnfolge dieses·

auf!



 Ion untern ll-Booten.
§§ Die Mißstimmung unserer Feinde, " namentlich der

Engländer über die »Wafserpest« unserer U-Boote wird
immer größer. Das ist um so begreiflichey wenn "man
erfährt, daß z. B. einer der erfolgreichsten l·J-Bootf·iihr·er
Oberleutiiant z. S. Steinbrinh der vor eiiiiger Zeit fur
seine Verdienste init dem Orden Pour le merite aus-
gezeichiiet wurde, aus seiner lebten elftiigigen Fahrt nicht
weniger als 22 Fahrzeuge mit mehr als 14000 Tonnen
Gesanitinhalt versenkt hat. Darunter waren 11 Fahr-
zeuge mit Kohlen, die man m Frankreich» und Italieii so
dringeiid braucht. Am  i. Dezeiuberdllein wurden voii
U-Bootkoininandanteii wieder 38 Schiffe als versenkt ge-
meldet, darunter die 22 des Oberleutnaiits Steinbrink.
Um gegen Deutschland zu heben, schreiben die Feinde
unsern U-Booteii sogar Verdienste zu, die ihnen nicht ein-
inal zustehen. So kommen die· Engländer, obwohl sie
längst selbst den Untergang des angeblichen Hospitalfchiffes
,,Britanuie« auf eine Mine zurückgeführt haben, immer
wieDer mit der Behauptung zuin Vorschein, die ,,Britaniiic«
sei ohne Tbciriiiing torpediert worden. Das sonst. ziemlich
verständige dänische Blatt ,,Politiken« hat sich sogar breit-
schlagen lassen, uni seiner Stummer vom 29. November ein
Bild von der ,,Britaiinic« niit der Bezeichnung zu bringen:
»Das torpedierte Hofpitcilschiff ,,Britcinnic".

Pariser Blätter sucheii die Spanier aufzuheben, indem
sie bei Befprechung des Lliiftreteiis deutscher U-Boote bei
den kanarischeii Inseln sagen, der Handel der Iiiselii werde
bei Fortdauer der jetzigen Lage völlig lahui gelegt werden,
und indem sie weiter liesoiidershervorhebem ein mit einer
Laduiig Früchte von tkiiba komiiieiider Dampfer »Man-ne!
Calvo« sei nördlich voii Las Palmas von einem deutschen
U-Boot angehalten worden. Die Spanier wissen ganz gut,
das; ihre Schiffe von deiiU-Booteii nichts zu fürchten haben,
wenn sie keine Bannware führen. -

bei Seeliiieg.
Gnglische Beklemmungeiu   .

PMB. London, 8. Dezember. ,,Daily Mail« bringt einen
S!lrti-kel, der die iibersilirift trägt »Zkhii Schiffe pro Tag de!
U-Bootsblo tade«. Der Artikel beginnt: Heut-e sind in unseren
Spalt-en die Namen von 15 Schiffen als Opfer der
de»ut·s chen U-Bootssblockade erschienen. Sonnabend waren
es sieben, Freitag zehn, Donnerstag sieben uiid Mittiivoch zwölf.
Die Deutschen nähern sich dein Durchschnitt von zeihn Schsiffeii
pro Tag, wenn sie ihn nicht schon erreicht haben. Bserniutliclj
riuiuteii noch nicljet die Namen von allen versenktsen Schiffen be-
kan-nt. Der fortgesetzte Verlust von zehn Schiffen um Tag darf
nicht gedrultdct wenden. Von den verhältnismäßig sicheren Be-
dingungen des vorigen Jahres, wo dank unserer guten Vor-
teidigung durchschsiiittlicls mir ein britisclses Schiff täglich verloren
ging, kamen wir in die höcslxft usnsbefriedigeiiide gegenwärtige Lage.
Die U·Bootsgelf�achr bedroht die wahren Wurzel-n unseres nationalen«
Lebens, sie muß überwunden werben oder sie. kann uins üsbetctvinden

X« .

Eine Aufstellung. des tiorwegifcheii HandelspiirlcimciitsR, O

.-
mit 32 993 Tonnen verloren habe. -· . . .

WTV Stavangerz 8».·D«e"zember. ...Morgeirbladet« teilt tritt:
Der« schwedische Dampf-er ,,Orvar«j»vonskxGoeteborg sei. vovniititagsiis
mit der Besatzung des Damipfers »Stettin« von der Sterben:
fjeldifchen Danipfschiftfsgesellschaft im Egsernsiind ringt-laufen.-
am: ..Stettin« sei »von einem deutschen 1l-Boot 43 Seemeilenk
von. der Küste versenkt worden. Sie hatte Bergen am« 5. Dezember
mit seiner Ksonfervenladung verlassen. Die Mannschaft wurde
von dem U-Boot aufgenommen, das sie spiitieo aii Bord des
fchwedifchen Dampf-ers brachte. « Die »Stettin« faßte 412 Tonnen
und war 1873 gebaut. -

WTB Amsterdam, 8. Dezember. Aus Yniuiden wird der
Nicderländischen Telegraphenagentiir gemeldet: Bei seiner Anzahl
Zymuidener Fischdampfey die dsiiese Woche nach Euijhaven
aufgebracht wurden, seien von den Behörden 85 Prozent
des Fanges beschlaignahnit worden mit der Begründung,
daß dieser Teil Der Laidiing als für England bestimmt Bann-
w a re sei. Es brauche erst nicht darauf hingewiesen werden, daß
dieses nsicht richtig ist, denn es stehe durchaus nicht fest, daß-
85 Prozent des Sauerei? für England angekaufit wären. Ob für
die befchlagnahinsten Fische dar von England. festgesetzte Mindest-
preis bezahlt wurde, sei noch nicht bekannt. Die Ymiiider Ruder-
Vereinigung habe der englischen Regierung vorgefchlagein daß der
nicht für den inläriibtfchen Verbrauch bestimmte Teil der Fisch-
ladung der nisederläiildifchen Dampffischereifahrzseiige gegen einen�
vorher au beftimimenb-en Preis an gleichen Teilen aufcEngland lind
Deutschland verteilt werde. Die Entscheidung der ieniglifchenx Re-
gieruiig sei noch nicht eingetroffen. » «« . c

WTB. Rotterdam, 8. Dezember. Die englischen Fischer-
Fahrzeuge ,,R 256« und �R 20�, sowie das französs is ehe Fischer-
Fahrzeug »Hendrick« und der französifchei Segler ,,Auguste et
Warte� sind durchi U-Boote versenkt worden. f »

WTB. London, 8. Dezember. Lloyds zufolge.sind der dänische
Dampfer »Naxos« und der spanische Dampfer ,,Ju·lian Pontia«
versenkt worden. Die Besatzungen find gerettet.

Gngliiche Seeräubeiei.
5133521523. Kot-entsagen, 8. Dezember. Die Aufbriiigung

zeigt, daß. die. norwegifche Hanidelsflotte imspNoveniber l. 9 S eh ikf f c ;

des
dänischen Regierungsdampfers ,-Godthaab« auf der-
Heinireife von Grönland unsd die Beschlagnahmie {einer
Ladung durch »die Engländer hat in allen Kreisen-das
größte Aufsehen erregt. Die Blätter aller Richtungen besprechen
den Fall, und nennen ihn einen Übergriff und prostestieren
energisch gegen-die Verletzung des Rechtes der Neu-
tralen durch die Engländen

s ,,Berlinskc Tisdenide« erklärt: Wiir sind überzeugt, daß der
Übergriff in allen Kreisen Dänemarks als Unrecht und Verlsetzuiig
esiiipsiuxnden wird. Wir find klein und es wird nicht viel trüben.
daß wir gegen den Über-griff protestierem wir können diese
Kränkung aber nicht mit � demütigem Schweigen hinnehmen.
Sichesr ist. daß die Angelegenheit viele Bitterkeit hervorrufen� wird-
�- ,,Sozialtdemokraten« teilt mit, daß tie Ladung des
Schiffes u. a. aus 166 000 Pfund gefalzenen Fischen und 13000
Büchsen Konfiervenlachs bestand-en hat und führt aus: Es ist eine
eigentümliche Art, wi-e England die Freiheit und das macht der
kleinen Staaten wahrnimmt und beschützt. In normalen Zeiten
nennt man das, was geschehen ist, einfach Seeräuberei. �-_
..Ekftrablatt« schreibt: Was geschehen ist, ist ein - regelrechter
übergriff. Die befchlagnahmte Ladung� bestand aus sdänifchen
Waren, die der dänischen Regierung gehörten, war an Bord eines

l dänifchen Regiierungsschifses und unterdänischer Regierungsflagge
von einem Teil Däneniarks zum anderen untcinie-gs. Die Ein-
wendungen, daß die Fifchladuiig des ,,»Goothaab« eine entsprechende
Fifchmenge für die Ausfuhr nach Deutschland freimacheii könnte.
sind nämlich unbegründet 1! geht das die Herren Engläiisder
gar nichts an, da Schiff, Fifcherzeusgusngs unt Empfangzort
dänisch sind; 2! {Dellen wir im eigentlichen Däsnesinsarh was. die
Erigländer sehr vermiffen, gar nicht Klippfifch und einigekochteii
Laclzes her, das sind Waren besonders grönländifclxn Ursprunges
die keine andere Ware frseismachen können. Aber das spielt ver-
mutlich auch keine Rolle für die Engländer, die offenbar zurzeit
nicht in �Der Lage find, fiel! mit Kleinigkeiteiu wie es das unan-
tastbare Recht kleiner schwaeher Staaten ist, aufzuhalten.

England und vereinigen.
WTB. Kristiiinim 8. Dezember. tNorsk Telegranimbiiroh

In Beantwortung der türzlictien �Mitteilung der norwegischen
Londoiier Gefandtschaft an das englische Ptinifteriiim des Äußern,
daß die norwegifche Regierung nach den angestellten Unter-
fuchungen keinen Zweifel liege, daß durch die Beschießung des«
Schiffes »Prunelle« eine Verletzung des norwegischen
Seegebiets geschehen ist, erwiderte das englische Ministerium
des einigem, das von der norwegisclien Regierung i·iversaiidte Be-
weisinaterial sei geeignet. Zweifel hinsichtlich der Genauigkeit der
Berechiiungen des U-Boots zu erwecken. Es erscheine deshalb
möglich, daß der sloiiiiiicindasnt des U-Bootes trotz der getroffenen
Vorsichtsiiiaßregelm und obgleich eine Versäumnis nicht eingeräumt
werden könne. verfehentlich ohne eigenes Wissen norwegisches
Seegebiet verletzt habe. Unter diesen Umständen spreche die
englische Regierung ihr Bedauern über den Vorfall aus
und wiederhole die voii ihr schon früher abgegebene Versicherung,
daß es ihr Wunsch sei, daß die britischen Schiffe die Gerechtsame
Norwegens gewissenhaft achteten.

Die liabinettsbtlelung in England.
WTB London, 8. Dezeiuben  Reiit-er.! Llohd Gseorg e

erhielt cinliißlich der Eiiiciiiiiiiig zum Preinierininister zahl-
r eiche Glücttvii nsch e. Die Blätter sind alle überzeugt, dass
er toahrsclyeinlsich eine starke Regicniiig bilden wird. Von ums;-

gebeiider Seit-e wird erklärt, daß Asquith und sein Kreis mit der.
Regierung Llohsd Gcorges eben-so zusammenarbeiten wer-De, wie
Bonar Laiv es zu Kriegsbeginii getan habe. Es wsrd beriifhtsety
Lloljd George habe der Arbeiterpartei mitgeteilt, idaß ein.
Arbeitsminifter ernannt werden wird. Der vom Hau-dels-
amt alle Arbeiterangeleiieirheitein die &#39;sich aus dem Wkiiiiitions-
gesetz ergeben, übernehmen wird. Ferner sollen Pläne bestehen.
während des Krieges die Schiffahrt und tosen Vergib-an unter
Staatsaufsicht zu stellen. Llotyd George ließ durch-blicken, daß
er an eine Biobilisierung der bäuerlichen Bevölkerung des Landes
zwecks Ausbildung uiigelernter Arbeitskräfte denke, uni die
Lebeusniittelproduktion zu erhöhen. »

.,D«aill! Sterns« schreibt: L l o l! d G e o r g e hat Der
A rbesitertiartei versprach-ein dsaxß sie auf der Friedens-
konfereiiz vertreten und in allen den« Fried-en betreffenden Frkageii
eine Stiniiine haben solle. über die Mobilisieriing des
Reich tu iii s» �befragt, sagte Llohd Gleorge, seine Politik werde
darauf gerichtet sein, die Arbeit· der ganzen iuäiisnlichen Be-
völkerung des· Landes zu regeln. Er denke Odarain alle Er-
sparnisse unid  Siebanlagen unter Llirfficht der Regierung au
stellen. Das Ministerium dürfte beim Zus amm en tritt d e s
U nte euhauxs es amcDienstagz bereits vollzälylig sein.

»Morning Post  nieldet:" A squith habe

stolzen, dem saure erwieseiieiispDienste ausspricht und ihm die
�alte ,e x s W ü B in�: er�. undkxs den H otf e nba n do r de n anbietet.
Ascniith habe diese Auszeichinung dankend abgelehnt.

« §§l1b.. Amsterdam, 8. Dezember. . Man nimmt an, daß:
L loyd G esoxsg e. oder Lord Milne r ins Kriegssmiiiisteriuin
eintreten wetr.d«en,·waihrsscheiiilicl! aber der erstigeiiaiisntix Bal sou r
wir-d Kolonsiiil«ministc·r, und Bonar Laiw erhält die Admiralität«
Carfon soll fiel! als Minister
mit dem Kriegsrat
sininisster bleiben soll.

WTB Lauheit, 8. Dezember.  Reu»ter.! In der heutigen
Versammslsunlg der l i b e r al e n P a rt ei wurde A s q u i th
V« se r trau e n an sgse fp r o chen und beschlossen, die neue Re-
gierung bei de: Fortfetzuiiiig des Krieges zu unterstützen. Die
..Preß Association« nieldet daß im Laufe »der Versammlung Asqiiith
mitgeteilt habe. Bia l four würde das Auswävtige Amt über.
neshnven und Lord Robert Eecil die Stelle des Unsterstaats-
sekretärs für aiiswärtisge Angelegenheiten beibehalten

WTTB. London, 8. Dezember. sReuterJ Die Arbeiter-
partei wußte sich fürihre Beteiligung an der neuen Regierung
recht günstige Bedingungen zu verschaffen. Es verlautct,
Henderfeii werde als Arbeiterberater und Minister für Pensionen
in den neuen Kriegsrat, der aus ungefähr vier Personen bestehen
wird, eintreten. Barnes wird als Kabinettsinitglied ein wichtiges
Amt bekleiden. Außerdem wird die Partei drei oder vier Mit-
glieder- in weniger wichtigen Regiernngsämtern als junior Whips
oder. Unterftaatsfekretäre unterbringen.

"Sliachilßerichten aus verläßlicher Quelle herrscht in der Partei
die Erwartung-daß Schritte zur: Nationalisierung der Eisen-
bahnen. der Schiffahrt und des Bergbaues unternommen
werden sollen. _ � �

. WTB Amsterdam, 8. Dezember· Einem hiesigen Blatte wird
aus London genieldet·, daß sich in der Konfereiiz der Arbeiterpartei
die pazifistischen Sozialisten weigerten, die neue Regierung
zu unterstützen. Der Beschluß, an der Regierung teilzunehmen,
wurde mit Stimmenmehrheit gefaßt.

wie es in Bonden aussieht.
§§ Rotterdam, 8. Dezember. Holländische Großkaufl-e-nte, »die

gestern in Hoek van Holland aus London eingetroffen sind, berichten.
daß die» Hauptstadt sich iin Zustande ein-er ungeheuren
Aufregung befindet, wie sie nicht einmal in den Tagen des
Kriegsaussbruches zu bemerken war. überall Volksauflänfe,
lärnieriide Kundgebusiigen für und gegen das Kabinett, Versamm-
lungen, « in denen für den fofortigen Frieden propagiert wird.
wechseln niit solchen der Krisegshetzer ab. Das weibliche Element
nimmt an allen Gescheihnissen einen hervorragenden Anteil. Zeit.
weilt-g erhält dasVolksigetoühl ein-en ausgesprochen re«
volutionären Charakter. Schlägereien sind natürlich an
der Tagesordnung. In Handels- und Börfenkreifen verfolgt man
den Gang der Ereisgnisse mit großer Unruhe. Man macht fich auf
eine Militarisierung des ganzen Landes gefaßt.

Aus dem H aag, 8. Dezember, erfährt die ,,Deutfche Kriegs-
zeitung« weiter; In idem Londoiier Blatt ..John Bull". das eine
Llliillioiienaiiflasge besitzd . schreibst das Unterhausmitsglied A.
G. Hat-es über Rumäniern Rurnäniens furchbsare Medertagen
lassen fichauf gutEnglisch «folg·-enderniaßen refumierenz Fahr
woshl eitle. Hoffnung, die Deutschen auszu-
hungern!� Aus isttssfür lange Zeit, vielleicht für immer mit

ohne Portefeuille ausfchsließlich
abgeben, währen-d Montagn slltuniticsns-

_ . · » z ein königli"ches.
« Htmdfchjreibtxn erhalten. ·. indem der-König ihm« Dank für die

dem Traume, Deutschland niilitärisch zu vernichten! Blicken Mk
der �lßahtzheit ins Antlitz! Riimänieii war der ·-Schlüssel zum Siege·
unst wir bedienten uns desselben wie Berrückte und wie Betrügctz
Die Deutschen kannteii die Bedeutung Runiiiniens Sie schlugen
sofort zu. Was taten wir? Wir ließen unsere Minister Reden
halten, die Deutschland besiegen sollt-en. Deutfcljiland befitzt wie-de:
Die uneingefchräiikte Initiative, unld wie müssen nun die Mut-raten,
namentlich Hollaiiid über uns urteilen?  Vgl. die Preßstimmeii �-
Rc-d.! Sollte es uns wundern, wenn sie den Mächten {ich an-
nähern, Die handeln, und nicht D-enienigeu, die Phrafen dreschen?
Darüber reiflich naclizsudenikem wäre von großem Stuben. Jch
niöchte die Admiralität noch daran erinnern, daß die Noritsee nicht
mehr uns gehört. Wie wirkt diese Tatsache auf das neutrale
Holland? . .. Ruiuänieii und Die jüngsten Taten Der deutfchen
Flotte brachten uns unberechenbaren Schaden. Im Anschluß an
diese Äußerungen: erklärt das Unterhausmitglied P. Houstory daß
Deutschland über Großbritannien eine· Unterwasserblockade ver-
hängt habe, die allmählich zum wirtschaftlichen Ruin des englischen
Volkes führen muß.

beiiticlie Einige in Hirten.
§§ Berlin, 8. Dezeiiiber. Nachdem vor kurzem schon

die Engländer wieder· über Erfolge der Deutschen in Ost-
afrika berichten mußten, hat deni Pariser ,,Tenips" zufolge
neulich auch der portugiesische Ministerpräsident in der
Stummer mitgeteilt, daß uber 2000 Deutsche uiid Askaris
mit Geschüizeii und zahlreichen Maschinengewehreii das
Fort Newala angegriffen hätten. Der Stumpf dauerte
zwölf Stunden uiid endete mit einein Siege der
Deutschen. Eine Entfatzkolonne konnte die Verbindung
mit Dein Fort nicht herstellen. Die Garnison verließ in
der Nacht auf den 28. November nach einer im ganzen
acht Tage währenden Belagerung das Fort. Diese Erfolge

- der Deutfcheii in Afrika sind uni so höher zu bewerten,
weil die deutschen Führer und Angehörigen der Schutzs
truppe nun schon mehrere Jahre den sonst zur Auffrischung
void-Spannkraft gewährten Heiniatsurlaub haben entbehren
inussein

die üetiseiaeiioi unserer iwltlicbeii
Feinde.

Man schreibt uns: über der eigenen liebensmittelknappi
heit darf nicht vergessen werden, das; �- außer Rußland, wo die
Nahrusngsmittelversorgung heillos verfahren zu {ein scheint �-
auch unsere westlichen Feinde Zuständen entgegen·
sehen, die mindestens so ernst wie die unierigen sind. Jn Eng-
land, Frankreich und Italien bildet das Hauptnahrungsmittel
Weizsenbrot Die ganze Lebenshaltung ist darauf zu·
geschnittem Die Weltweizeneriite des Jahres 1916 ist in den
Latideriy die für die Verforguiig der Westuiächte heute nur noch
in Frage fominen, den Feststellungeii des Jnternationalen
Landwirtschaftlicliieii Instituts in Rom zufolge aber um 20 vom
Hundert schlechter als die von 1915. Eine direkte Mißernte
hatten die Vereinigten Staaten von Nordamerika, wo 1916 nur
608 Millionen Bushel � Bufhel - 35,237 Liter!" gegen 1011
Millionen im Vorjahre geerntet wurden. Daniit scheidet Nord«
amerika, das im vergangenen Wirtfchaftsjahr 8199 vom
Hundert der europäifchen Weizeiieiiifuhr deckte, so gut wievölligj
alß�lußfulgrlanbauß; bedarf vielmehr« selbst. noch, wollte es den
bisherigen JJahresdurchschnitt « verbrauchen, ��runD�>*6&#39;% «-Mi-l-·-
lionen Zentner fremden Weizens Auch«Argentinien, das �anlegt
8 vom Hundert des europäifchen Weizenbedarfs deckte, plant nach
englischen Meldungen ein Weizenarisfuhrverbot von Mitte
Dezember ab. Da das Land aber immer noch etwa 10% Mil-
lionen Zentnern Weizeniibersclniß haben soll, kann es {ich bei
dieser Meldung auch um einen englischen Bluff handeln, der
den Aufkauf dieses Überschusses durch England verschleiern soll.
Immerhin stehen nach den italienischen Berechnungen ins·
gesanit für den Welthandel niir rund 41 Millionen Zentner
Weizen zur Verfügung, denen ein Bedarf der neutralen unD der
drei kriegsührendeu Westmächte von rund 145 Millionen
Zentnern gegenübersteht, so daß sich ein {Fehlbetrag von inehr
als 100 Millionen Zentnern ergibt. Für England ist der dies·
jährige Weizenbedarf auf 61 Millioiien, für Frankreich  wo die
Anbaufläche nach Pariser Prefsemeldiiiigen gegen das Jahr 1915
um eine weitere Million Hektor zurückging! auf 161/2 Millionein
für Italien auf 181/2 Millionen errechnet worden. Am eheften
wird sich natürlich England einzudeclen vermögen, dem u. a. der«
australische nnd kanadische·Weizeiiüberschiiß von etwa 27 Mil-
lioiien Zentnern zur Verfügung steht, immerhin ist dieLage
für die uns feindlichen Westmächte keineswegs rosig. Denn
außer der an fich unzureicl!enden Weizemnenge fällt für die Ein�
fuhr noch der Schiffsraummangel und die Gefahr ins Gewicht,
die den {Frachten durch den deutschen Kreuzerkrieg mit U-Booten
erwachsen wird. Die Presse unserer westlichen Feinde hallt
infolgedessen auch von ernsten Beforgnisfen wider. »

Für uns ist die unleugbave Lebensni-ittelnot, der unseres
westlichen Feinde entgegengehen, eine weitere Stütze unserer
Siegeszuversicht Verhängnis-voll aber wäre es natürlich, un«
berechtigte Schlüsse, auf einen Zufammenbruch der feindlichen
Widerstandskraft zu ziehen. So gut, wie wir es tun, wird man
auch auf der Gegenseite versuchen, der Schwierigkeiten Herr zu
werden, und wegen derWeizennot alleiii keinen vorzeitigeiiFrieden
schließen, den eben nur die Waffen erzwingen werden. Aber
die Lebensmittelnot unserer Feinde niuß uns ein �weiterer An·
sporn fein, nun erst recht alle Kraft zusammenzursaffen und
durchzuhalten Denn wir kämpfen nun auch »in dieser Be·
ziehung wieder mit gleichen Waffen, und deii Sieg wird er:
ringen, wer Die größte Widerstandskraft zeigt.

Das beitiauensootum der französischen
Kammer.

WTB Guts, 8. Dezember. Die wie schon gemeldet von der�
franzöfischen Kammer mit 344 gegen 160 Stimmen angenommene.
Tagesordnung hat folgenden Wortlaut: Die Kamme: nimmt von
den Erklärungen der Regierung über die-Umgestaltung der
Armeeleitung Kenntnis und billigt ihren Entschluß, Dte allge-
meine Führung des«Krieges und die wirtschaftliche Or«
ganisiernng des Landes unter vereinigter Leitung ftraffer
zusammenzufassen. Sie geht im Vertrauen darauf, daß die
Regierung iniEinvernehmeii mit den Alliierten die als unerläßlich
erkannten Opfer und Anstrengungen vollbringen werbe, zur Tages«
ordnung über. »



Die Isaria-Frage.
s· Die über Erwarten schnelle Durchführung der »Straf-

,xpedition« gegen das treulose Rumänien inuß in Italien
trübe Vor-ahnungen hervorrufen und nian wird sich im Volke
vielfach fragen, ob nicht Italiens Kriegserklärting an Deutsch-
�ab ein voretliger und unüberlegter Schritt war. Deshalb
wohl hielt es Ministerpräsident Boselli fiir gut, iii einer öffent-
jiklseii Rede den alten Kohl auszuwärmen, daß Italien allein
durch deutsche feindselige Handlungen zum Firiege gedrängt
worden sei. Eine schwache Entschuldigung, die ihm iiber die
skststehenden Tatsachen doch iiicht hinweghelfeii kann, ebenso
jchwach, wie der Versuch, die große Enttäiischiiiig iiber Runiänien
hinter liochtöiienden Phrasen über den Endsieg und die poli-
tischen Wünsche Italiens bezüglich der Adrias und der Mittel-
meerinteressen zu verbergen. Zudem, wenn man dabei soviel
Widersprüche hervorruft, wie Boselli. Auf deni Mitteluieer
siegt die Bahn zu Italiens Zukunft sagt er, und fordert ein
Gleichgewicht der Kräfte der das Meer beherrsilzeiideii Mächte.
E: vergißt aber zu sagen, daß diese Zukunftsbalin von der eng-
lischen Herrschsucht ständig gekreuzt wirduiid daß auch der
Russe sich möglichst bald daran beteiligen möchte. Der Wunsch
nach der Herrschaft im Adriatischen Meere und der
regen kommerziellen Expansion auf der siidlichen Balkan-Halv·
insel aber steht in krassem Widerspruch zu der Erklärung, daß
die Forderungen Serbiens und Monteiiegros ein edles und
inesentliches Ziel des Krieges darstellen. Cierade die Adria-
wünsche dieser beiden Völker sind mit den italienischen
Forderungen unvereinbar und die öffentliche Besprechung dieser
Frage hat in der Ententepresse bereits zu scharfen Auseiiicinders
setzungen geführt.

Zu diesem Thema schreibt uns unser M. C. - Mitarbeiter aus
Lugano:

Iii der jüngsten Zeit haben iiiigeachtet der beschiviclstigenden
Bemühungen der italienischen Regierung die Auseinandeii
setzuiigen zwischen italienischen Nationalisten und englischen
Slavophilen über die Zukunft des östlicheii QldiriasUfers neiie
verschärfte Töne gefunden. Das; man dabei das Tiärenfell bei-
teilt, dessen Erbeutung immer unwahrscheinlieher wird, dafür
fehlt natürlich den italienischen Nationalisteii bei ihrem Größen-
wahn ebenso das Gefühl wie den englischen Slavopliilen der
Mut fehlt, diese Tatsache einzugestehen. Ie weiter diese Er«
iirterung vorschreitets desto klarer wird es, daß es unmöglich ist,
die eng·l-ische slavophile Auffassung von einem künftigen
adriatischen Großserbien in dem Bilde zu vereinigen, das sich
die italienischen Nationalisten von der absoluten Beherrschung
der Adria durch das Königreich Italieii als den Oiitchfolger der
mittelalterlichen Republiken Venedig und ikiieiiua machen.
ist bereits auf die Ansichten hingewiesen worden, die der leitende
Auslandsredakteiir der »Times«, Steed in England zu dieser
Frage geäußert hat und es sind die Grobheiten verzeichnet
worden, die die ,,Idea Nazionale«, der »Popolo d�Italia« und
andere Organ-e der kriegshetzerischen öffentlichen Meinung
Italiens diesen englifchen Anschauungen entgegengestellt haben.
Seitdem hat in London eine Sitzung der serbischen Gesellschaft
in England stattgefunden, bei der anscheinend von osfizieller
Seite Wasser in den slavophilen Wein gegossen worden ist,
worauf sich das offizielle und offiziöse Italien nicht nur mit
diesen gemäßigten Äußerungen zufrieden zu geben schien, sondern
auch eine gewisse übertriebene Freude über die Bekehrung Eng-
lands zum italienischen Standpunkt äußerte.
ausdriickfand dann einen Höhepunkt im Anschluß an eine
Äußerung des Unterstaatsssekretärs des Auswärtigen Cecil im
englischen Unterhaus, worin allerdings gelegentlich in einem
Nebensatz von der englischen Anerkennung der italienischen
Adria-Anspriiche die Rede war.

Um so peinlicher hat es die italienischen Nationalisten,
denen man die felbstsüchtige Wachsamkeit in diesen Fragen der
italienischsimperialistischen Politik nicht absprechen kann, über-
rascht, daß nun gerade wieder Mitglieder dieser englischen
Serbian Society Äußerungen getan und Ansichten verfechten
haben, die in letzter Linie doch immer wieder nur darauf liinsauss
laufen, Italien am östlichen Adriaiufer Konzessioiieii zugunsten
des künftigen Großserbien zuzumuten. Man nimmt in
Italien mit dem allergrößten Unwillen die These auf, daß
Iailieii diese Konzessionen machen müsse, weil der Gegensatz
zwischen den Zentrsalreichen und dem nach italoænglifcher Auf·
fassung germanisierten Teil Osterreichsllngcirtis es ratsam er-
scheinen läßt, fiel! mit den antiösterreichischeii Slawenstaaten
vom Schlage des künftigen Serbien gut zu stellen. Die
italienischen Natioiialisten verharren dem gegenüber einseitig
bei der Anschauung, daß die Interessen Italieiis am östlichen
Adriasillfer von keinem befreundeten Slawenstaat so gut ver«
treten werden können, wie von Italien selber. Aus diesem
Grunde wehren die Nationalisten mit der ihnen eigenen und von
ihnen mit einer» gewissen Koketterie gepflegten Grobheit die
unerbetenen englischen Einmifchungsverstiche ab und erklären
rund heraus, daß man den Eiigländern nicht verwehre, über
Adriafragen eine eigene Ansicht zu haben, daß Italien. sich aber
verbitten müsse, wenn solche Engländer sich als Freunde
Italiens ausspielen wollen und unter Berufung aus Freundschaft
und Bündnis den Italieiiern ihnen schädlich erscheineude
Lösungen territorialer Probleme aufzwingen wollen.

Was aus diesen Erörterungen und den tiefen Gegensätzem
die dabei an Den Tag treten, werden soll, darüber ist heute ein
abschließendes Urteil verfrüht. Iedenfalls wird an der Schwelle
der künftigen Friedensverhandlungsperiode dieser Frage Auf-
inerksamkeit zugewendet werden müssen. Es ist voraus«
zusehen, daß der Anspruch des Vierverbandes auf die öster-
reichischstiiigarische Adriaküste am Ende der Feindseligkeiten
nicht besser begründet sein wird als heute. Und man wird dann
in der Lage sein, zu sehen, wie sich Italienen Engländen Serben
und Montenegriner gegenseitig vorwerfen, daß es nicht ge-
luiigen ist, hier zum Schaden Der habsburgischeii Monarchie
während des Krieges festen Fuß zu fassen.

Die Presse der Ente-nteländer ist schon heute, namentlich
angesichts der militärischen Lage Rumänieus angefüllt mit
negenseitigen Klagen und Vorwiirfen über das fortwährende
Zusp-ätkommen, über das Überwuchern egoiftischer Bestrebungen
und iiber den Mangel an Verständnis für das, was der Bundes-
genosse braucht, was er leisten kann, und was zu leisten nicht
möglich ist. Die Adriafrage aber ist in hiiclssient Maße eine
Duelle künftiger Entzweinngen innerhalb der heutigen Ver-
bündeten und das gibt ihren Erörterungen einen Wert, der
über die Bedeutung eines Tagesgezänks von Zeitungen und
Politikern hinausgeht.

Dieser Freuden� »

Ietzt macht sich hingegen eine

l

wenn iciffivraiicciini an Republik
M?

« B ern, 6. Dezember.
,,Wisseii »Sie, was ich tun würde, wenn ich Präsident der

Republik wäre?" so fragt Gustave Hserve zur Einleitung eines
Leitartikels seiner »Victoire«. Nein, wir wisseii es nicht und
sollen es auch nicht zu wissen bekommen, denn die Zensur hat
das, was er sagen wollte, zum größten Teil gestrichen. Es
scheint indessen, daß jeder Franzose auf diese Frage jetzt eine
andere Antwort bereit hat. Briaiid z B. eine andere als
Poincar6, der wirklich Präsident ist und doch nicht mehr
mit dem, was er will, so recht herauszuriicken wagt. Es heißt,
daß die beiden Männer auf Schuß stehen, was ja nicht zum
Verwundsern ist, weil es weder dem einen noch dem andern nach
Wunsch geht und sie sich wechselseitig die Schuld ausbürden
General Ioffre denkt sich seinerseits wieder etwas anderes
als jene, obgleich sein Sinn wohl schwerlich nach der Präsident-
schaft der Republik steht. Aber daß er mit keinem von beiden
übereinstimmt, gilt als derart ausgemacht, daß man allgemein
in Frankreich annimmt: wenn-es zwischen Briand und Poincarcs
zum Schiisse konimse, so werde er fallen und das Gegnerpaar
sich über ihm, dem Opfer des Streitcs, zunächst einmal wieder
die Hände reichen. Zufrieden ist überhaupt niemand mehr
seitdem die Rumänen Fersengeld geben, die Griechen Morgen«
luft wittern, Deutschland die Zivildieiifipslicht eingerichtet hat,
vor alleni aber, seitdem Schinalljans in Frankreich Kiicheniiieister
geworden ist und nicht einmal weiß, woher es die Kohlen nehmen
soll, um sein Siippcheii anzusehen.

In wenigen Wochen hat sich da inanfherlcsi geändert. Noch
um Mitte November laiiteten die Stininiuiigsliericlste aus
Frankreich widersprecheudi ,Sachliche Anzeichen der Ent-
mutigung, die namentlich im Verhalten der Landbeiiölkerung
hervortraten, wurden in der Ossentxicksleit zurückgedrängt
durch Ausbruch wilder Energie und Opferberckitsclsaftt »Frank-
reich ist entschlossen, zu siegen oder zu sterben; Verzicht leistet
es ninimermehrl« So hieß es danials, und in Frankreich«
selber fand sich niemand so recht aus den Widersprüche-n heraus.

gewisse Eiiclseitliihkeit der
Stimmung fühlbar: allgemeine Gedriicktlieih bei welcher selbst
Tatsachen, die vor einem Monat noch tciiiirtphierend verkündet
wurden, in bedenklich-ein Lichte erscheinen. So das Ergebnis
der letzten Anleihe. Ribot hatte es unter Beifallsstiirncieii der
Kammer als Beweis des nationalen Siegeswilleiis angekündigh
jetzt sieht man ein, daß seine 5153 EViillicirden wirklich slrissig
zu inacheiider Mittel kaum zu zwei Monaten französischer
Kriegsfüliriing hinreichen und daß Frankreich sich jetzt schon
wieder nach Geldgebern im Auslande umsehen ums» weil das
Inland versagt. Die Finanzsorgen der Iliepublik wachsen un-
heimlich. Zu ihnen komm-eii aber nun noch die. Magensorgem
die Kohlennoh der Mangel an allen Bedarfsartikelm das Aus�
bleiben der zur Industrie erforderlichen Rohstoffe infolge der
steigenden Transportschwi7erigkeiten. Es entwickeln sich da Zu«
stände, die das Volk noch unmittelbarer bedrücken als die Sorge,
wie der Staat dereinst seine. Schulden bezahlen solle. Die
l-ange Reihe von Geheimsitziingem in denen die Aligeordiieten sich.
jetzt mit der» Regierung auseinandersetzen, zeigt, wie schwer sich?
zu irgendwelche-m Entschlusse gelangen läßt. » · » _ :

»Mit Schrecken fragt man sich, wie lang diese Redeflut
noch dauern soll. Außerhalb der Kaininer wechselt man be«
trübte Blicke und abends geht man zn Bett mit dem Seufzer:
,,Wi»eder ein Tag vorbei, und nichts geichehen!" Dann stellt
man Vergleiche an. . . Glauben unsere Parlameiitarier etwa,
daß die Vergleiche au unseren Gunsten sprechen? Geben sie
sich Rechensch0ft, daß wir- in Frankreich ohne Unterschied Der
Partei die Redeturniere satt haben und daß gerade fegt, da die
Deutschen Rumänien erdrosseln, diese Wasserfälle der Beredi
samkeit uns verdrießen? Wenn Regierung isnd Parlament
nicht begreifen, daß die Stunde der männlichen Cntschliisse der
äußersten Maßregeln dies öffentlichen Wohles geschlagen hat,
so läßt sich ihnen voraussagen, was nachfolgt. ißenfnrliicle.!
Bemerkt erst das Volk, daß wir nicht vorwärts kommen» mit
unseren jetzigen Regierungsmethoden nicht die Erfolge erzielen,
zu denen uns unsere zahlenmiißige Überlegenheit, unsere
Pteeresherrschafh unsere finanzielle Kraft-und das Heldentum
unserer Soldaten berechtigen . . .  Zensnrliicke!. Genug der
Worte! Taten, Autorität, straffe Organisation, das heischen
zur jetzigen ziemlich grauen Stunde angswollen Herzens alle
diejenigen, die für Frankreich und die Republik in gleicher Liebe
erglühen.«  Victoire«� vom 2. Dezenibeinl

Der Grundton der Betrachtungen ist in allen Zeitungen
derselbe: verschärft wird er neuerdings dadurch, daß nun auch
Der Sen-at seine Reihe von Geheimsihiingens beginnen will,
und zwar auf Qliitrag seines Heeresausscliitsses an dessen Spitze
Elemenceau steht. Da gibt es noch viel, sehr viel zu reden.
Die Parlameiitarier selbst begreifen zwar. daß dies vom llbel
sei, und sprechen dies in der Presse aus: im Parlament aber
drängt sie ein uiiwiderstehliches Bedürfnis, ihre» Reden. los�
zu werden. Folgerichtig wendet sich daher die öffentliche
Meinung gegen den Parlamentsarismiis der nicht zu Schlusse
kommt. Und das ist es gerade, was der Urheber des· soeben
angeführten Notsclirseies �-� wieDeruni Gustav Herde -� mit
den «jetzigen Regierungsmethodeit« meint, worauf ihm freilich
die Zensur den Nachsatz gestrichen hat, in welchem er· sagen
wollte, was das französische Volk tun werde, sobald es sich von
der Unzulänglichkeit dieser Methoden. überzeugt habe.

Gustave {werbe betreibt, was Briand anstrebt. Auch das,
was er in seinem Nachsatze ausdriicken wollte, lag zweifellos
in derselben Richtung, nur kann der klliinisterpräsident nicht
wünschen, daß es jetzt schon im bedrohliclien Gegensatze zum
Parlamentarisniuss ausgeschrien wird. Denn es ist nichts
anderes als der Sch r ei n a cl! d e r D i ktatu r. �gerne stößt
ihn schon seit längerer Zeit aus. Die Zensnr hat ihn auch ge-
währen lassen, wogegen sie den Royalisten denselben SVHTCI VII&#39;-
bot. Wenn Zwei dasselbe tun, so ist es nicht dasselbe. �gerne
meint eben mit seinem Diktator Briand, und Dieter wehrt nur
ab, wenn er in einen unniittelbaren Fionflikt Mit dem
Parlament getrieben werden soll, den er zur Stunde Uvch nicht
brauchen kann. »Wenn ich Präsident der Republik wäre ��«
das heißt heutzutage, angesichts der Sliotiveiidigkeiten »der Lage
und der Mißachtung,- in die das Parlament gerät, nicht mehr
das verfassungsgemäß auf die Beschlüsse der Hammer an-
gewiesene Oberhaupt des Staates nur als Schmuckstiick Der
Republih sondern der unbeschränkte ißebieter, der über die

, s lieben "haben.

Volksvertreter hinweggeht, um unmittelbar mit dem Volke zu
paktieren

Adolphe Eharles Adam hat eine· Spieloper komponiert die
heißt! �Si i&#39;ötais Mk« �- wenn ich König wäre. Das hübsche
Werkchen wird auch in Deutschland gegeben und führt bei uns
den Titel: »König für einen Ing". Sein Tenorist und Held
ist ein Fischer, ein Kind des Volkes wie Briand, und wird auch,
wie dieser von einer Priiizessiii geliebt. Hier aber hört der
Vergleich auf, denn mit einer Eintagsberrschaft begniigt sich
kein: llberinensclx und schon die Ouvertürcx die der Minister·
präsident von seinem Kapellmeister Herde: anstimnien läßt,
zeichnet seiner Spieloper einen anderen Gang der Handlung vor.

Ein giiecbilcbci coitiecloiägei in die
[im geflogen.

§§ Einer Meldung der ,,Agenzia Stefani« zufolge ist der
griecbische, vom Admiral Fournet beschlagnalsnite Torpedojäger
,,Panpliir« infolge einer Entziindung der Petroleunivorräte in Die
Luft geflogen. Fünf Mann der französischen Besatzung wurden
getötet, 25 verwundet.

bie Berichte riet« feinen.
_ WTB Frgiizlisisclicr zksecrcsbcrickit vom 7. Dezember« nach-

mittags. »Den Fstanziosen gelang ein Hcriidstrseicli aus die deutschen
Graben ostlich von Mctierat Sie führten Gesanaeiie zuirück
Nichts Wtchdiges von der übrigen �Mont. »
_ WTB. Frau ösisiher Heeresbericlit vom 7. Dezember, abends.

Außer ziemlich ebhaftem Llrtilleriekainpsf auf dem linken Odems-
Ufer in der Gegend der Anhöhe 304 ist nichts zu melden.

Drientarmee: Der Feind beschioß unsere Stellung in
Der Unigegenid von Monastir. Bei einein neuen Gegencmgriff
gegen die serbischen Stellungen auf den Dlbhängen iiördlich von
Sokal gelang es dem Feinde nur einen Teil der kürzlich eroberten
Höhe wiederzugewinnen. Südlich von Seres ist ein von Der:
Türk-en besetzt-er  �haben durch englisch-e Truppen gsesäubert worden,
die .  Stefan gene machten.

WTB. Englischer Hceresberictit vom 7. Dezember, abends.
Heute beiderseitiges beträchtliche? Geschützfeuer in »der Nachbar-
schaft des Hohensreicketis von ThiepvaL  istanßer der
gewöhnlichen sranipftatigkeit der Graben-geschahe nichts zu melden.

WTB Russischer Hceresbericlst vom 6. Dezember. Westfrontt
Südöitlich ven Ponrorjany in Ge end des Dorfes Kontukah
griffen uusere·Aitftlarer feindliche eldwachen an und machten
Gefangene Eine gelungene Erlundung unserer Ansklärer fand
am BistritzmFliisse in der Gegend des Dorfes Star»h-Lis»etz

LtaettWIUstdFHdkttcgldkarvcgihgäi heißesten" unnsJere Trulvpen eine OR;ri r u i on a oni a; ie aren a er inioaeheftigen feindlichen Artilleriefcsuers genötigt, sie wieder zu räumen.Von der Kaukasus-freut ist nichts s icbtiges zu melden.
Rumäiiische Frontt An der siebenbürgiscien Grenze dauern

die Kämpfe in den Tälern der Flüsse �Ironie, �Ifchebruiich,
Sulta und Ussa Deftianh an. Jn der Walacbei dauern die
�Eingriffe des Feindes fort. Der Feind hatte Erfolge bei Targoviste
und Ploesti., ebenso in der Gegend von Zokaneschtü an der Eisen-
bahn von Titii nach Bukarest, wo die Ruinänen infolge Durch-
brechung ihrer Front gezwungen waren. sich zurückzuziehen. In
den anderen Abschnitten wurden Angriffe des Feindes abgewiesen.

WTB Jtalienischer Heeresbericht vom 7. Dezember. Das
schlechte Wetter hält im Operations ebiete mit starken Schnee-fällen im Gebirge an. Auf dem Karg hielt gestern Die �lrtiueriea
tatigteit an. Abends versuchte Der Feind nach heftiger Feuer-

gorbereitungqtztiåsidaugitzangæfggedndeEAtigrigfe » gegen litfnserg»inien nor o i er o e u . r wur e 1e esma » o or
zum Stel!en gebracht und zurücigeworfew Feindliche WassersErigzeiige warfen in» der Gegend· von Aqnileja Bomben ab.
Eine Frau wurde getotet und ein Kind verwundet; Materialscbaden
wurde nicht angerichtet. AlsVeraeltung bewarfen unsere Fliege:
das feiudliche lngfeld von Ptessoso und die auf dem Kai von
Triest eingeri tete Tsasserflugzeugstation mit festgestelltem sehr

starkem Erfolge mit Bomben. Darauf kehrten sie unbeschädigt zu
den eigenen Stützpunkten zurück.

hie Eiiiäbiniigsiiage bei 7riecleii8lcbliihl«
Über. diese Frage, die auch in der Schlefischeii Zeitung schon

mehrfach. Gegenstand der Betrachtung war, hat Dr. Graf
Scliiverindzöwgih in der ,,Kreiizzeitiisng« einen Aufsatz; ge-
schrieben, in dein er darauf hinweist, erstens, daß unsere Feinde
hieute schon Hungerpreife haben, die wir noch verhüten können,
wenn wir uns weiter einschränken wie bishex unD unsere Lebens-
mittelerzeugurig nicht zurückgehen lassen. Weite-its, daß wir in
unserer Ernährung, noch Jahre lang, ob Krieg oder Frieden, auf
die Leistungsfähigkeit« unser-er heimisch-en Landwirtschaft an-

gewiesen bleibeirwerben. Die Folge davon ist, daß bei der
gegenwärtigen Weltmarktlagse sein Friederlisschluß zweit: unser-n
Feinden sofort eine ungeheure Entlastung bringen, dagegen unsere
Ernährungsfrcvge kaum wesentlich verändern, sondern uns viel-
leicht gar noch uiii die zu erwartenden Znfiihreii aus Ruinäiiien
unD anderen Oktupatioiisgesbieten bringen würde. Wir bleiben
eben nach wie vor auf uns selbst angewiesen. Hierzu beinerkt
Graf Schswerin loeitserz

Unter diesen Unisstäiijden wäre es aber Doch �-� mag unsere
wivtssclmftliclie Lage so schwierig fein, oder so schwierig werden,
wie sie wsill �-_ Der reine Wahnsinn, etwa ihretwegen ärmeren
zu schließen, so »sehr wir auch sonst uns und der ganzen Welt
den Friedenwünscheii mögen. Und auf eines noch inbchte ich hin-
weisen: Voii sozialdeniotratisclier Seite wird neueooitigs iiuuier
häufiger gesagt, wir hätten im Kriege gelernt und wüuoen noch
mehr lerneii müssen, unsere Volkseriiahrung soz ialiftis ch zu
regeln, sozicili frische oder kommunistische Wirt:-
schaftspolitik zu· treiben. Das mag bis zu einem gewissen
Grade zutreffen. Wir haben �- nicht sozialistischer, wohl
aber sozialer deuten gelernt. Wir find �- auf Gebt-ils und
Verderb verbunden uns unserer V o l k s g e m ein s ch a f t
mehr bewußt geworden. Wir sind durch unsere Absperrung
vom Welimcirkte aus Not zu einer gewissen Gent e inbewir t-
schciftung unseres beschränkten Lebensniittelvorrates ge-
zwungen war-dein an der wohl niemand Gefallen findet! Aber.
das alles in&#39;t nicht. wie die Sozialdemokratie es immer verlangte«
auf internationaler �- sondern im Gegenteil auf aus-
schließlich nationaler Grundlage rrtvachfen. Und was wir
darum durch die Erfahrungen dieses Krieges noch viel mehr
gselsennt liabeii so l l t en als Die D e r z ei tig notwendige  Seinem:
bewirtschaftung unserer Vorräte, ist die dauernd e· Not-
wendigkeit, uns selbst ernähren zu können �- uno damit
der vollkommene Zwang zu einer ganz autf uns er-c Selbstvcrsorgiing
gerichteten nationalen Wirtschaftspolitik Ja, mehr
als das! Die derzeitige Gemeinbewirtschaftung unserer Vorräte
würde v ol l t o m ni e n c n t b ehrlich gewesen sein, wenn wir
auch schon während dies-es Krieges so ccusreichend über selbsterzeugtc
Lebenisniittel verfügt hätten, dciß eine allgemeine Ein-
s oh ränkung �Der: Versbrauches nicht erforderlich» gewesen wäre.
Asbso eine reale Sicherheit gegen die Wiederkehr eines
solchen Aushungerungskrieiges wie wir» ihniebt zu bestehen haben,
werben wir Doch wohl nicht in fvösalxftisclser Gemein-
wirtschast �- von Der niemand satt wird, sondern all-ein in
der Steigerung unserer Lebensmittelerzeugung
bis zusr vollen unD reichlichen Selbiternahrung unseres Volkes zu

Daß dieses Ziel durchaus erreichbar it.
wird fur einen Kenner unserer neuzeitlichen Prosduktionsmögli
seiten zweifelhaft sein«. z



Großherzogin- Witwe
von mecklenburg=strelitz s:

- «T�sTB.Neustrelitz,R.Dezeniber. Die Reiche Der Groß-
herzogiipWitwe voii Meckleiiburg-Strelit3 ist heute
morgen 8 Uhr vom Sterbeziiuiiier nach »der Schloßkirche
gebracht worden, wo nach der feierlichcii Aufbahruiig mittags?
voii l bis 3 Uhr Paradeausstelliiiig unter der Teilnahme
der gesamten Bevölkerung ftattfanh.

Die Einicbräukung cler Beleuchtung.
§§ Berlin, 8. Dezember. Die vor einiger Zeit an-

gekündigteii allgemeinen Einschränkungen in» derBeleiichtiiiixf
werden voraussichtlich in einigen Tagen iii straft treten.
Wie mitgeteilt wurde, soll jede Art von Lichtreklaiiie
einschließlich der äußeren Beleuchtung von Schaufensterii
ganz verboten, die innere Beleuchtung der Gebäude,
ebeiiso wie die der öffentlichen Straßen und Plätze so weit
wie möglich eingeschränkt werden. Lliich die elektrischen
Straßeiibalfneii inüsseii ihren Betrieb vermindern; sie
können nötigeiifalls durch die Aufsichtsbehörden dazu
gezwungen werden. Alle Läden und Geschäftslokale,
initAusnahine der Lebensinittelgeschäfte und der Apothekein
uiiisseii um 7 Uhr abends schließen, die Gast- und
Schankwirtsclfafteii aller Art sowie Theater, Lichtspielhäufer
uiid Vergniiguiigsstätteii haben um 10 Uhr zu sihließem
doch diirfen die Landeszeutralbehördeii für sie Ausnahmen,
aber höchstens bis 111/2 Uhr abends zulasseir Der Zweck
dieser Einschränkungen ist, wie schon hervorgehoben wurde,
die Einschränkung des Verbrauchs von Kohle. «

Die Bevölkerung wird fiel! initRiicksiiht auf den großen
Zweck, alle verfügbaren Arbeit-Z- und Wirtschaftskräfte so
weit wie irgend möglich für die Verteidigung des Vater-
landes und die Erringung des endgültigen Sieges frei zu
machen, sicherlich gern in diese Einschränkungen fügen, sind
uns doch unsere Feinde, wie z. B. die Franzosen, nach der
im Abendblatt der Schlesisclfen Zeitung vom 7. Dezember
wiedergegebenen Schilderung ,,Wie es in Paris aussieht«
niit solchen Einschränkungen längst vorangegangen. Sie
haben sich willig und auch mit gutem Humor, wenn auch
gelegentlich mit etwas Piurrein in die der Heimat auf-
erlegten Entbehruiigen gefügt, indem sie fiel! klar machten,
wie viel schwerer das sei, was die Soldaten an der Front
zu entbehren und zu leiden haben. «

Letzte nachrichten.
Engliicbe maßnamen gegen die

tl-Iiootsgeiabr.
äähb. A m ft e r d a m, 8. Dezember. Wie aus L o n h o n ge-

meldet wird, bereitet die englische« Admiralität die V er-
schmelziiiig aller Flotten der Alliiertcn vor, die
unter dem Befehl her englischen Admiralität stehen sollen.
Japan soll seine Seestreitkräftc zum Teil nach Europa bringen,
um: andere Geschwader freizu«inachen. So hofft England, des:
immer. mehr zunehmen-den U-Bootsgefahr gegen die. eigene Klüfte
zu».,begegneii. i «

. i?
äähb. Lugano, 8. Dezember. Die« 1l-Bovtc der Mittel-

möchte vernichteten bisher den siehe nten Teil d e r
italienischen Handelsflotte

Die Hbdaiiliuiig Seines.
§§hb. Guts, 8. Dezember. Das »Jviiriial de Gans-be« be-

stätigt die Abdankung Joffresz eine Nachricht fiigt das
Blatt hinzu, die innerhalb und außerhalb Frankreichs sicherlich
augstvolle Erreguug hervorrufen werde. Die ossizielle Niitteiliiiig
wird in kurzem erfolgen. Als Grund für den Rücktritt des
französischen Geueralisfiiiius werden G es u n d h e i t s r ii ck -
sich te n geltend gemacht werden. Als Nachfolger Joffres
kommen nach der Pariser Prcffe Ca steln a u, �an ch und P otin
in Frage. Weiteren nach Genf gelangten Mitteilungen zufolge
hat �Britin hie meiste Aussicht aus den Posten des Gciieralisfiiiiiis

Die blocliaäe Griechenlands.
§§l1b. Genf, s. Dezember. Wie einer Athener �erreiche des

Pariser ,,Joiirual« zu entnehmen ist, hat die griechsische Regierung
bereits Maßnahmen zur Lilvwehr her Hunger-
blockade getroffen. Die Lebeusinittelabgabc wird einge-
schränkt und organisiert werden. 21mm vermutet, das; diesse-
gieruug die richtigen Lebeiismittelvorräte aufgesveichcrt hat· Dei:
in den französischen Häfkxk mit der Bestimmung nach
Griechenland liegeiidcn neutraleii Schiffen wurde die
Kohlenabgabe verweigert. Die Schiffahrt
zwischen den Häfen Alt-Griechenlands uiid Salotiiki
ist vollständig eingestellt. Die Piobilisieriing des
griechischen Heeres bestätigt 11d!. Sie nimmt ungestörten
Verlauf.

- » ·�- Die Verordnung zur Ausführung des Gesetzes über den
Kriegszustand, das gegenüber den Anorsdnutk en der Mislitäw
befehlhacber die Errichtung ein-er militärischen «! entralinstanz als
Aufsiehtssdelle unid Beschtoerdestselle vorschreibt, enthält folgende
Bestimmungen: Die B e s ch w e r d e n an den Oberbefehlshaber
 Sie Berlin! sind zulässig gegen Verfügungen, die im Einzel-
fall zum Gegenstand haben: a! Beschränkungen der persönlichen
Freiheit, soweit nicht das Gesetz, betreffen-d die Verhaftung und
iAufenthaltsbesehränkung auf Grund des Kriegszuistandes und des
Belagerungszustandes vom 4. Dezember 1916, Anwendung findet;
b! Zeiisurniaßnahmen gegenüber der Presse surrte-gegenüber den
Theatern, Lsichtspieltheaterii unD anderen Schauistelluiigem c! Be-
schränkungen der V-er-eins- und Versammlungsfreiheit. Das Be-
ichtverderecht steht dem zu, gegen den die Verfügung des Slliilitäw
befehlshabers gerichtet ist. Die Beschwerde wird bei dem �ltilitär:
befehlshabser eingelegt, der diesVerfügunggetroffeii hat. Erachtet
er Die Beschtvesrde für begründet, so hat er ihr a«bz"uhelfeu,· andern-
falls sie sofort dem Obermilitärbefehlshaber vorzulegen. Die
Beschwerde hat keine auffchiebende Wirkung, jedoch kann der Voll-
zug der angefochtenen Verfügung sotvohlvoni Militärbesehlshahcr
als auch vom Obermilitärsbefehlshaber ausgesetzt werden. Eri- &#39; �ct
der Obermilitärbefehlshaiber die Beschwerde für begründet, so kann
er die erforderliche Verfügung selbst treffen oder deinMsilitärbefiehlss
haber übertragen. -

Sjchlfefien.
Oft� Ver-Blau, 8. Dezember.

hindenburgsspende der deutschen Canhmirte.
n. Das .5"triegseriiiil!ruugsamt hat dem General-Feld-

mcirschall voii Hindenburg die· Bitte vorgetragen, zu ge-
nehmigen, daß die von den deutschen Landwirteii angebotene
freiwillige Fettspeiide den Namen »Hindeiiburg-Spende
der deutschen Landwirte« führt und daß, um ein
möglichst uninittelbares Vernehmen zwischen den die Spenden
sanimeliideii Stellen und den zu bedenkendeii Piunitions-
arheiter-Bezirkeii herzustellein eine ,,Verinitteliiiigs-
stelle für die HiiideiiburgXiZpeiide der deutschen
Landwirte« eingerichtet wird, welche. zwischen Speiiderii
und Einpfäiigerii vermittelt und namentlich-darauf hin-
wirkt, daß möglichst überall hin gleichmäßige Aiiteile Der
Spenden gelangen. General-Feldiiiarschall voushiiideiibiirsf
hat diese Einrichtung genehmigt und sich mit der Be-
neunuiig nach seinem Namen einverstanden erklärt. Die
Vermitteliiiigsstelle hat ihren Sitz, in Berlin W. 9, Kötheiier
Straße 16. ·

keine Ausnahmen für den zeitigen Geschäfts-
schloß.

Das stellvertretende Generalkoiiitiiaiido teilt uns
mit: Erleichterungen oder Ausnahmen von der An-
ordnung vom 23. November 1916 betreffend Tl?olizeistuiide,
Ladenschliiß usw. können nicht zugelassen werden. Die
mancherlei Unhequeuilichkeiteii und gärten, Die die An-
ordnung mit sich bringt, müssen ertragen werden. Nach
dem Sinne der Anordnung erscheint es im übrigen selbst-
verständlich, daß Nahrungsmittelgeschijfte in der Zeit» von
7�� 8 Uhr abends nur Iicihriiiigsiiiittel « verkaufen dürfen.
Der Llpothekeiilietrieb wird durch die Anordnung nicht
betroffen, wohl aber derjenige der. Barbier- und Friseur-
geschäfte Auf Sonderwünsche jetzt einzugehen, erscheint
auch aus dem Grunde nicht angezeighweil eine allgemeine
Regelung dieser Verhältnisse durch eine Bundesrats-
verordnuiig demnächst zu erwarten steht.

Hiermit erledigen sich die zahlreichen, hier täglich ein-
gehenden Gesiiche um Zubilliguiig von Erleichterungen und
Flusnahiiieiy die im einzelnen nicht beantwortet werden
onnen. "

Beschäftigung russischer Arbeiter.
di: Der stellvertreteiide Koiiiinandierende General erläßt

folgende Anordnung:
An Stelle des § 3 des Befehls betreffend die riifsischeii Arbeiter

vom 28. Oktober 1915 tritt der § 8 folgender Fassung:
§ 3. .

Für die von dem Verbot des §! betroffenen. in der Land-
wirtschaft und ihren Nebenbetrieben beschäftigten russischen Arbeiter
gelten ferner folgende besondere Vorschriften:

Sie werden beim Ablauf ihrer derzeitigen Arbeitsverträge
neue für das Wirtschaftsjahr1917 geltende Arbeitsverträge ab-
zuschließen haben und sind verpflichtet, spätestens bis zum
31. Januar 1917 hie Lliisstelliiiig der LlrbeitewLegitiniationskcirte
für 1917 bei der Ortspolizeibehörde zu beantragen.

Die Arbeitgeber haben sich zu vergewisserin daß letztgedaihter
Verpflichtung pünktlich uachgekoiiiiiien wird, und haben die säumigeu
Arbeiter bis spätestens zum 5. Februar dem zuständigen Laudrat
zu melden, hierbei auch mitzuteilen, ob der Lilbschliiß eines neuen
Arbeitsvertrages erfolgt ist oder nicht. « » «

Denjenigen russischen Arbeitern, die beim Ablauf ihres dies-
jährigen Arbeitsvertrages noch keinen neuen Vertrag abgeschlossen
haben, ist für die Zeit vom Llblaiif des Vertrages bis zum Abschluß
eines neuen von dem bisherigen Arbeitgeber Unterkunft und Ver-
vflegung sowie eine angemessene, zweckmäßigerweise den bisherigen
vertragsmäßigen Lohnsätzen nicht voll entsprechende Lohnzahliing
solange weiter zu gewähren, als der Arbeiter toeiterarbeitet. Lehnt
der Arbeiter die weitere Arbeit nach der Weisung des Arbeitgebers
ab oder ist der Arbeitgeber völlig außerstande, dem Arbeiter eine
angemessene Arbeit zuzuweisen, so hat der Arbeitgeber unverzüglich
die betreffenden Arbeiter bei dem Arbeitsamt der Lcmdwirtschafts-
kammer zwecks anderweiter Unterbringung anaumelhen.

Die provision der Viehhaiidelsverbända
Aus der Haushaltskoniiuissioii des preußi-

schen Ab g e o r d n e t e n h a n s e s wird uns berichtet:
» In der Ldaiishaltskouimisssiiin des Abgeordnietsenhaiifes ist an.

lcißlicl! der Besprechung der Tätigkeit der preußischen Viehhiandelskk
verbände besonders eingeshseiiid die Frage der seitens der Verbände
zur Erhebung gielangeudeii Provision von 7 Prozent erörtert
worden. getreu?» De?» Leiters des preußischen Landessleisclfaintes
wiirde festgestellt, daß von «Den Versbänden lediglich inssgefamt
7 Prozent voui ausmachen-den Hbetrsasgg jedes Stückes Vieh ver·
einnighmt niiirdeiisz Von diesen 7 Prozenhgilit der Verband folg-wie
Betrage ab: zunachft 2 Proz. an die A u f k a u f er in den einzelnen
5s3rovinzen. Von di-es-en 2 Prozent hat der Auskäufer seine
gesamten Unkosten an bestreiten, so daß dein einzeln-en Häindler
bei deren zum Teil großer Anzahl keine irgendwie als übermäßig
zu bezeichnen-den Verdieustxbeträsife verbleiben. Ein weiteres halbes
Prazcnt erhält Der Sanimelhändler Vertrauensmann! des
Veubandsezsx Bei diesem laufen die. in einein Bezirk aufgekauften
Tiere zuf-am.i·ii-eii. Er hat dieselben wazzgoiiweise kzusammienzip
stellen» und bis zum Aljtraiistiort zu verfutternz Weiter hat er
seinerseits die Auskäufer  Unterhänhler! sofort zu bezahlen.
wahrenid er dusrchssclfsnittlich erst nach 14 Tagen nach Rechnungs-
prüfiing vom Verbandc sein Geld erhält. Ninimt man an, daß
einjolcher Sanuuelhiiiidler monatlich 500 000 Mark umfetzh so
fließen» ihni im Monat 2500 Mark, im Jahre also 30 000 Mark an
Provifion brutto zu. Hiervon hat er, da er 14 Tage mit der Hälfte
feines Umsatzes, also dauern-d mit 250 000 Mark aus eigenen
Mitteln, mcift im Weg-e des Vankkreditsüiii Vorschuß bleibt, die
hierfür zu berseclfnseriideii 6 Prozent Baukzinsem im» Jahre also
15 on» Evkark zu bestreiten.  verbleiben dem Tllufkaufer demnach
15 000 Mark Jahrses-Briitto-Einnialfitie. Aus diesen Einkünfteu
hat er {eine Bureciiikostem die notwendigen Futterniitteb Stricke
usw. zu lieziashlein so daß ihm im besten Falle 10- bis 12 000 Mark«
verbleiben, gewiß kein Betrag, der als zu hoch zu bezeichnen ist.

Ubesr diese 21A »Proz. hinaus zahlt der» Verband an feine
Koniuiusnalvserbaiidie als Entgelt fur deren Tätigkeit
V; Pro--.», und weiter criwaclfseii ihm, im Durchschnitt-durch« die
Tllconar ne gerechnet, ZH Proz» dadurch an Speien, daß er den
kleisiisteii Hatt-Heini, {Der wo es notwendig ist, Zuschüsse gewährt.
teils m zzsorui fester Bezüge, teils« als Rusatzprovisioir �banal!
verbleiben den einzelnen Verbäiiden von der Gesamtprovifion von
7 Proz. 3V.» Proz. Brutto. Von diesen 31-«-«»- Proz. sind zunächst zu
bestreiten die Kasten der Sauiinelstellen dor Verbän-de, auf
welchen das Vieh vor Denn Abttransport mich den großen Kommustieii .
und den Heeresabteiluiigen zusammengeführt wird. Diese
Nmmelstellen·be.fin.deu fiel! in der �Siegel auf großen städtifcheii
Schlachthöfen und die dort zu zahlen-den Gebühren sind sehr
erheblich. Sie treten in die Erscheisiiiing als Wiege« ucnd Stall-
gebühren, Filtterkostem Honorar der Tierärzte usw. Ferne-Or helft -
aus fetter Bruttoprovision von 31/3 Proz. der Verband alle Ver-

.4.hüte, ivelche ihm beim Tvattisport der Tiere Zu seiner Saum»
stelle oder aber von der Satumelstelle zu den « «
niunalen Abnahsinsestelleii treffen, und welche bei »«
Qualität der Tiere außerordentlich hohe find. �Sie? liegt,
ausgeführt wurde, nicht an mangelhafter Disposition seitmz
einzelnenBerbäiide sondern daran. daß diseVi e h-a btsran »
oft lange dauern und Durch Ellinnitionö: unD Trupveiitran
i-n der regelmäßigen Abfertigiiiiig aufgehalten wsovdeir. Itazs
bisherigseii Erfaihruugssätzen werden durchs sen; SauiuielstelleuspzsY
und durch die Verluste runst 2 Proz. abfrn«biert, so dass, das«
Dem Vercmnde noch m, Proz. Pkiioifiou tierbleibt. ·V «!
1% Proz. hat er {eine Verwaltungs-kosten, {eine Van-
spesen, kurz alle laufen-den weiteren Llusgaben zu decke
dserRest stellt den rechnungsmäßigen tiberschuß dar. »in nun in
Veibände ohne jedes Betriebskapital arbeiten, »auch kein
subjekt hinter ihueii steht, auf das sie für Falle von �Berichten
Zurückgreifen köiinseiu gebieten es die einfachsteii diruifitiiiniiisktikn
Begriffe, für sausreicheipdse Reserveii Sorge zu tragen. Ohne {au},
kann bei den gewaltigen Uuisiitzein d-ie·»für die preußifchse Nionarcliis
im Jahre 3 Milliarden LNark iiberftcigeu, das Riescnttsiiteriiesiinihfz
nicht faclzsgeiiiäß geleitet wenden. Es müsfeii alle Eventiialitiitcii
ins Auge gefaßt und für Verluste Vorsorgsagetsijoffeii werden.

Der Leiter des Handelsflcisclzainstes »iprach in der Esaus,
hsaltskoinniission des Landtages fiel! dahin· aus. daß»»er zukzkjf
die schwersten Bedenken trage, an der fseftcfefctzteii Plroviiioii cum»;
zu ändern. Es inüsse abgewartet Werts-sit, wie die Euttvickeliiiiq
der Dinge bis zum nächsten Frühjahr sich gestaltet unilt mit welches,
Überschüssen Die einzeln-en Veobände arbeiten. Wenn überhaupt
an ein-e Herabsetzung der Provision gedacht werde»
könne, so wäre eine Erinäßisgiitisg um mehr als 1 Proz. absolut
ausgeschlossen. Aber auch dieses eine Proz. würde voraussiclitlicls
dem Konsum nicht im geringsten zustatteii kommen: den umge-
r chnet auf Da?» Pfund Fleisch betrage »die Eruiäßigiiiig Der 213m,
vision um 1 Proz. 2 Pf. für itas Pfund Fleisch, auf den Fiopf dzk
Bevölkerung bei 250 Gramin pro Woche, infolgedessen auf dgs
gasnze Jsalfr gerechnet 50 Pf. pro Jahr. Es sei billigcrmeifc z«
bezstoeifeslin daß {ich diese minimale Fleischpreiserniäßisifiing im»
2 Pf. auf das Pfund im Kleinhandelstireise ausdrücken würd-e.
sei idaher se-hr zu überlegen, ob man immer wie-der auf die  im;
mäßisgunsg dies-er Provisioii dringen oder sie lieber beibehalten
wolle, da es sich doch offensichtlich lediglich um eine Prinzipien«-
frage handele und iiicht um wirtschaftliche Gesichtspunkte.
dütrfte weiterhin auch nicht außer acht gelassen werden, daß di«
ganzen Überschüsse, welche sich bei den Vserbanden ergeben
würden, lediglich verwendet werden .pi·iirf«teii, zur Auf-
bringung von Milchvieh und zur Bejchaffiiiig
vvvn Zuchtschtveineti und anderes mehr, Maßnahmen, die
ditrekt den Kosnsumsenten zugute kämen, und in manchen Provinzen
in wirksam-er Weise bereits ziugute gekomiineii wären. »Man wird
daher gut tun, die ruhige Weiiterentwickeluiig der Verbcinde abzu-
warten und nicht unnötig in Die Entwickelung einzugreifen, da
ein solcher  Eingriff für den Konsimisenten absolut keine Wirkung
haben würde, und andererseits »die Verbäxidejn ihrer finsanszielleii
Betätigung so sehr schswächen köniitcz daß die Allgemeinheit iiiid
damit wie-der der Kvnisiimseizt nur Schaden hat, toenn eben »die
nötigen Mittel für Lieschaffiiwg von Biilcl!küh«cn, Zuchtsclftrseiiien
usw. nicht zur Vseirfiisgung stehen.

 Eisenbahn wohlau-Eeubus.
Hn. Die Eisenbahnstrecke Wohlau-�Leiibiis·, deren landes-

polizeiliche Abnahme im Lieisein des Eisenbahn-Direktion?-
präsidenten Niallifon am 1. d. M. staltfand, wird am 15. d. M
für den Personenverkehr eröffnet werden. Es war aller-
dings noch nicht möglich, das Stationsgebäude in Leubus
fertigznstellenz bis auf weiteres muß eine offene Halle als Ersatz

dienen. 
Verkehr mit Saueriraut.

über Den Verkehr mit Sanerkraiit gibt die siriegsgesellschiift
für Sauerkraiit folgendes bekannt:

�Ei? auf Widerruf darf Sauerkraiit nicht» an Den Handel oder
aii Private abgegeben werden. Einstweileii musfen alle vvrliandeiieii
Vorräte uns zur Verteilung an Heer· und »Kommuiialverbande zur
Verfügung gehalten werden. an Esinzelfallen werden wir Aus-
nahmen gestatten. -- Avgeschloffene Vertrage. welche noch zu er-
füllen sind, müssen uns umgebend ausgegeben werden. -

Regelung des Verkehrs mit Fullermitteliu
WTB. Die Bezugsvereiuiguiig der deutschen Landwirte, Ab-

teiluiig Flraftfiitterinitteh Berlin W. 35, Potsdanier Straße 31,
toeist hiermit die beteiligten Kreise auf die im Zentralblatt fiir
das Deutsche Reich Nr. 61 voin 24. November 1916 erschienenen
Ausführiingsbestiuiuiiingen zur Verordnung vom 5. Oktober 1916
hin. Die Ausfiihrungsbestimniungen enthalten auch die Liste der
hauptsächlich in Frage kommenden Futtermittel mit den dafür
geltenden Höchstpreisein Die slenntnis dieser Bestimmungen ist
um so notwendiger, als die iii »der Liste genannten Preise absolute
Hvchstpreiseuiii Sinne des Hochstpreisgesetzes sind. Zugleich be-
seitigt die Liste etwa noch bestehende Unklarheiten über den Umfang
der Verordnung vom 5. Oktober 19l6. Die Verordnung umfaßt
alle in der Liste genannten Gegenstände, außerdem alle Futter-
mittel, die nicht in anderen Verordnungen besonders geregelt oder
in der Futteriuittelverordnuiig ausdrücklich ausgenommen find.

Meteorologischer Moncct5berichl.
übersieht» aus den ineteorologischen Beobachtungen auf

der Koniglichen Universsitats-Steruioarte zu Breslaii
un November 1916.

MittL Stand des Baroineters fiir 00 C.  mm!,
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a-v-

in 147 in Höhe über der Ostsee . . . . . . .· . 748.75
» niedriger als im Durchschnitt uii . . . . 0.83

Niedrigster Stand 19. November . . . . . . . . 727.7
öchs»ter Stand 29.ållos.ieiiiber . . . . . . . . . . 763-4
itt erer Stand des Thermoineters C. . . . . . + 5.70
· , höher als im Durchschnitt um. . . . . 2.79

Niedrigster Stand 18. November . . . . . . . . . ��5-4
Höchster Stand I. Noveinber. . . . . . . . . . +15.0
@"he Der Niederschläge in mm . . . . . . . . 30,60

weniger als im Durchschnitt mm . . . . . 5.73
Dauer des Sonnenschein-s in Stunden. . . . . . . 60.9

  mehr als im Durchschnitt Stunden . . 1,5
Heitere Tage 1, gemifchte 12, trübe 17, Tage mit Nebel 5, mit

Regen 12, init Schnee 4�, mit Graupel -��, mit Hagel ���,__ mit
Gewitter �-. mit Sonnenschein �, mit Schneedecke4z Sommertage-
fzlekax. 250» odsr»»»d»c»ariiber! �, Frosttage  Min. unter 0°! 0, Eis-tagt-a «. un er «.

Die Winde, die im Durchschnitt in nur iiiittlerer Stärke auf-
trat.en, wehten iiberwiegend aus Süd und Südost, deinnächst auch
häufig aus Weit und Nordwesr c
_ »Das Wetter war vorherrsclfend trübe. Der Luftdruek bewegte

sich in vestandigen und zum Teil auch recht beträchtlichen Schwan-
{trugen um den Mittelwert. Die Temperatur war mit Lliisiialfine
weniger· Tage der dritten åliiouatcstvoclie beständig zu hoch, und
dabei« ergab sich der Alitteltvert uni 2340 zu hoch. Die Frachtw-
keit der Luft unD die Hiiiimelsbedeckung waren zu groß; da aber
um die Mittagszeit oft Aufheiteriing des Hiiiiiiiels eintrat, war&#39;
die Sonnenscheindaiier fast normal. Niederschläge waren in Den
etftep Drei Wochen recht häufig; Da {ie aber meift in nur uns�
betmchtlicllen Biengen fielen, erreichte ihre Summe nur 84 Proz«
des Durchschnitt-Einerleis. Eine aisainiiienhängeiide Scbueedecliv
die dltrch Den fast beftändigen Sclnieefall am 19. ein Itiiiiximiiiii
von 8 cm erreichte, bildete {ich vom 18. bis zum 21. R,

Perionalncichricijiews
Refer»eiidar-s.�sivtexamen. Am 7. Dezeiuber bestanden unter

dem Vorzin De?» Senats-Präsidenten Wieuer und vor den Mit-
gliedes« Gelnsiistiirat Professor Dr. Gretener und Geh Justiz-
ratilnitsgerichtsrat Dr. Freund die Nechtskaiididciten Richard
Volke! unD Oleora Winkler das Referendarsslotexcinten.

Es folgen Bogen« 2
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Vereln fur Geschichte Sdilefieiis.
Jn der»aiii Sud. M. abgehaltenen allgemeinen Verfaiiiiiiluiig

wurde zunächst erörtert, ob der Verein niit Rücksicht aiif die am
kllikittivoch ftatifindendeii Orehefterkonzerte iiiid sonstigen Veranstal-
iuiiacn anderer Vereine sowie zur Erleichterung der gelegentlichen
Tlbhaltuiixj geiiieiiisciiiier Sitzungen des Vereiiis fiir Uefchiclite
Schleiieiis uiit dein Schlesifcheii Altertunisvereiiie feiiie Sitzungen
von Mitiiboih auf Elltoiitag verlegen solle. Es wurde beschlossen,
diese Verlegung voiii nächsten Jahre ab versiichsivcife voraus
nehmen. Jn deni darauf erftatteteii Gesihäftsbericlite fiir die Jahre
1915.�6 wies der Mirfitzende Prof. Dr. Maetfchke daraiif hin, daß,
ßb�eychfll" von deiii iiatiirgeniiifzeii Wegfall der Wauderverianiiw
lungeii wahrend des Krieges, die Vereinstätigkeih namentlich die
sjeraiisgabe neuer Schriften, iineiiigefchränkt geblieben ist. Er
gedachte der aiif dem Felde der Ehre gefallenen iiiib sonst ver-
storbenen· Vereins-Mitglieder, von denen fiel! besonders ilrcliiiiiir
tsrooii, Laiideshauptinaiiii von» 51"tichthofeii, Geh. Studienriit Prof.
Dr. Noch! UND Prof. Dis. Schöiiborii als Mitarbeiter oder sonst um
den Verein verdient geiiiacht haben, ferner der Beteiligung des
Liereiiis aii den Kriegsaiileilieii iind der Einführung des Posticlieck
Verkehrs, von dein allerdings die Breslauer Wiitglieder noch iiicht
genügend Gebrauch gemacht haben. Darauf berichtete der Schatz-
iiieifter Stadtrat Jungfer· unter Verlegung der Jahresrechiiiingen
für 1915716 iiber die Finaiizlage des Vereins. Dieselbe ist trotz
des Krieges so zufriedenstclleiid wie sie allerdiiigs auch sein iiiuß.
wenn Der Verein seine Lliifgabeii wie bisher erfüllen soll. Endlich
wurde der bisherige Vorstand, liefteliend aus Prof. Dis. Wkaetfilike

- als .Vorsitzeiider, Ehreiidoiiiherrn Lärm. Dr. Jungnib Als Stell-
vertreten. Stadtrat Jungfer als Schatznieistesp Prof. Dr. ·Wendt,
Geh. Llriistvrat Dr. Winke. den lliiiverfitätzrsprofessoren Dr. Ziekiirfcli
undD r. ceppelt, durch Zuiuf ibiebergewahlt. II. W.

-·---- s.- �an-arg;
fVon der Schneck-apum] s. Meteorolog Obfervatoriiinis

8. Dezember, 7 Um: abends. Ldaronietäiftand 6LL,0 mm, steigt, Tem-
peratur ��8,6  Strab, iiiäßiger Südwinds, trübe, Nebel.

lLtMdivirtfihaftlichcr Verein] Der Landwirtfchaftliche Verein
zii Breslaii hält Dienstag, Den 12. Dezeiiiber vorm. 11 Uhr iiii
ötanimeriniisitsaal des Breslaiicr Ksoiizerthaufses ein-e General-
Versammlung ab. Auf der TazjessOiidnuiig stcheii neben der Fest-
fctzuiixi der Vereitistaige für 1917  borgefchlagen werden: L8. Ja-
nuar, Ls!. Februar  niit Frühjahrssaateiiiiiarkt!, L0. März, L3. Ok-
tober, L0. November, 18. Dezember! ein Vortrag über »Die Zu-
kiinft Der Deutschen Landwirtschaft« von Herrn Carl B ei! m e aiis
Hamburg und Zbiitteiliiiigeii über den Kriegsflach sbaii 1917
von Okoiioniicrait Roßdeutfcher  Grof-,tvieraii!.

-��.li. Sagen, 7. �Deaeinber. Heute fand im �Jlbolloiaal eine
Versammlung der deiii Provinzialverbaiide selilefisiher landwirt-
siiiiiftlicher Genoisciiiiliiifteii angeicliloffeiien Sporn« uiid Dar-
lelinskiisiensliereiiie des Bezirks Ssiiaii statt. Dieselbe leitete
T!i·eichs- und Landtagsabgeordneter von Bolkwsisiivpeix Nach Er-
oifiiiiiig iiiit eiiieiii siaiseiliocsli erfolgte die Feststellung der An-
iveienheitsliita Von den  ssienoffeiiichaften des Verbandes bezw.
Beziries waren 20 durch 50 tllsixgisordiiete vertreten. Der �lieairt,
Der auch Vereine der Kreise Sprottiiit und Frchstcidt iimichliefit,
zählt 1218 tlititgiiedec Es wurde 1916 ein Umsatz von �6880000 Mit.
erzielt. Verbaudsdirektor Vaftor Oiishaiisen hielt einen Vortrag
über den »Kriexi und seinen Einfluß auf das Genossenschafts-
wesen« und Dr. Kriiger über die ProvinziakLeben3verficheriiiig.
Letztere-r empfahl besonders sen Abschluß voii Krægsp itenfih.ifteii.
Gesitiäitsrifiihrer Braun befp ach die geplante Eiiensainniliing Er
empfahl Den Vereinen eine rege Tätigkeit in ihrem eigeneii und
iin Interesse des Vaterlande-s. An die einzelnen Verhandlungs-
gegenftände knüvfte sich lebhafter Tbieinungsaustaiifclr

,» VT--W·-NL! KöUigL Pkkiißische Armee. Gnu,
Bcizirdertz zu sisiaiivtilz die Olilis. der Ref.: Stiebeling bei�:
. «ii·:ciiiterie-F»li-egts. 88, beiiii KriegsgefiangeiietuLazier Mefchode
M ittelftadt Felidsctrt.-R. 41, Fiihrer des Fl.-A.-K.-Ruges 93,
V oßku h·l e r Feldart.-R�egts. 61, ine der 2. Erd-Abt. dies. Negtsz
v. M acl, Dblt. a.
«w-ww --0·-«------ r
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Die Schneider von Schönen.
Koiiiifche Oper von Jan Braiidts-Buhs.

ZurErftaufführuiigaiiunseremStadttheateix
Jn der Zeit, als Wagners Miifik in der Seele Itiebfches

ettvas Fremd-es geworden war, äußerte dieser, daß Wagners
Sllåiifit schwitze Welches Wort wiirde Der Philosoph wohl zu
foriiieii gehabt haben, wenn er fein Urteil iii ähnlicher Weise
cilleriiioderiifter Miifik gegenüber zum Ausdruck hätte bringen
können? Jn deiii verhängnisvollen Wort fteckt ein Körnchen
richtigen Empfindeus, wenn es auch eher bosliaft als wahrhaft
ist.- Sir den iiieisten Werken des neuen tlltiisikzeitalters verliert
sich· iinfere Pliaiitafie iii das Erhabene ui1d Feierlicl!e, die fröh-
licheii Sinne iii uns bekommen nur selten ihr Recht. Richard
Wagners ,",Lllteifterfiiig-er«, Goetzeiis »Der Widerfpenftigen
Zähmiing« und� P. Cornelius ,,Barb"ier von Bagdad« sind die
einzigen Werke großen Zufcl!iiittes, die zuui Jnhalt einen lebens-
frol!eii Stoff haben. Jii unseren Tagen hat fiel! deii genannten
wohl nocl! der",,Rofeiikavalic-r« von Strauß eingereiht. Aber iiiit
welchem Ricfenapparat wird da gearbeitet, iiiii deiii Humor
seinen Wer! zii zeigen. Not tut uns Musik, die« dein Sänger
wieder größere Rechte gibt,·nieht, damit er wieder zu virtuofer
Geltung komme oder ihm zuliebe Konzefsionen gemacht werden,
sondern damit man Dem Dichter iisiherskoiiiiiic und ihn besser
verstehe. Jnsbsefondere verlangt dies die liiftfpieliirstige Oper.

7 Die Mufif siiiüßte gaiiz iiiodern sein, denn mit Nachahmung alter
Formen und Weisen ist es nicht getan, reizvoll in Melodie iind
Harmonie und so geschickt mit wenigereiiFJngtriinienteii, läufig das
Wort durchaus verständlich wäre. Die .- or eruiig ist in ! neu,
aber der Aiiläiife zur Erfiillung find giir»weiiige.· Weiugartiier
hat in seiner ,,Daine Kobold« ein sehr schones Vei·fpiel»gegeben,
worüber deiiinächft ein. weiteres Wort zu sagen sein wird. »Am
Sonnabeiid gehen wir einer hiesigen Erftauffiihriitig» einer
koiiiifcheii Oper entgegen, die. den oben gestellten Wunschen
iiianiiigfach entspricht. _ -

Der Koiiiponift ist Jan Jbrandtsssöfziiissk fderwbedezitendfteeiner in Den Niederlsandeii an äfsigen Z. its-i er ami te, _ie tret
Generationen iii den Dienst· dieser Kunst gestellt bat. Er ist 1868
zu Zutpl!en geboren. Frühzeitig hervorgetretene und erkannte
Begabung führte ihn niit ftaatlichein Stipeiidium an das Rass-
Koiifervatoriutii nach Frankfurt a. M. Später gelangte er nach
Wien, wo er sich, um nicht in das Joch des Stundengebeiiiiiiiffeiis
zu gelangen, iiiit musikalischen Handlaiigerdieiiften das« Tsaseiii
stiftete. Seit 1910 lebt er in eineitibBauernhäilrsclien bxidifikozem
zuriickgezogeii und nur feiiien Ar eiten ergeen. i ber-
fchiebeiien Werken hat er Aufsehen erregt, ohne bisher recht durch-

D«   is« «» Jfsstss T»   ° «« f ° V -
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greifen zu könnenqtx Sohat er ein glänzendes Klavierkonzert ges�
schrieben, Lieder und zwei Opera, das» ,,Veilehenfe»f·t", 1909 in
Berlin aufgeführt uiid »Das Glockenfpieks Uraufful!ruiig Ists
in Dresden. Größereii Erfolg hat seine dritte Oper: »Die
Schneideovoii SchöiiauE deren echter Luftfpielton in Wort und

scho-- . . u« «-»« i� 5.92;. - - ««�um...
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De; D» 1. Liciiiidft.-Jnf.-Ers.-B. Linibirra  XVIILQÜJ,
H eb D erich, Dblt. der Laiidm a. D» »in Der  Gibt-übt. · des
sfcselsda-rt.-Rogts. 61; Ko eh, O-blt. der Dies. der Auen-Abt. 18, in d.

. -·--»---.-.-··.-·--0-..·«-» -·.«-·--· -�---·-·.-.

Train-Erf.-Abt. 18, aiiin Eliittni. ���- Der Eben: als L.t. beglichen:
Bade, Vsizeioaschtin unid Offiz.-Assp. L. Ers.-A-ibt. des Esel-dart-
Regts 63, mit der Er-laubn·. zum Trag. der Unif. der»Ref.-Offiz.
des gen. Resgts �- Der Abfclfi iiiit der aefebl. Peiif bowill.:»B ob e.
Lt. Der Lief.- iui Erf.-B. des Res.-Jiif.-Reg·ts. 118, mit der Erwidert.
zum Trag. »der Unif. Der tltcis.-Offiz. des Jnf.-Reiits.· 118. �- Besond-
ii dsfiaiivtlp Sternheiin  Haiis!, OblL der Rot. des Feldarw
�eine. Eis, Fsiihiier der Jiif.- Llefcl!.-5Battr. 7, _ Die Dbcrltä. Der

Laiidiix a.  Bokelnian n, Führer der W-irtiih.-Koinh. 21, der
5. Arius, Dcnfch im Landft.-J»nf.-Rei1. 35; �� Saliznia.ii«ii.
Vizcii:«.icli-tiii. zum Lt. Der Rai. desspFelsdart.-tlt-e is. 52, Szill-at,
V«igs.s.i»rsaelitiii. bei «Der 1.. Jiif.-Lllku-ii.-Kol. der 1. �nL-Sbib, zum .
der L-.iii-diis.-F«»el.dart. 1. Aiifsgeb., �- g chi in m e l rufen n ig, Oblt
d. sites. des zeelsdart.-d!icigts. L, zum Hvtim., -�� Sxhmidb  Karl!,
Vizefel«diii. Jus-Steg. 4.32, zum Lt. Der LA1Ud«il1.-.JUT. 1. Ellurgetb. ��-
Finger, Fe.ldtv.-Lt..  I Breslaiis im Ins-It. 43L, zuin ·Lt. aber Ldiv.-
Ins. 1. Atti-rieb. ern. �- Befsöstidert zu Stift. der Rief, die Bizefeldiivz
Tieinaiiin D-ethlefs-eii, Hackbartkx Eifer 1. Gordie-
Res.-R., G e r k e, P o h l  Richard! L. Garde-Rei.-R., S t e i m er
Erf.-J-iif.-R. 28, N e u b ii f e r, S chsn e ll Jus-R. 367, Hoffmann
Glticharids  Ri!bni-ksi, S-e ib e· r t, Kiiappe  fliatibor! im Jus-R. 334;
älltittag iDeiitfchaiixroneL B-i«ze-tvciihtin. im Feld-ärmsten. 248: -«·zll
Lts. der Laii�dito.-Jnsf. 1. Aufigcb.: Grocgcr  Eofel!, Blonde  Ka.tt»o-
wie!, odiukel  Ratibit·r!, Vizefselitiv. Jsiif.-L»l·i. 334; f� zu· Lts. der
Landsio.-Jiif. 2. 2luiygcab,: Scholz iMiinfterbersglz i}! f ch e n i eh
Vizefeld-iii. Jnf.-R.»884; �- au Lts. der Resxsdie Vizefeldm G eb-
h a r d, Wittholz  L«iscgnitz!, H o r n e m a n n, _ P e it e r s Jus-mit.-
flieg. 42, T rau p Jus-St. 146, Ba r ei el in der Geh-Milch»-
Gsow.-Abt. L16, Erben  . s5ii»cf·en!, in der L. Battr. des »Fus3an·t.-R. Z,
Biejsiiiann in .der Fuszart.-Battr» 491: Tbanieiu Vlzefeldio
Jus-R. 4L,» ziiin Lt. Der ständig-Jus. 1.·Aiifgc:b.: ���- au Lts. der
sites. Die Vi.zefe-l«div. Bock-e r, Keller iii Der Fußar·t.-Biatitr. 680,
Pa es k e, Stoll F·iif.-«R. 85, »die Vizetvachtmt Lindiier
 Brcsla-ii!, K i e D r o w}: k i,  e l l w e g· im %&#39;CIbCIIf.=9t. 112;
M i·ill-er  K«arl!, Vizefeldm iiii Ref.-Jiii.-S!t. 603 �- zu Lts. der
Landiv.-·Feldiiirt. 1. A-iifgeb.: Fra n a, K r a f f z i» ck,» · _
�llia-etbachtrni. im Fse-ldart.-t!t. 72;_-� zu Lts. »der Bei. Die Oifiz.-Afp«.:
M a r te n fte i»n, J« it n g, B ri el im Re!».-Jnf.-s!j. LLL, Hi! 9 OF!
J« a c o b se n, H o l l iii , T o d t, L. a h r , iiii Reierve-Jnfanterie-
Regimeiit LL3, Rof f, Witter in der M.-W.-Kosinvaignig L48«
die Vizeioiichstmz Plunip, Reiners bei der m. A.-K. Kraft·
wsageii der 5. Armee, M o tf cf! K. Fl.-A.-K.-Battr. 6: H ild«e-
br-an-dt, Viizefelditu in der 9-Ztiii--«� «l.-A.-Si2.-Battr. 889, zusiii St.
Der Lanidiiv.-Fiis3art. I. Aufgsclx �- Krügetz Felditv.-Lt.  -Gnefeii! in
der Fcldsart.-B:ittr. 810 zum Lt. Der Landiw.-Feliiart. 2. 2lufg.ern.

Großes Hauvtqiiarticiz L7. November. Ein Patent ihres Dienst-
gar-indes haben erh.: le Goullow Mai. z. D. und Bez.-Offiz. b.
Landiv.-«-Bez. II Frankfurt a. M» Kam. des Ers.-Bats. De?» Ref-
Jnfxsliesgta 116, Hem nierich  Wilhclm!, Major a. D., Jus-».-
Reg 81, toinD-t. zur Dieii-ftl. beiiii Stc«llv. G&#39;en.-Konido. Der�. 18. A.-K.,
Holtzlsev  Rudolf!, Mai. a.  aul. Felidcirt.-Eti. 66, St.-Offi"»z.
-d. Ist-A  b. Stellv then-Stdn. des 18.  �� Schattausen
Sliittin. in der Ti·eisin-Llibt. 17� fonrbt. zur DienftL als L. SÜD}. beim
Ttraiiisdepot d. ö. A.-.s�d., für die Kriegsdciuer zum Abs. des Traja-
idepot-Jt1ssp. ern» derselbe trägt in dies. Stellg die Unif. d. Traja-
devots d. Garde-korvs, b. M e-i en, Rittm Turm-Abt. 8, koindt zur
Dienftl. als 2. Offiz zum Traiiiikepot des Gaodekorvs unt. vorl.
Belassung in dies. Konido., zum Vorft. dies Trasindepots d. 20. A.-K.
ernannt, Neunian n,_ Rittm Train-Abt. 2, lombt. zur DisenftL
als L. Offiz ziism Traindeix des 17. A.-K., unt. vorl. Belassuiiiig iii
diesen: Komdo zum Stab-e Der 2. Traitidespot-Dir. versetzt: sderfelb
trägt in dies. Stsellg Die Unif. des Traiiidepots des 17. A.-K.
Nor rmann, Zeug-Ob« Art-Den in Königsberge i. Pr., zum
8eiig-Haiipnn.; -�- zu Feu-ei:toeriks-Hauptl. »die Feuorwerks-Oberlts.
R i bb e ck e, L. Bat. des Ref.-Fußart.-Regts. 7, A chi er-b e ra beim
Art-Deo iii Schwarm; Berg, Zeug-N. Art-Dabei in Maina.

Tod.

a-une Z·eii-g-Ob·lt.; -� zu Feuerwerk»s-Oberlts. die Feuertverks-Lts.: �
L o e fl e r bei r Gßfi in br, W a r m b r u n n
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Gchmibt;

eiinng. l Brcsliiin Genitalien, 9. Dczllk .
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bei der Art.-Prüf.-Koiniii. �- Ein Bat. ihres Dieii·t,ir. haben erh.:
Otst e, Zeug-Ob, feist b. Vark-Ksoin:do. 2, -+ bic_ zijscxlepivekksEtss
Seiff-ert, 1. B-at. d.»tltes.-Fiif3art·.-Regts. 20. W i ttibe r, Art.-
Deu iii BriüsseL --� Beford.: Z o ebi s Eh, Lt. der Reif. Train.-Abt. 18
Traiiiidepot des 21. Ell-K» zuim Obltq zu Re.ii-ki-Lts. »der Latium.
2- Stuf-geb. ��- die Zeugfeldwz S i e b e r s, F e l D h o f f, B r a u· n
bei .der"Geive rfabrik iii �Erfurt, Andres A·rt.-De·ti. in Berlin,
Kaki! bei«ni rt.-Des.i. in Erfurt, Behrciid  VI. Sliei�liii!, Art-Den
iii Reihe; Fseltes Qberseu-ertv·erk·er, b. LlrtxDetx iii Münster,
ziini Feuerw.-Lt. der Lsdux 2. Lliisigetr ·�- Der Schuh. mit der aefebl.
Pein. beim: Brei ehre, Feuerw.-Haiivtiii., Türk-Den. i·n  Slogan.
bei Der Jnftx Riecht}. Institute »der Art» mit Zier· Erlaubnz zum
Trag. feiner bis-b. Unif. ���- Mit Der ciefebl. Pxiiiiioii ausgefclneidem
Hi-ntztieter, Zeug-Hauptiii. beim Aijt.-Depot in Broinber.g. ���-
Wallis e r, Mai. z. D. und Bez.-Qffiz. beim Laird-iv.-Be,-!.· Gern,
Kam. des Erf.-Bats. des Lan.dio.-Jn«f·.-Re-gts. 8,«2, zur Dieiiftl. bei
der 1. G·end.-Brig. koindt., v. Uiir u h, Oblt Ulan.·-Regt. 6, in Der
Eirf.-Esk. «s site-gis» zur DieuftL bei� Sein-er KönigL Hoheit idem
Großherszog voii idesfeiiiiiid bei Rhein lmnbt.

A� »Es? � ·-

HandeIstetL
Reichgfchatzaiiweifiingen und Krieggaiileiho

is  Wie wir erfahren, hat die Reichsbank bekannt ge-
geben, daß denjenigen ztäiifern voii iinverziiislichen Reichs«
fchatzanioeifungew welche unter Belassung der Stücke im
Depot der Reichs-dank sich verpflichten, Den Erlös der Schatz-
anweifuiigen auf die 6. Kriegsanleihe zu verwenden, ein
Vorzugsfatz von 4% Prozent, bei Beträgen von 500i�·"«0
Mark und mehr 4%; Prozent gewährt wird. Den Banken
und Bankiers, Den Bankgefchäfte treibenden Genossenschaften
uiid deii Sparkaffeii wird beim Erwerb voii Schatz-
aiiweifungen, die zur Einzahlung auf Kriegsaiileihe be-
stimmt fiiid,-- in alleii Fällen ohne Rücksicht auf die Höhe
des Betrage-s der Zinsfatz von 4948 Prozent gewährt.

Deninach ist die in Nr. 859 wiederaegebene Meldung der ,,Frkf.
Ztgsc worin dieser Zinsfatz auf 45/16 Prozent berichtigt wurde, un·
zntreffe.tid.

» Weitere reiche Sparkaffenzuflüssa
sc� Jni Monat Oktober stellte sich der Zuwachs der Spar-

eiiilagen wieder wesentlich höher alsim Vorjahrez er betrug 210
gegen 165 Millionen Mark. Seit Beginn des Kalenderjahres stellt
er sich auf 1980 gegen 2166 �zlliillionen Mark ohne die Llbfchreibungen
auf die Kriegsanleihew Leider erschweren einige Svarkasfen die
Ausnahme der Statiftitfortgesetztdadiirch, danfie die Abschreibungen
aufKriegsanleihen. die doch den Monat Oktober allein besonders
belafteii, nicht gesondert angeben.

Auch die Städtifche Sparkasse zu Breslaii weist iiur nach
Oktober 1916 Oktober 1915

Zugang an Spareinlagen 320;! 582 Ei, 3039181 �M
Abgang - - 4458870 J  5340898 J 

Mehfaszbgang 1 258288 �a�! 2301 717 J 
Die günstige Entwickelung ift aus diesen beiden Zahlen nur

dadurch zu erkennen, das; Der Mehrabgang im Oktober 1916 geringer
war als im Vorjahre Würden aber die Abschreibungen auf Kriegs-
anleihe gesondert angegeben werden, so würde das Bild nicht nur
bieltlarer, sondern auch freundlicher erscheinen, da dann vermutlich
aus dem reinen Sparkassenverkehr ein Zugang und nicht ein Mehr-
abgang erfichtlich werden würde. Jnsgesamt haben die Abschreibungen
auf Kriegsanleihe dem Beftande nicht geschadet, Denn er beträgt
86080 588 JG gegen 85 931 931 « Ende Oktober 1915.

Die wachsenden Bestrebungen Der Cäpartaffen, durch Einführung
» vonttbertveifungskonieii zur Pflege des bargeldlosen Zahlunvsi

Wufikyüberall zündet« Deirøssext ist voii Bruno Werden und
J. M. Wellemiiisky, der Jnhalt der Handlung folgender:

Jn einem kleinen Städtchen irgendwo-in Deutschland lebt
eine hübfchejiiiige Witwe, die sich gerne » wieder verheirateti
möchte. Drei Schneider des Nachbiaisftädtchens möchten umfie
freien uiid schicken ihre Lel!rbubeii mit Viriefen an Den Bürger«
Meister, der Uhrmacher ift, Damit Durch ihn die Werbuiig _ an
Veronika ergehe. Er geht, die Briefe au besorgen, läßt aber
zur Bewachiiiig des Leidens die-drei Lehrbuben zurück, die ihre
Neugierde iiicht bekämpfen können uiid unter den Uhren Unheil
anrichten. Voll Angst entfliehen fie. Da naht von fern
Florian, hellfchmctteriid ein lustiges Lied singend, ein. Tunichts
gut, eiii Habenichts aber ein Bursche init frohem Mut, mit
tapferem Herzen, ein Stück Poet. Er betritt fingenb den
llhreiilaben, Den er leer anzutreffen verwundert ist. Zur selben
Zeit kommt« Veronika ziim Bürgermeister, um fiel! Ratszu
holen. Florian beniitzt die schöne Gelegenheit, gerät über das
hübsche Weibchen iii Flammen, der er fein Herz zu Fiißen legt.
Ja, er erzwingt fiel! sogar eiiieti Kuß, der. Veroiiika gibt, um den
stecken los zu werden. Er versteckt fiel! iii dem Gehäufe einer
großen Peiideli.il!r, denn Christian, der Bürgerineiftey kommt
zurück. Veronika und der Bürgermeifterberaten fiel! wegen der
Bewerbung der drei Schneider, die il!reu Lehrbuben nacl!geeilt
waren, um fiel! die Entscheidung zu holen. Seit jeher haben
die Schneider iiii Leben und in der Poesie eine volkstümlich
heitere Rolle gespielt, Mut war iiie ihre Tugend. So flüchten
sie auch jetzt iii voller Angst vor Den neckenden Scherzen des
Volkes in Den llhrmacherlabeii, wo fiih Veronika rasch ber-
borgen hatte. Jii koiiiifch luftigeni Liede erzählen sie dem
Bürgermeister, was sie hergeführt habe. Da tritt Veronika
hervor, was die Schneider in heillosseii Schrecken berfeht. End«
lich erholen sie fiel! und ftotterii ihre älzserbungs vor. Da öffnet
Florian lacl!eiid fein Versteck und erklärt den Staunendeiy dafz
Frau Veronika den Vierten wählen. tuiirbe, nicht die Schneider,
sondern ihn. Naiiienlofes Entfeheii lähmt alle, Der Uiiwilte
wächst, die Schneider« wollen auf Den Burschen losxan deii sie fiel!
doch iiicl!t recht wagen. Dem wachsenden Streit wehrt Veronika,
indem sie sagt, daß fie ani Abeiid ihre Wahl treffen werde, dem
Floriaii aber weist fie Die Tür. Der erklärt zwar, gehen zu
wolleu, sagt aber auf Wiederfeheii  unter Erkliiigen Der
Mendelsfohiifchen Volksweife!. Die, Salut Der Schneider wächst
ins Maßlofe das Volk von der Gasse dringt in die Stube, der
Tumult wird immer größer; nun kommen auch noch die Lehr-
jungen zurück, die der Meister prügeln will für« den angerichteten
Uhreiifchadeir Da ertöneii die El7tittcigsglocken, die� hier eben?!�
der Balgerei eiii Ende machen, wie des Nachtioächters Horn in
den ,,M-eifterfingern«. Der zweite« Akt� spielt im  Darren aber
Veronika. Eine sehr innige Arie der unfchlüsfigen, Liebe ber-
laiigenden Frau beginnt ihn. Die Lehrbuben kommen,
Sbiarzipaiiherzen voii ihren Meiftern dringend. Veroiisika geht
ins Haus. über der Garteniiiaiier erscheint Florian, vor
Schreck flüchten die Buben, uiii Veronika zu verständigen. Vor
den zurückkommenden versteckt fiel! Floriaii in Den Ästen des

Jci,.»i..;7»"sAiV.;:-:.ik;iaszszcki,·"k;s.iaus«-»He Au, is;
Bürgermeister erscheint. Vom Volke begleitet unter jauchzendeni
Zurufe kommen auf einem Pferde die drei Schneide: an-
geritten, um fiel! das Jawort zu holen. Jeder gibt Veronika
eine Blume und bringt feine Werbuiig feierlich vor. Da
kommt noch der Bürgermeister voii Schönau und berichtet,
daß die drei Scl!iieider, seitdem fie von der Liebe besessen find,
ganz vorkommen und alles verpfufchew Zum Beweis bringt
er sechs Leute mit, die in ganz verschiiitteneii Anzügen stecken.
Nicht-eher fei Rettung zu hoffen, bevor Verotiika gewählt habe.
»Da bin ich fcl!on,«7 ruft Florian uiid gleitet voui Baum. Ei:
spielt nun ein nettes Spiel. Ei: meint, schon längst brauche er
ein neues Kleid; wer es am fchnellsten nähen kann, der soll
Veronika gewinnen. Die Obrigkeit stimmt zu, die Schneide:
nehmen unter Der Belustigung aller an Florian Maß. Sie
eilen endlich fort, Christian, Veroiiika und Florian bleiben
zurück. Lange blicken fiel! Veronika uiid Florian in die Augen,
auch Christian-fühlt sich überflüssig und geht. Die Liebe ent-
hüllt sich den. beiden. Der legte Alt spielt auf dem Markt-
platz, in« rafendem Eifer wettnähen die drei Schiieider. Floriam
der hinzugetreten war, freut sich über Die fieberhafte Hast.
Aber« zu gleicher Zeit« werden die Meister fertig, alle Arbeit
war umsonst. Da entscheidet der Bürgermeister, Florian folle
die Kleider probieren; wer das beste Kleid gemacht habe, folle
Veronika zum Weib bekommen. Allgemeine Zustimmung.
Alles geht iii das Haus ab bis auf Floriam der Veronika
kommen sieht. Daß fiel! die beiden herzlich lieben und nicht
mehr voii einander können, tut fiel! nun den beiden mit Der
ganaen Kraft der Liebe kund. Florian verspricht, die
Schneider der Veronika voin Halse zu schaffen. Florian probiert
Die Gewänder, alle gleich fchön und pafseiid. Kein Schneider:
hat gewonnen. Jm Prunkkleide kommt Florian heraus. Alles
ift von Floriaiis Schönheitentzückt Noch einmal weiß Florian
Rat. Jm Blindekiihfpiel follen sich die Meister das Lebensglück
erhaschen. Die Augen werden ihnen verbunden. Alles ver-
schwindet auf Florians Wink, nur Die Lehrbubeii und die«
Schneider bleiben zurück, die nach Veronika suchen. Diese aber
war mit Florian zur Kirche gegangen, um den Lebensbuiid vor
dein Altar mit Floriian zu fchließein Lauter Jubel des Volkes
bringt die glücklich Vereinten zurück, schöne und weise Wortesdes
Bürgermeisters führen cilles zu einem friedlichen Ende.

sBrandtsiBuhssp Nkusik trägt alle Anzeichen einer heiteren
Kunst. Voll lebendiger Triebkrafh interessant iii Rhythmik
und Harmonie und fanglich in schön geichwungeiieii melodischen
Linien gibt-fie jeder Situation den rechten Ton. Vielgeftaltige
Enfeinblefzenen wechseln mit hübschen Eiiizelgefäiigem die durch
den« launigen Text nocl! besonders ausbrechen. Die Jn-
strutnentierung lsaftet nicht auf dein Werk, fie ift locker und«
Durehfichtig, fcheint aber doch stets reizvoll und anregend zu
klingen. Wie überall dürfte wohl auch bei uns dies heiter
frohes-Werk seinen Erfolg haben.

- · DnFritz Prelinget
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Vortrag erwärmte nickt.

ausgleichs weitere Kundschaft heranzuziehen. werden nach dem
bahnbrechenden Vorgehen von Berlin auf den Zugang neuer Ein«
lageii sicherlich seht: förderlich sein.

Englands Auszeiihandeb
WTB. London, 8. Dezember. Nach dem amtlichen Handels«

aus-weis belief fiel! tie Einfuhr im Monat November 1916
auf 8S 922 506 Pfund Sterling, was gegen den gleichen Monat des
Vorjahres eine Zunahme um 17300232 Pfund Sterling bedeutet.
Di-e A usfuhr betrug im genannten Monat 42 488 254 Pfund
Sterling. Sie stell-te fiel! gsdglen das Vorjahr mn 6849 088 Pfund

«· Sterling höher.
Die amerikanischen Darlehen an das Ausland.

bhl. Das Novernberdlliiiidschreiben der National City-Bank in
New-spart enthält eine Zusammenstellung der seitens der Union an
das Lliisland gegebenen Darlehen. Es sind gegenwärtig 1981857687
9o1Iar. Nachftehende Tabelle gibt die Einzelheiten:

· · Dollar
Giofibritiinnien . . . . . . . . 858 400000
Frankreich . . . . . . . . . . 656200000
Ruslatld o o o o o o o o o . o
Italien . . . . . . . . . . . 25000000
 o o o· o o o o o o o
Kanadifclie Provinzen und Stadt«

verwaltiingen . . . . . . . . 185000000
Deutschland . . . . . . . . 20000000
Das lateinische Auierika . . . . 117 457 637
Neulrale europäifche Ländern. China 89000000

Zusammen 2138 257 637
Von diesem Betrage von 2138257637 Dollar

156400000 901Iar aurüctgeaablt.

Deutsche Münzpriigungen
Il- Jn den deutschen Münzftätten sind im Monat N ob e nib er

zur Auspragung gelangt für 752865 �ß gxiinfgigpfennigftücfe, fis:
239 079  eiserne Zehiipfennigstücko für 397 188,70 �lt eiserne Fünf-
pfscnviigstucke für 40 740,90 «« Zweipsennigstiicka fiik 7431,74 »«
Einpfeniiigstücka Die verhältnismäßig große Ausprägung der
kleinen Si lbermünze im Betrage von 50 .3 dürfte auf den
noch immer» lebhaft einpfuntdenen Mangel an kleinen Zahlung-s-
inittelsn zurückzuführen sein. Da bedauerlichserwesise die Erfahrung
gemacht ist, daß· größere Silbermünzen, insbesondere Fünfniarks
ftiicke und Dreimarkstücbe in größeren Menglen zurückgehalten
werden, kann die verstätkte Ausprägsiing von Fünfzigpfennigstijckeii
nur als zweckmäßig begrüßt wenden. Die Auspräigung von

wurden

- Ei se n m ü n z e n war geringer als im Vormoniah sie erhöht den
Bestand an ieifernen Zehnpsennigstückeii auf 10,4 Millionen Mark,
an eisernen Funsipfcnnigftüclen auf 7,1 Millionen Mark. Bis zum
vollsen �betrage der auf 25 Millionen Mark erweiterten Summe
der auszugebeniden Eifeiimiinzen bedarf es sonach noch der Aus-
präsguiisg von Eisen-Münzen im Betrage von etwa 7,4 Millionen

-Mark. Auch die starke, gegenüber dem Vormonat erheblich ge-
steigerte Ansprägiung von Kupfermünzen sucht den Bedarf

san kleinen Zahlungssmitteln Rechnung zu tragen. Die G e samt-
plragung bis Ende November, nach Abzug »der wieder einge-
sogenen Stücke hat betragen an Goliimilnzen 5 155823550 .41, an
Silbermünzen 1265 167 754.50 .41, an Nickeimiinzeii 108 603 36135.41.
M! EEFEWMÜUSM 17 630 549.20 �lt, an Kupfermünzen 25 081 259,96 �lt.

Aktiengesellschaften,
* Akttsdvkfst Pttpikkfsbtik Heinrich Richter, Aktiengesellschaft

benannt: i. ei. In he: am s. d. M. in Aknsdaxf i. N. statt.
gefundenen Generalversammlung wurden die Punkte der
Tagesordnung erledigt und dem Vorstand Errtlaistiiiig erteilt. Be-
kaimtlichavird der Gewinn zu Abschreibungen und z-ur Tilgung
des votrjahiigen Verlust-Vortrages verwendet, eine Dividende
gelangt· nichtzur Verteilung. Wie mitgeteilt wurde, läßt sich
uber die Entwickelung des neuen Geschäftsjahr-es zurzeit
Zwverlasfiges noch nicht sagen. .

Dritter lieimnieimitsilie
Es wurde 111 diesem Konzert wieder manni "n e.SEIIEM Vokziiljlkickjes in Oder Ausführung stcmld frsgifW III, Zeig»

Epifvdcm dsiie auch eine mildere Auffassung vertragen. Das erste
Quartett von Mozart, gespielt von A. Witttenberg Wall»
Mundrh,»P. Herrmaiin und J. Melzer, wurde zuiiächzst
durch das itorende. zum Teil für diesmal entschuidigbaue Zug-ät-
koinnien vieler Ziihöresr beeinträchtigt. Wie bekanntgegeben
IVUWG fMlgen lstzt alle Konzerte dies Bveslauer Konzerlvereins
Im} 71/2 Uhf Cm- Qüßßufammenfpitel war ein treffliches nur
in-it den Zettmaßen bin ich nicht einverstanden. Der erste Satz»
VIII« Wdzatt Als Alikdgrso moderato bezeichnet, war zu schnell.
Andererseits war mir das Allsegrestto des zweiten Satzes zu lang,

sum Es klang gewiß sehr schön, wie der Smtz gespielt wurde,
Oper f?» kcmi durih den· langsamen Ausdruck eine Schivere hinein.
die diesem Stuck nicht innewohnt Ein eigentliches Andante fehlt
diesem Quartett. ·· dirs ist eben das charakteristische dies-es Werkes.
Der lebte Satz baute noch einen kleinen Zuschlag von Lebendigkeit
vertiriageiig aber vielleicht sollte größere Deutlichkeit gewahrt
bleiben, die durch eine Schwierigkeit der Phrasierung eines be-
deutsamen Nebemnotives ohnedsises in Frage gezogen war. Prof.
Dr. G. Dohrn spielte mit A. Wittenberg und J. Melzer
Beethovens groß-es BsDimDrio op. 97. Es wurde technisch ganz
vorzüglich bewältigt. es gab nichts, woraus aiufuiierksain zu
machen gelb-essen wäre. Und dennoch kam es nicht zu jener Kraft
die sonst Beethovens Miusik und auch diesem Quartett zu eigen ist.
Es wund-e fast im Stile Mozarts vorgetragen. Das Feuer dieser
Bieethovenschen Musik schien wie durch Iisebeslschleiier geidämpft
überall albgetönt zu matterem Glanz. Der überaus korrekte

Aurh in dem wundervollen Streich-
auinstietsi von Brahms, Cis-Dur op. 111, zu dessen Ausführung noch
Professor Druscovich herangezogen worden war, waren
Retuschen angewendet worden, die mir mit dem Geist ldses Stückes
in keinem Zusammenhang zu stehen scheinen. Besonders litt
der erste Sah darunter. Das Zeitmaß darf ja nicht zu schnell
genommen werden, in breitem Fluß hat di-e Sechszelmstielbetviegung

�in gleichförmig schtivellendser Phrasierung und ,,sem«pre forte« vor
sich zu gehen. Das Abschwåchen ist ein Fehler.
Ritandando bei den EspresfivwStellen bin ich nicht einverstanden.
Bei aller Gefühlskraft hat der Satz nichts von Senstinisentalitäi.

Auch mit dein

Sehr scheön wurden die beiden herrlichen Mdttelsätze gespielt, das
�tief leidenschaftliche Adagio unid das wehmsütisge Intermezzo:
Un poco Allegretto. Der lebte Satz mit feinem etwas ungarifrf!
national gefärbten Einschlaig wirkte wie eine Befneiinig von einein
herbsüßeii Zwang, in das imsier Empfinden durch idite Mibtelsätze
gefchlagen war. Die Spieler des Quintettes wie des Quartettes
und ides Trios mußten häufig den freudigen Dank des Zuhörers
kr·eises, der wiedsesr ganz den Saal gefüllt hatt-e, entgeigsi npehnxien

r. . .

slus liiinst und leben.
Werner ven Siesmens

l. Wenn hnitzutscu e in allen üußerlichkeiten unseres Lebensiie Technik regiert und Deistschlansd in der Technik desr ·übriigen
Welt bis-han« ist, danken wir dies zu einem erheblichen Teile dem
Wirken Werners von Siemens, dessen auf »den 18. b. Mt·s.
falle-wer hundertste-c 0525111151511: deshalb auch ein

Gedensktatg fiiir »die

n: Ohlauek Kleinbahn Aktien-Gesellschaft. Jm Betriebsjahre
1915/16 betrug der Betriebsületschuß 85170 �lt  82 010 »O, der
N e in g ew i nn 71 464 .4! �1 711 »O. Hieraus werden 41/2 Proz.
Dibiit esndse  wie im Vorja-hre! -� 71460 �ß gezahlt.

B. Rosiizer Briiiiiikolil·eiiiiierkc. "Nach dem Gescliäftsberichi
ergibt sich ein Betriebsiiberschiiß von 551667 Mk �. V. 139 153 Mk!
Da eigen erforderten Steuern und Zinsen 274 887 Mk. �59084 Mk«
Ab ilsrcibiisiigen 881 bis! Blick.  855 787 Mk.! und Anweisung von
847100 21111� �99 281 Mk.! einscht einer Sonderabsclireibiing von
200 000 Mk. an die Hezzogin Adelheid G. m. b· H. Hafelbach
Es verbleibt ein Ve r·lu it von 451478 Mk» der vor-getragen wird.
Jin Vorjahre ergab sich ein Verlust von 677 807 Mk» der unter
Veirechnung einer; Getviiinrestes von 2807 Mk. durcb Heranziehung
des Reservefonds in feiner vollen Höhe von 675000 Mk gedeckt
wurde. De;- Verwaltung 111 es gelungen, die Werke wieder
leistungsfähiger zu �eftalten und die Produktionszifsern egen
das Vorfahr eiihebl zu erliölie;i. We·iin trotzdem dasGe amt-
ergebiiis ein ungünstige-s geblieben se·i. so diirfe dies daraus
zurückgcführt werden, daß die ain l. April 1915 eingetretene Preis-
atisbesferiing für· die Dauer 11icl11_a116reidrte� uni einen vollen Aus-
gleiili für die ständig zunehmende Steigerung der Selbitkoften zu
schaffen. Die Betriebsvcrhiiltnisse auf dem Adellteidwerk haben
sich wesentlich gebessert. Die «order·ung an Rohkohlie betrug
14 488 346 Hektoliter �1644069 . eftoltter!. An ·Briketts wurden
hergestellt 319 540 Tonnen l242 959 Stonnen!. Die Ergebnisse der
bisher abgerechneten Pionate des neuen Jahres lasfeii eine Vsdssei
rung der Verhältnisse erkennen. Zur Stärkung der Betriebsmittel
zum weiteren Ausbau der Werke forme zur Tilguna· der Bank-
schiilden wird der Gen-Beil ein Antrag auf Genehmigung einer
Kapitalerhölsung in Hdlse von 575C- 000 Mk. unterbreitet werden.

B Wcstsiilisilse Drahtindiistrie i·n Haiuin i. Weftf Nach dein
Gescbäftsbericht hat sich das Ergebnis fiir 191.5-1·b wesentlich besser
gestaltet als im Vorjahre. weil der scharfe Preiskaiiipf der Werke
durch die ini Februar 1915 zustande gekommene Verstandigung be-
seitigt wurde. Aiißerdem sei das Ergebnis di·.irch" bessere Aus-
nutzung iiiid größere Wirl·si«oafllicl·s·keit· der Betriebe sowie durch
Vorteile aus Auslandsverkaiifen gunftig beeinflußt worden. Die
Konvention habe ans die Preissteigeriinaen maßigend einaewn-ft.
Die Rigaer Abschreibiing wird · durch die von der ruffifchen Ne-
gierung ernannte Kommission liquid-lett. Nach· dem Vertrage mit
der Fried. Krupp Akt.- s5ef., die ·12 Proz. Dividende verteilt. er-
halten die Aktionäre 91/, Proz.  i. V.·151-2 Proz! Auf die Werke
in Hanim werden 890 249 �x16 abgefcbrieben. Fur Neubauten usw.
wurden 904 258 ./FC aufgewendet. »Im laufenden Jahre find bisher
wesentliche Änderungen iin Betriebe und Absatz nicht eingetreten.

il- Uiiveränderte Eisen. nnd Bleibt-reife. Aius Düsseldorf wird
berichtet: Die Konfereng der Stasbeisenwerke beschloß, iden
Grundpreis bis auf weitere?» unoeränbert zu lassen.
Für das erste Quartal 1917 ist mit Verkäufewbegoiinen worden.
Die verfügbaren Mengen sind aber sehr beschränkt. ·�- Die Vers«
einigung der Grobblechwalzwerkie beschloß, die Pkelfesz für
alle Sorten Blcchse unverändert zu lassen. ·Gleich-
zeitig wurde der Verkauf für »das erste Vierteljahr 1917 freigegeben.

sc· Landeseisenbahiirat Auf der Tagesordnung der am 20. De-
zember ftattfindendeii Sitzung des Laiideseisenbahiirats stehen u. a.
Einschränkung einzelner Ausnahmetarife fur Sjeinkplileki
und Braunkohleii einschließlich Briketts imdKOkO 10101¬ filk
Eisen und Stahl, Verlangeriing der Gultigkeitsdauer des all-
gemeinen Ausnahmetarifs·· fur bestimmte · Dungeniittel »und
Rohmaterialien der Kunstdungerfabrikem Niitteiliing iiber Kriegs-

ausnahmetarifa D K Ich G· b b d· n· Mai� dieB. Verdingung ie önigi e ien a n 1te 1on
Lieferiing von Federstahl usw. aus. Angebote bis 8. Januar 1917.

bbl. Polnischz Haiidelswsentrale in Rad-tin. Vor kurzem ist
in Rlcildom eine polnische Haindelszentrale eroffnet worden als
Aktiengesellschaft mit· einem Kapital vor! 50000 sitt-Um«
Unter Garantie der österrieichisckyungarifchen ROSIZVUUIS ZWffIIFkEFT
die Wien er Banken der Zentirale einen Kredit von 10 Milli-
onen Kronen, der jederzeit bis auf 20 Millionen erhoht ·werden
kann. Darauf bafiert das Jpst1dl1t. _9a »das· eogene Kapktcli sc!
Handelsksientrale sieh: kleiin est, ist sie verpflichtet, in der öfter·
keikhiskuwgrischen Bank dauernd 5 Proz. des Wertes der ange-

«qle·ä· · c· y :.

. e nik und ndustrie ist. DerS «· fes: der GrUUdlsTsFTIriTFFr äadpernen ElektJotechnik hatte es in
d» �ganz nicht leicht, ernporzu-ko··inni·eii, aber csisserrsadx ge· Meer;stände des Lebens spornt-en iiiid fkCIIILHIU IHMS as EIN. b;ein haniwverschek Landtoirt mit 14 Kindern. War ·U- M. e
L -e, den begabten Welrner einen systematischen Wlsssvschikcfillchlm
Bi duwgsgiang durch-machen zu lassen. Vielmehr mußte füWernerSi-eiiitens,·als»er bereits Art·illerieleiitnan. war, noch - El· Ftläte
gan e Reihe sungeijer Geschivtstex MIHMAFW Und VMUVchXT "b e
er ich jetzt mit eisernein Fleiß m d·i·e tieferen Grunde et
Mathematik utnit Technik hinein, unid wcIhVMd Mist FVFUUIAZHUH
wogen Kartelltragsens, »die er auf der Tlllagsdebiiraer Ztkflgietiikeverheißt-e, machte e·r seine erste Erfindung, die der Galsvkmvv �i I·-
diie er bald günstig veizwerten konnte. . n ider Artillefriewerkstsfit
in Berlin, z-u der er spater kommandiert wurde, lebte �f; seine
Studien fort, die er nachher: an der ·Berliner Universkat zum
Abschluß brachte, und chon tvahrend dieser ganzen Lein-seit folgte
eine Erfindung der «ern,·womit er vexschtcdewk Gsblfke de?
Technik geradezu revolutioniesrte Sein ivateres Wirken ist durch
die Firmenibeizeiehnuiigeii Siemens und HCtlske UUV STIMME«
Schuckertlverke fettem Deutschen toenigstens »die-r Art nach
geworden. ·Di-e oedeutungovolliten seiner zabllofen geistiger! Neu-urid Umschoipfii n waren die Verbesserung des elektri chen Tele-
giraphem die Er indung der beste« Jfvilskuva · fUI Uzikskfsekklbels
dise Schcifflmg der ersten Seeminien mitelektrischer Rundung UND
die epochemachezide Entdeckung des Prmzips der» Dynamo-
ma s cf! i ne, die ums ietzt als Hauptquelle des elektrischen Sctromes
dient. Er legte ism Mittelmeer das erste TiefseekabeL spannte
dann als erster ein solches Rubel zwischen Eulrova und Amerika,
schuf die Telegraiphenverbinduiig ziMscheU EUTOPU FUV JUDIKU
unid das gesamte russifihe Telegrapheiiiieiz Ferner grunidete er· die
PHtffiVAlksMTechnifche Reichsanftalh und noch mit unendlich vielen
anderen Werken und Fsörderungsmitteln deutscher· Wissenfchaft
und Technik ist fein Name verknüpft. Der Erfolig··diseser Riesen-
lseistung waren auch Wohlstand und hohe Ehren fur den restlos
sorscheiiiden imit schaffenden Mann, der am 6. Dezember 1892 zu
Charlottenburg starb. ·· _ · ·

,,Kleine Blätter dår Geschick·!Ot·ie.«S» ·
n. Etwas« f öttifch er äblt der » 190W"? · .. ie aerinnenvon Montenk ro«.  gibt.eine postalische Neuheit, ebenfo

eigenartig wie emtagöfliegenbaft. denn sie Wtkd gelebt hoben, Wie
die Rofenlebent »Die Spanne eines Mor ens nur .  . .« Es
handelt sich uni Briefmarken mit dem ilde der·,,S ·ie·rin« bsti
Noth ldie französischen Briefmarken tra en bekanntlich diefesBildl
welche die franeöfische Postverwaltung er montenegrinischen
Regierung zur Verfügung gestellt hatte. iind zwar in den aller-
legten Ta en von deren Aufenthalt in Bordeaiixz Diese Ma·rken,
mit der .. äerin« in grün, rot und blau ��z-.i 5, 1011nb25C5ent1111e6
�- waren mit einem schwarzen überdruck in gotifcher Schrift ver-
sehen meiden: ,.s. P. M. Bx. 16". was bedeute« soll» �Service
des Poetes du Montänägro, Bordeaux 1916�  Morite·ne·grinischer·Poft-
dienst. Boideauxl Diese {Warten hat«-en nur einige Tage ihrem

wecke gedient, und ab stempelt sind sie kaum noch auszutreiben.Zu neuem Zustande steigen diese Bildcben··� die kleine Blätter der
escbichle sind! �- auf dem Markte fortwährend· im Preise ·· . .«

Es stimmt. Diese inontenegriiiifchen Briefmakkey sind «�ebenso wie die in ..10 Härte« abdesteiiivelten der bete-leben Res-
ierung kleine Blätter ans der escbichte der Enlentepolitik

Hlber trotz ihrer Kleinheit gehören sie zu den lehrreichsteiu ·
Neue Bücher und Broschitren

Gaggenau Neue Gedichte von Dora Stielen Geh. 2,50 Mk,gbd. 8, AML Deutfche Verlagsaiistalh Stuttgart.Die ufgabcn des Jnfqntekiesllnterfliläxers iin Felde 1916. Von
Dr. �iur. R as
Allenstein

a eh. Lin. und Regt-Abt. erlag von W. E. beriet!.

·Antei e der Kohtenbah

kauften Waren zu hi»nterlegten, woraus sich« eine Reserve bilden sog
als Garantie für die Bürgen für etwaige Verluste. Dieses «,
gesammelte Kapital bleibt Eigeniium des Haiidels-Zentrale. Die
Tätigkeit der HanitelsBeiitvale stiitzt sich auf Privilegien, di,
ihr die Zentral- und Okskupsationsbehörsden erteilt haben. Die
Privilegien bewegen sich in zwei Richtungen: 1! Das Monopgs
auf die Wareneinfuhr aus neutralen Ländern und bis
50 Proz. aus der Monarchie Osterreichdlngarns die ztvkisen
50 Proz. der aus der Monsarchsie bezogenen Waren verbleiben für
den Privathiandel 2! Die V erteilung der eingeführte»
Waren an die verschieden-en Kreise. Jn jedein Kreise beim: die
Handels-8entrale ein-e F i l ia l e, die das weitere am besorgen hat·
Höchstpreife bestehen nicht. Dafür ist eine scharfe Kontrolle
eingeführt, u«m die Vevbraucher vor Ausnutzung iind übervorteiluiig
zu schützen.

Neucste Handclsnachricliten
« Berlin, 8. Dezember.  Eigener äffernfprecbbienft.!

-�- Dioidendenichätzuiim Frantfurter Hispoilselenbiinkwieder«

Ell-z Prozent. 
Große Ankäufe von Braiinkohlenfeldern in de:

sächsiicheii Oberlausilz werden von Görlitz aus vorgenommen. De:
Käuser ist bisher unbekannt geblieben.

« Berlin, 8. Dezember. Bilrfenverfaminlunsk Die aufs neu;
verschärfte Niederla ge des ruinäiiifcheii Heeres iind
die seitens der griechischenbiegierurig erfo greift! begonnene Ab-
wehr der Ententevergelvaltigung haben daHZBoiJfeUgeschaft heute
nicht merklich beruhrt: wiederum bewegten fiel! die Umsatz-e innere
halb enger Grenzen, doch bewahrte dser Bdarkt eine vorwiegend
feste Haltung, die nur vorübergehend ein wenig ins
Schtvan en kam. Die Spekulation verwies dabei aus die geheinscn
Paulainentssilzungen in Frankreich unid Jtalien sowie auf die Neu-
bildsuiig des englischen Fliwbinettsk Die innene Festigkeit welche
die Börsie seit Monaten eig·t, beruht aus dem befriedigendenGang des deutsch-en Wirtfclsafstslebens und den verhältnismäßig
lseichslenGeldsätzen über die keiner unserer Kriegssgegner versinkt.
Etwas lebhafter gehandelt wurden einige sog. Rüstungswerte und
Niionltanpapiesriq deren Kurse nur leicht schwankten unid zum Teil
zur Schwache meinten. Dagegen bestand fiir mehrere Sächsifclie
Maschinenfabriken regeres Interesse, das zu Presislerhöls.unger.
führte, ebenso erschienen Bemberg- und AluminiuuuAktien leb-
hafiter gefragt, so daß letztere beiden Prozent-weise Steigerunqcn
eraieiten. Sonst wurden bei unerheblichen Preissilslvantiingen
noch genannt: Boclium«er, Phönix, Gelsenkirchener Deutsc-
Luxembuijgey arpeiie·r, Auweh, Oberschlesisrher Eisenbahnsbedsrrß
Oberfchliefische ustr-iie, Hohenlohie Laurahütta Bismsarct.,iitte,
Ssteaua Romanm Kappel-Ndafchii1ien, Pöga Ziinmermaniuverke
Lauchihatnm er. Köriting Heldburg Ronnenbe«rg, Weftevegeliis,
banfasßlonb, Deutsche Mafchineiy Benz Hirsch-Kupfer und
ScheidemandeL Leicht nsarhgeblend waren Thale, Schilesische
KohlemDeutsche ErdöL Bilder-us, Areiiberg WeftfaleiistahL Horai,
�Dynamit, Rheinmetall untd Rottweilen Schisfahrts- unld Elek-
trizistatstverte waren veriiachlässigt und vereinzelt gedrückt. Heut;-
Aktien verkehrten auf Gerüchste über dite der Gesellschckft in Aus-
sicht ftehsenzde Kriegseiitfchädigiiiig in stekigender Richtung;  Sansibar
stellten sich eher· schwächer. Baltiinore unverändert. Am
Bsankenniarkt war wenig zu tun. Türkische Tobak-Aktien
schwan.keiid. Von R entenwerten lagen heimischie Gattungen
gst i·m,d zwar unter Bevor iigung der 8- unid 4prozentigen Papier-e.

ussischse Anlteihen und rioritaten blieben gut behaupte-L· des-
gleichen Japaner. Nachfrage bestand »für Argentinier, Chinesen
und·Vukavester Staidtanleiha Tagliches G eld 4% Prozent.
Privatdiskont 4% Prozent und darunter. -- Rieichsbaiib
diskont 5 Prozent, Lombard 6 Prozent.

Berlin, 8. Dezember. gnslandswechsel. AmtlichoK urse für tote·
grapbische Auszahlung. Die Banken kaufen zum Geldkurs und verkaufen
zum Briefkurs.
ein. __ ex« 7. 11:1. f
�- New-York 10011. 5,77 G 6.78 G W, No ogen 100 Kr.

5,79 B IN« e

5 costs-Unze. 100 Kr.
o.

H; Btälgarienloohewa 
0C

ei; noli-Einst todt-nie.
5 Däinomnrk 100Kr.o.

Schweden 100 Kr.

238". G 237% G
239% B 9381/4 B
144 G 163 G.
164% B 168% B
1713/. G 1703/4 G

53/, - o. 1721/4 B 1715/4 B 80% B 805/2 B .
WTB. London, 7. Dezember.

7. 6. 7. S. 7. 6.
2�/g°/do_ng|.tons 545�; 543/5 Erle . . . . . . 40&#39;}. 401/, charities. , . . 11/1 11/3
5010119111189 9474 943/3 llonliaylvnollcx. �� -�- lle liest: lief. . lsljg 13%
40108111111. 1.88 -�- 69%. Pannsylvanla� . . 59% -�- Goldhelds. . . . IV, 1%
4°/o.|apanrv.99 71% All« seiitliiiti Patiiic. - 1053.�, Randmincs . . . IV, 391,5W» Portugiesen -- �� Union Mille. . 154 155 Primdlslont . . ZWH 517/3,
III« Russen 1.06 81% 80% still. St. 51.121111. 142% 140% Silber . . . . . 35%, 36 /s
P/�P/�Russ. 1.09 �- �� Anaconda Coppar 20*�. 21 V« NI-�/oii�agsanl. 94% 95
Bal�moto u.0h1o -- -� Rio lliils . . . sssxz 64% 3�/g°/o1l1|nnnl. 831/4 88%
collection mm: 177% 174%

WTB London. 7. Dezember. Wechsel aus Amsterdam, _3 MonateU,s2I-. Wechsel au Amsterdam. kurzBZ1,6s, Wexhsel auf Paris 3 Man.
28,17. Wechsel auf aris, kurz 27,80, s echsel aus Petersburm kurz 164. -

WTB Amsterdam, 8. Dezember. Wechselkursa Wechsel aufBerlin 89,00 auf Wien 24,25, auf weiz 48 90, auf· Kopenhigenes, aus Siakiixim 70,60, auf New act 244,t5o, aus and-m 11 67,
auf Paris, 42,o3 .

WTB. Paris. T. Dezember.  Fondaknrsm! »·
«· 6 . 6.�

. IF 53,7555VIII o o o o
411010711110 . . 1780s 1776
705 les-o Coppor . .128 00 125 00
402 liliso Copm . « - -� 416 00

tah Connor . . 737 00 743 00
mit . . . 1630015400
link: . . . .351 001352 00

old�old: . . . . 42 42 00
m lielillioliit . -�- 43 00

Iifropslftsls . , 6550 annsykn . . . 72 72 00
Nord Zinsen« 4760 ndminos . 1000010100
_ WTB. Nein-York, 7.__ Dezember. Bör enberikgn Unter dex Ein-

wirkung Les weiteren Ruckgan es der Gel raten egann die Borfe in
fester Stimmung naiiientli trat fur·Standardpa iere und die
niedrig im · hendeif Eisenbahnaktien gute einung hervor.
Zuhreride Werte i·tten fpatex unter abgeben der berujsmaßke

reife durch die die an anglz en Kursgewinne·· zum großten ei
aus-g bcn wurden. N voru ergehender Aufwartsbewegan einiger

· nen senkte ·das Kursixiveau sich wie er all«
einem unter »dem Drucke·der olitischen Befürchtungen und auf die

ttauschun uber die gerin e ividcndenbeziiessung ei verschiedenenKupfesrlgesell chaftems Der chluß dzjr Borfe war uneinheitlich.
Der tienumfatz betrug 1410000 Stark.

l. .
5% Anleihe . . 88 Co! 8800 sagen« . .
3 �franuncmo. Cl. 10, 611
4%S|nn.Iul.Aul. 102 00,101
P/�Iusxmtio�. 82 öd; 83 sit . .
3% so. v. Mit. 53 Ob« 6355 Eaouirhouc . 5
P4, leiten. . .
lanm ils Paris .
tmm 1.11111111: .
iliiloo lssrltlsiiso

WTR. Now-Yorh. 7. Dezember. woraus.
um 7. · 6. vom 7. l� .____ vom 7. f 6.

still I.2O Sidn. By, 4 willst. 11.111111 sc 8674 li.sl.csllsk.ll.si. 107% 107%
ü.1.1.11arI.d.Tag� 4 4 V, Canada Pltlfit 167 M? list-tell n. Wut. 140 140%
W.Lond.�60 Ta.4,7l,50 431,50 laute. u.0hio 70V; TO» seiiiyliaiilo . 56% 56V�
1011111111112. 4.713,35 4.713,46 cmc.�u11..s1.1. sey. its-Z �um . . �nou. 1101/.
I. Paris so T. Z.Sb.oo 5,855 �onntilo�nnnt 20 19 oothnrn man: 981/3 99%
w. Berlin I11 T. 663/. 661/4811: Railmd . 38% 375. outhnrn still· gis-« 30%
Silbcr pur um 75% 755411111111: soiitissl 107 106% itios P1111111 lässt« 1469;;
eins-kaput« 67 V« ·�- loulii.-lloiliv. 132 133 Anacondmton. Mit« 90
toller! 51m: 110�2i. - iss. 11:11:41.71 1134 10 01111.81 Stirn. 125% 120/
kldIJoI-ILSLFÜ 105%] Ich« liieorl P0111111 III« 373/4 .. Statius. 1819311121�; »«

Aktionumsatz 1 410 000 Stück.

London, 7. Dezember. BaiiIaiisweis. Jn Tausenden.
am _7._12.&#39; Fig· _1_1_._ am 7.12._3o.11.__

Totalreserve . 36614 36837 Gutbab. d. Privat. III« 100 269
Notenuinlauf . ·. 87 soc 37 sc do. d.Staatsfchatz. 58 IN; o6 287
Barvorrat . . . 5s o« 1111043 Notenreserve . .
Portefeuilla . 1067501104971 Regierungsiichertn
· Prokiitverbältnis der Reserven zu den Pasiven 21,10 gegen II«
in der erwerbe.

Clearititzsouseium ab 300 Millionen Bild, Stett» fgegån die ent-
sbrechende oche des ornbres mehr 92 Millionen P . « terl.

WTB ßrabforb, 7. Dezember. Wolliiiarkt ftetfger, da die Nach«
richten über die Maßnahmen der Regierung gütiltiger lauteten.
Vierziger 82.

visit«



« Hoch zu veranfch

* Berlin, 8. Dezember. Prodiikteniitartd Die Stille im Pro-
duktenverkehr hält an. Der Wlongel an verfügbaren »»Wa gons
macht sich für die Zufulzk aller Artikel» fühlbar, so sur rot-

treibe. von dem die 2U üblen nur sparliche Vtenson erhalten.», auch für Hafer, vbn dem die Anfuhr fiir die üodtisclse Ver-
kprzsiinks sich nur in langsamem Tempo »und mit Hilfe der »Be-
kksctzunss des Wafserweges vollzieht. Jn Ruben hat das Provinz«
zssgebot in unerwarteter Weise fett der Feststellung der preußischen
Höchsipreiso tiufgelsorn Auffallend find die» Kaufgesuclse sur
Pferdemolsren in Zeituttgsannoncen zu Preisen- Die Wink» die
Höchftpreise iiberragen. Durch die Verschiedenheit der preußischen
und sächsischen Höttsstpreise ist eine unglaubliche Verivirrung 1m
deutschen Geschäft eingetreten.

AETB Amsterdam, 8. Dezember. Rilliöi. Loko 78%. �- Leiiiiih loko
5114� Jan. 61%. Feine. 68 � März Cis-« FedtisMttvö »S-

WTIS. New-Yorlz. 7. Dezember. �- Warouberlcm.
M» __ 7.: ____5-__ M« ...-7;-»l. S« M« l....7.·.L.C.3.-..

siiimivlllloici 12,80. 12,85 eint, lanirii. 6,6439� �- 4mm Ioko IV« s IV«
März 12,66; las« sitze-ums» Um, 189 da. Jud. 8.14 ; 8.19

�pure bcw-Yk.! � � ils. North» 204�!, 206 es. Klar: 8,29 8.34
rarpmIlnJL-l. �� 53 II. Mal. . �� 8,054,245 ils. Mal 8,44 8,49
SnanIILiLSam. 16,80 11,2 Schusprmurx. �- �- K sc -
Inmalu�nßrtb �- - nnnnr.wns ��� � its» its-W.- 44.00-44.50
nlgßrlmaciiy, -� �- d0 Liverpool -� I �- Roheisen!". -- -

Wrß.  fhicago. 7. Dezember.von; 7, �,�.6»·»�» »so »��?.»�-I  »» VII« II« f. II«
IctmDez. 1681/; MS! Situtieli Dez l6,3:�5/�.	6.77Yg °°��&#39;�"&#39;""�"""� ß

» u« i sy, 1311/, z, Mai 16,10 110,45 »O»- __.______ «,-
lau, Dez 941/4 DER; Port f! Jan. 26,75   27,65 vn Wahn 207 000&#39;193 0

» �um Zins« 95 s! um. ·- « -- in Chirac� a2 Idol 66 000

Netv-York, 7. Se ember. Biiiimtvolle.. Loko middl. 20,06per De or. 19,77 Januar 169,90 Februar 20,02, Mar 2016, April20,26, 8 ai 20,32, Tziini 20,41, Jui 20,40, August 19,88, September
18,56. lsufuhxen in den otlaiitischen Hüften» 14000 Balleii ZUfUIWUin den olflsofcii 1l3»000 Ballem ufhren ini Innern 27000 Ballen,
Export nach Großbritannten 28 » Bollen, Export nach dem Kon-
tinent 14000 Ballen»

s .  c is, 7. D� b . V. i ne. M·dddi.19,e3,Bowg��äl. LEZITZPICJTTZ ordiii. lässig-Eber Dxsthttt:.vl1!9,84, Jcinuar 19,45,März 19,76, Mai o,00. 
zember. Metalle. Kupfer« A, L d 7. WMPE 152%�!er FFBMoITFteUUIGZ ·.-,-- lektroltstic höchster Preis 178, niedrig"terPreis 167, Zink prompt 68, per brei Monate 66, Zinn prompt 18 K,

per drei Monate 188%, Blei 30%;

S p o r r.
Das Rciitijalsr 1916. »�

hb. Die hersvorrageiiden Leisftuinsgieiy die unser-e Militärpferde in
der ltberwinsdung der anstrengend-en Strapazen des Krieges gezeigt
haben, sind ein Verdienst, das der deutsche Rennfport auf fein
Kdiito schreiben kann. Ohne Prüfungett keine Erfolge! Nur· wenn
das tlldatcrisal ini-mer und immer wieder gesichtet wird, ist es
mög-lich, das beste für di-e Landespferdezucht herauszufitiden
Nur dadurch, daß das in den Rennen als bestes befundene Material
des� Zucht zugeführt wurde, find wir in «der Lage gewesen, unser
the-er von uns aus mit d-em guten Material zu versorgen. Eine
natürliche Forderung nur es daher, daß der Rennfsport auch
während des Krieges aufrecht erhalten werden mußte. Denn nur
so. ist es den Rensnftsallbesitzersn unt Züchtern möglich gewesen,
ilsr wertvoller; Material auf halbwegs wirtschaftlicher Grundlage
durttszuhaltenz ein vollkommenes Aufhören des Nenn-be-
triebes hätte �ein Verschleuidern und einen unevsetzlickslen

» Verlust für die-deutsche Landespferdeziicht und somit für die Betr-
sorgiriig unserer Llrmee mit nützlicheni Werbematerial zur Folge
gehabt. Retinfportliche Veranstaltungen lediglich als Vevgsnüsgen
zu betrachten, ist ein Standpunkt, der wohl lange der Vergangenheit
angehört. Die Bestrebungen der Nenn-Vereine, den Rensiisfport
aufrecht zu erhalten, haben denn auch vollste Anerkennung bei der
Rsegiseriiiisg gefunden, indem für Preußen, Sachsen und Bayern
145 Renntasge bewilligt wurden. Daß sie trotz der ungeheuren
Anforderung-en des Krieges so erfolgreich durchgeführt werden
konnten, _ift auch« ein Beweis für die fittanzielle Leistungsfähigkeit
Deutifchltrndsz denn allein für Flachrennen konnte »die stattliche
Smsintne von nahezu 4 Millionen Mark ausgeworfen wenden. Die
Bevorzugung der Flachrennen erfolgte, um besonders der Landes-
pferdezucht gerecht zu werden. Wie kläglich sind demgegenüber die
Verhältnisse in» England und Frankreich. Jsit England konnte der
Rcnitfport nur ein armseliges Das-ein stiften. Das blaue .Band
Englands sowie die san-deren großen Zuchtprüfungen mußten
Ersatz-reimen weichen, itiie bedeutend gering-er dotiert waren; und der
sonst von Glanz und Herrlichkeit übesrftrömende Reniifport Frank-
reichs mußte fiel! mit neun vereinfamten Herbfttagen in der
Provinz begnügen. Fast vollkomnten unsverkürzt konnte der Ren-ti-
betrieb dctgeigseii in OftcirreicheUtigarn aufrecht erhalten werden.

Wie groß das Bedürfnis an dor Ver-ansraltung»d»»er Rennen
war, geht auch aus der starken Beteiligung ber Renustalle hervor.
166 2ic0n1=en weist die Lifte der Rennstiallsbesilzer auf, die wenigstens
einen braunen: Lappen im re einbeimften. An {per Spitze der
Lifte steht diesmal das Kösnigsliche Hciuptgest u»t Graditz
Die Trä er der weiß-schwarzen finde galopviertentn 27 Siegen397 930 Zlgark und zwei Ehren-preise zusammen. Seinen Platz ver-
dankt der Stall liadsigslich zwei Pferden, dein Gesclslotsterpaar
Asgchluß utisd Adresse. Der Hengst gewann u. a. den! Hoppeigartener

i-läumspreis, den Großen »Pvets von Hamburg, S»ilberiie»n
i-ld, Großen Preis von Berlin; Adresse warjicgreich »im Preis

der Diana unb im St. Reger. Sonst hat »Graditz nich:»»rtel Gutesim Stall gehabt. Von den Dreijahrtgen »s»i»t»i«»d »Eure-». Disferenz und
Gloffe noch die besten gewesen. Die . weisaortgststi scheinieadagegen
besser zu wenden, so daß sich für den fitskalisclsen Stall n}; 1917
die besten Aussichten eröffnen. unter -uben Aufpiztseit sur das
nächst-e Jahr hat auch der Wein crcsi»che Stc»t»l»�l »die
diesjährige Saison schließen können, da auch seine Ztvetsohrigen
recht biel Versprechen. Die WalsdfrieideszZiiclytier konnten fcjhon in
die-fein Jahre mit 326 020 Mark den: zweiten Platz in der Ltfte der
erfolgreichen Ställe einnehmen. Jhreti Houpterfolg errangen sie
{in&#39;t Amorino im Deutschen« Derbts. Von den anderen Drei-
scihrigien wund-en auch CariieoL Gras, Fano-l, Ladhlove und Mcowitla
oft» angestrengt und mit Erfolg nach Hause geritten. Erft»an
dritter Stelle folgt in diesem Jahre Fuhr. b. Dppenbetni.
dessen Farben nicht so feh»r vom Glück begünstigt waren. Ikftnmerhin
bezogen ihr: Träger mit seinem Gefamtgewinnvon 287870 Mk. die
Winterquartiere. Von deit Jtisafsen des Stolles erfüllten nament-
lich Ariel durch seinen Erfolg im Preis von Donaueschingem
Msifchief durch das Kölner Frühcjahrs-Haiisdicov, »»Tiptop durch den
Hanitoverscheii Aus-gleich die Erwartungen, Mafaser dagegen blieb
dahinter »z·ur-ück. Von dsen Dreijährigsetts kaut keiner über »den
Durchschnitt herauf», uii»i»d auch die .weijähvigen werden erst im
nachften Jahre zeigen müssen, was in i» nen steckt. Mit 249 320 Mark
folgt an Vierter Stelle »der Stall Ltnd enslaedt der insofern
eine Sonidierstcllting einnimmt, als sein Material ununterbrochen
wechselt. Das fortwahretrde An- und »Verlaufsen ist naturgemäß
mit Kosten verbunden. »so -daß »der Gewinn dies Stalle-s nicht allzu

lagen ist. Seitieii sclsonsten Erftna feierte er mit
Ritter» im Hanfa-Pr-eiis. An »fu.nfter Stelle erst «. steht HerrHan te l, der m der kargen Saison 1915»i1i"tt 300000 Mark geführt
Hostie. Der Waslburger »ucbter konnte sich aber in diesem Jahre
Dclst mehr aus Pferde tpie Pontrefina und Longtiard stützen. DieStute ist schooi im Gestut. und auf den Hengst» scheint kein» Verlaß
inolsr zu» f-e n. Er hatte» dofur aber »wes �um: bretiäbrf�g,
Chavutfclsin und Etiruskey im Stall, auf die orftch mit Zuversicht
verlassen konnte» Außerdem brach-te er mit Cottaro und Atsefha zwei
ziusgczeichtietc Zivetsälsrioe heraus» Auf drei �ßteroe konnte sich
in der Hauptsache»»Herr» A.·v.S»»clsmieder stützen, der Geftüt und
djteitnstall wesentlich eingeschränkt hat. Taugher brachte ihm das
Renckelklflennen » und »die Unten nach Hause, Doinidocus und

osenirisowe erwiesen »sich gleichfalls als seh: zuverläsftcs G e st ütMsdlin g hob e n ist der lebte Stall, der es auf eine feclssftellige
Zal brachte. Es follgt dann mit 97920 Ptarkdas königlich

I

Wiirttemdergisase Privatgeftüt Weil. das»in erster
Linie Stuiten wie Leben und Leben lassen. Treue und Loin du Bal
zur Verfügung hatte. Her: Friedhcim de: es aus 82820 Mark
brachte, hatte Corr io, Christine Col-then »und Depesclse»zurBxrfiigung Für He n Balduin legte sich in» der Hauptsache

eridiaii»» ins Zeug· "Herr Fröhlich hatte Sonderling und Frohfinti
zur Verfügung. » »» »» » »

Von fchlefischen Rennftallen gewann Graf Oeidlity
Sandreczki 66790 Mark, Herr R. v. Wallenberg42 Jst! Mark, Gras
E. Henclel 32 690 Mark. Fürst HohczilobwOebrincsen 10810 MTWL
Graf Frankenberg 8020 Mark, Rtttmseister Prinz Woktwd ZU
SchaumburxpLjppe 6920 Mark, Herren K iiiid R. Dorndorf
6800 Mart, Herr M. b. SchalfchmEshrcnscld 6210 Mark. Herr
W. Ruft 6180 Mark, Herr L. Korn 5620 �zlliuct, St. v. Freie:
4260 Mark, Graf H· BetliuftpHuc 3320 Mark, Herr  v. Gofsow-
Schönborn 3270 Mark, Frhn v Buddenbcockdssläswitz 1500 Wort.

Eine Übersicht aus den letzten Jahren gibt lehrreiclse Vergleiche
über die Gewinnsumiiio die zu verdienen war. Es gewannen
über Mark:

1908 1909 1910 1911 1912 1913 1914 1915 191
900 O00 �- - -- - -� 1 �� -- --
700 000 1 1 �- -- 1 -- -- -- -
500 000 1 « -� 1 1 1 1 �- � �
300 000 -- 1 1 2 1 1 1 �- 2
200 000 1 1 1 1 1 2 2 1 2
100 000 4 3 3 6 5 7 4 3 3
50 O00 4 8 12 9 10 12 4 1 8
20 000 20 30 20 31 39 26 18 11 15
10 000 22 15 35 34 41 60 33 12 31
5 000 26 25 37 4-7 42 36 3| 19 37

Gerirtstoverliiindltiti gen.
sit. sVerbrcclsen im Amtes Der 17jälstige Arbeiter, frühere

Postoushelfer Karl R. aus Bresloit war beim Poftaint in
Deutsch Lissa gegen 3,50 Mark Tagesentschtjdigung angestellt ge-
wesen. Er war zum Beftelldienft mit lierongezoaen worden und
hatte in dieser Eigenschaft ein Annalsmebuch zu führen, in welches
die von ilsin bestellten Werisendungeii eingetragen werden mußten.
Beim Einzieben der Zcitungsbezugsgebühren war ihm durch eigene
Schuld ein Felslbetrag von 5,65 Mark entstanden, und um nun
diesen decken zu können, hatte er eine ihm übergeht-ne Post-
onweifung über 66 Wtark zunächst nicht eingetragen und nicht be-
stellt. Erst als er einige Tage später das fehlende Geld zu ersehen
vermochte, erledi te er die vorher unterdrückte Poftantveifiing Er
gestand diese s were Straftat ein, als er fpäierhin überführt
wurde, einem ini Amtslokal neben ihm arbeitenden Kollegen einen
Zwanzigmarkschein entwendet zu haben, den die Zitgltift vom Pult
oiif den Fußboden geweht hatte. Ferner wurden auch noch in der
Rocktafche des Attshelfers drei Postkarteit aufgefunden. die er wegen
zii großer Entfernung einfach nicht bestellt hatte. Ain 8. Dezember
hatte er sich wegen Amtsverbrechens in Toteinheit init
Atntsver ehen unb we en einfachen Diebstahls vor der
II. Straf amnier in Bres au als ugeiidgerichtshof zu ver-
antworten. Er wurde zu einem a r und einem Monat Ge-
fängnis und zelsn Mark Geld trafe veriirteilt, soll aber zur
bedingten Begnadigung empfohlen werden.

at. ssechprcllerei.s Die Dieiistinädchen Jda Müller »und
Niartiha Teuber aus Breslau hatt-en am 15. August einen
Spaziergang nach dem Weidenidauun unternommen» wo sie» die
Gsastwirtfclsiaft von Krokier aufsuchten. Ohne ini Bcfiize von Geld-
mitteln zu fein, ließen sie fiel! mit Speise und Trank bewirten;
sie wollten dann unauffällig einzeln aus dem Garten verscliivindzn
und fich cui einem bestimmten Orte wieder treffen. Die Wirtin

otte aber, ecivitzigt durch frühen-e Verluste, die Mädchen im Auge
ebaltnen, 10 als zunächft die Teuber den Garten verlassen wollte,

trat sie an sise heran mit der Bitte um Bezoblutisg. Das Mädchen
berief fich zunächst auf ihre im Garten zurucbxbltsebene Freundin.
als aber nun diese die ganze Zeche von fast sunf Mark bezahlen
sollte, ftellte fiel! heraus, Laß beide Miildclsen ohne Geldctnittel waren.
Sie »was-den einem S tin übergeben, und hatten �fiel; am
8. Dezember wegen Betruges vor dein Blresllmter Schaffen-
gericht zu verantworten. Da die Müller weg-en Zechprellerei
schon vorlbestvaft ist, wurde sie au. 21 Mark Geldstrafe ver-
urteilt; die Teiuxber erhielt 15 Mark Geldstrafe.

at. lttrkundenfäl chitngJ Die wegen Diebftahls bei-teils» vor-
bestrafste veieehelichte ntia Spät» the aus Breslau soll-le »im Früh.
jahr 1916 wieder wegen eines ihr zur Last gelegten Eigentums-
vergebens von der Polizeibehörde vernommen werden, Um dies-er
Vernehmung u entgehen, ließ sie sich von idem Arbeiter Bobe»r,der in gewissen Kreisen als Rechtskundigek bekannt war, »ein
Schreiben anfertigen, welches befcheinigtcz doß der durchden Dieb-
stahl Gefchäidisgte den Striafiantrasggeigen sie  -die Dahin! zurück«
nehme. Dieses Scljreilben unterzeichniete Frau Spathe mit dein
Namen des Besftohlenen und legte es der Polizeibehörde bor. Sort
wurde sofort -die Fälfchciittig wahrgenommen, unb Bober sowohl wie
Frau Svätlse wurden zur» Verantwortung gezogen. Asni 7. De-
ember hatten sie» Termtn vor» dein» Schoffsesttgertcht»» in
resl.au. D»er Gerichtshof verurtetlte die Frau, welche gegenwärtig

eine Freiheitsftrafe wegen Diebftahls vserbußh zufatzltch zu
drei Monaten Gefängnis: Boberswurde als Beihelfek zu
vier Monaten Gefängnis berurteilt.

Deutsche ßauskomödien.
Zwei Sänger und zwei Sängerinneiu diie kleine Bühne des

Mozartsaales mit etwas Haus-gerät als Ausftattung schließlich
·ein Klavierspieler als »Orchefter« � mit diesen Mitteln wurde
heut wieder einmal einer vielhundertköpfigen Hörerfchsaft ein
köstlich heiterer Opernabend bereitet, Die �S eu t schen Hat: s-
komödien mit Musik alter Meifter«, beben Text:
Dr. Erich Fischer aus Berlin verfaßt hat und bei deren Auf-
führung er als Spielleiter tun! pianistifcher Begleiter niiitwirkt
bringen diuiich den frischen und harmlosen Humor der in aller Ein-
fachheit sehr geschickt erfundenen Handlung, durch die vorne-irrte
Lisehenswürdigkesit der Musik und die äußere Schilichtheit der San
bietung deni Hörer reinsten Kunftgenuß unid zugleich wirkliche Es«-
holung. Zu der ersten Komödie: »Das alte Lied, die Ge-
schichte eines Notenfundes« hat M oz a r-t einige feiner rieizvollfieiy
Weisen hergeben müssen. Und im Text handelt es fich um ein
altes Lied von Mozart, das aus einem Krämer-laden zur Hälfte
als Wurtftpapier an einen Mufikprofessor und zur Hälfte als
Käfiepapiser an eine musikalisch«-z junge Dame gerät; tiatiirlich
kommen die beiden Liedhälften wieder zusammen unb die  Eigens
tümer werden ein Paar.  Eine mit Musik aus Heinaich
Marfchners Werken ausgiesftattete Bufchiade �Sie Wein-
probe� zeigt wisrklich Figuren, die der felige Wilhelm Busch
entworfen haben könnte: eine jungfräuliche Erbtante mit ihrem
jungen Neffen und dessen Freund, der bei einer bon bem Neffen
aus Heimtiicke gegen diie Same angeftift-eten kleinen Zechetei
Bräutigam der Eribtante wird. Jn der Komödie »Die W ahr -
fagerin« mit Musik von Gluck wird sdurch eine schlaue
Mtsftifilsation von seiten einer allen Taube ein junges Paar über
ein gegsenfeitiges Mißverftehen hinwseg- und für immer zusammen-
gebracht und im «Roman in der Wafchküche« endlich,
dessen Musik von Ditters von Dittersdorf stammt, erhielt
man durch eine Wafchfraiu und ein Hausmädcheti lu-stige Ein-blicke
in fremde Häuser und Herzensaiigelegenheiten Von der Künstler-
schar �- den Herren Karl Weiß unb Ernst Kohlhauer unt,
den Danien Käithe Blank und Kläre Joche �� genügt es zi-
sagem daß sie musikalisch wie darftellerisch vollkommen auf dei
Höhe ihoer Lliifgglien stehen und sie mit vollfter Hingebung er-
füllen; es geht alles so hübsch von ftatten, daß man garnicht
in die Laune kommt, kritisch zu werden. Der Hauptkomiker
der {Leinen Gesellschaft iift Fräulein Räte Blank, dise namentlich
m der Rolle als Wafchlfvau ein-e so kräftige paroidistifche Be-

gabung offenbarte daß sie sich besonderer Beifallsspdnden entrann«
durfte. Am Schlufse konnt-e Dr. Fischer mitsamt feiner treff-
litten Künftlergritppe vor dem Vorhang erscheinen. n.

�iloäafes.
«1I-"Breslaii, 8. Dezember.

kirchliche Nachrichten.
Gottesdienktordnung für die evangelischen Gerne-luden Breslous

am 2. Advent-Sonntage, 10. Dezember» Au die mit * bezeichneten
Gottesdienste schliefzt sich Abendmahl-steter an.

»Elisobetli. Vorm. &#39;9"-,�_�: Bau. Fuchs. Chor: ,.Es ist ein» köstlich
Ding« von Karls. 11%: Kinder . Post. Fuchs. Nacht» 6: Post. Thon.
Mittwoch also-s. 8»,: Kriegsbet t. Sonst. �pr. Just, �- Begrabniskirchk
Vorm. 9: Rand. Poguntte 10»«,: Kindern �- Psarrliotisfcial Getren-
stroße 2l!. Donnersta obds 8: Bibelftunde Post. Thon. »Lissioossogl lBerliner traße 33!. Donnerstag ovds 8: Btbelst

a! � «; ins.
» Wl»ariii-2I.klcigdoleno». Vorm. 9«--2«: Post. pr. 6eibt. Chor: »Treufelt,
ihr iminel« v. E. flüchtet. 119,: Kindern Post. pr. Seibt. Padua.5*: « oft. 2llteii3ner. DonnersnÆ obds.»8·-,«: Kriegsbetft Post. Kandel.
� C ristoplsoxi. Montag 11: «« tfsioiisstuiide»Pcift. BlumeL » »

Veriibiirdim Vorm. 95;�: Post. Nin-et. Chor: ,,Verloß mich nicht«
b. Max Ylnsorge �47!. litt« Ktiibercsj oft. Eliaael. 6: Prof. D. Hoff-
inaitn. Dienstag abds 8«l«: Kriegsvetst Post. Var-et. »

» Elftousend Jungfrauen. Vorm. »Es-«: Pasi.»Lillge. Chor: »Seidfroblich in Hosfiiiins v Albert Becken 11«.: Kindern. Post. Blumei.
Ragout. b: Pastspsro n lMisfionspredigts Moiitao abends»8l-«: Krieg-s,-
betit. » oft. Blume-L» Freitag abd. 8: BibelsL inkPiarrbaiisfaal
Post. ltmann. �- Kirxixe in stufenweis. Vorm. 9: Post. Vlltmonm -
goz Scocile in Carl-now. Freitag, 16. Seabn, obds 8: Bivelst Post.

ume .
»Von-arm Vorm. ssxkAbendinahl Paft.»nr. Seins. 911g: Post. or,

Heinz Chor: ,.Treufelt, ihr Himmel« b. Richter »Um
Pfarrhaus-sont· Post. ist«. Hetnz.» Nachiim b: Post. Mantel. Donnerstag
abds. »d�-»-»»:» Krtegsbetftunde Post Masse. »»

iplilitar-Geiiieiiide. Vorm. 11%: «« �aft. Lic. SZuttge cDozentl
» uiofkirclie seh. resortniertl Vorm. 1 !:»»Hosvred. Rennen» 11%:

Ktuderg Hofpred Rennen 6?: Geh. Konfiststliot Ritters. Dienstag
abds 8%: Krieg-speist. Post. Hifcheiz »

Salt-gibt. Vorm. 8: Abendmahl Post. Gattin-txt. 9W�: Post. Just.
Chor: »·Siebe, stehe, der Herr kommt« v. E. Richter. 11: Ktnderg
Kost. Wiclsura ·Nochm. 3*: Taubsttiniizieng Post. Wicbura »»5: Post.
ottschtit Freitag abends 8!,-·-,": Kriegsbetst Post. or. Müller.

Zro»ckci»»i»i. Vorm. 9: Post. pr. Müller. Mittwoch abds. d. Kriegsbetstx
a . one.

Luther. Vorm. XIV-«: Post. Taucliel Chor: �6el1et dies Wunder«
v. «. Reiinonn  93!._ 1144.: Kindern. Post. pr. Lic. giclermnnn. Raums.
6: s alt, Guhr. Freitag obds 85s: »Kriegsvetft. Post, TaucheL

Erlosen Vorm. 9&#39;/-�»*: Post. Hist-her. Chor: »Ltebster· Herr ein,
wo warst du so lange« b. BochsWullner l8!. 11&#39;.I�.: Kinderg oft.Zischen Vorhin. b: Post. pr. 6paetl1. tbkittwocls alsds 8: Krieosbetst« oft. pr. 6baetb. -�� Ev. Schule in  Ewig. Vorm. 9: Post. »die. Spaetlx

Post. Lic. Mutter. ia» Trinitatis Vorm. 972«: » Chor: � ehrt» die
Tur weit« von A. Vetter. 11V2: Ksndergottesd Post. Lic. Müller.
NaclsmszbkPost. Dr. Lic. Konrad. Mittwoch abds 85g�: Strieaßbetft.
Post. Ltc. Miiller. »

Johannes. Vorm. 10*: Post. TheilL Chor: »Es kommt ein Schiff«b. F ixael. 113/4: Kindes» Nochiiu 6*: Post. Retnhardt Donnersta
obds 8W�: Sirteaöbetft. « oft. Theill.. -� Qlettenborf. Vrm. 9W�: Post.
Retnbordt 11: Kindern.

Paulus. Vorm. sit-»Es: Post. Wellinanii Chor: »Es ist ein Rof�eiitiBrungeM b. M. Praetortus 11&#39;!: Kindern. Post. Vtebig Nm.
b: � oft. pr. Bederke Dienstag ab . 8«-«-: Kriegsbetft Post. pr.
5Beber__fe._-_- Yiisfionsbaiis Pöpeltvitx Vorm. 9%*: Post. pr. Sbeberle.

Kont in-Luise-G»edäcbtztis-Kirche. Vorm. Ell-N: Post. Lic. S�ioering.
Chor: ,, omm, o mein eilond« b. �ßeiömann. Mittwoch abds 8«-2:·.«-»7»D»rteNbetfi. Post. hie. 21l betrug. �- mein 6ägewi9. Zflachm. 4�: Post.

1c. . oerin .
Allerbeilxigenihofvitcii. Vorm. 10: Post. Biewald. �- Städt Armen-

0118. Vorm. 8%: Post. Brett-old. �- WenzekHottcke-Krctnkenhaiis.
titttvools n»ochm. 3%: Post. Biewald �

Bei-bauten. Vorm. 10: Geh. Konfift.-Nat Albero Nocbiix 2: Kin-
Zoåt . Schutz. Donnerstag abds 8: Advenetsvessper Geh. Konsist-

»Vereinshaiis. Vorm. 10: Kund. ltberschoau Chor: »Tröst»et, tröstet
metii Volk« von Lü el. ji«-A: Kinderg Post. Schußler. Mittwoch b:
Abendmohlsfeier Pa t. Schußlenkålstziåsriibener Diakoniffeti-Mtttterlsatis. Vorm. 9%: Post. Thon.

n rg.
Brlidergemcitir. Vorm. 10: Post. D. Müllersberrnhut Abends 8:

 Bernembeabenb. 
qhanneuup. Vorm. 10: Kund. Beckeltiianti

tr»c»lsl. Schiffer-Fürsorge lAnoochtsraum hinter der Posener Eisen·
bahnbrucke!. Vorm. IQ: Andacht. Nochm b: Kriegsbetsu

Eiig.-altliitls.» Christus-Kirche  Hohei»izollernstr. Nr. 66!. Sonntag
vorm. *: 6uper1nt. Hinz. Chor; »Du·Hirte sraels« v Bortnianstu
Nachm 4: Avendmohlsfeier Hilssprediger S ultz. Mittwoch abds.8:
Krie sbetstunde. » »

vs1.- altliith.»Katlsarincmskirclse lKotlsorinenftr. 1·»7!. Sonnto
vor.m. O« Post. Ltc. Dr. 81emer. 11: Chrtstenlehrr. Freitao abds :
Kriecssbetftutide

CorpussChristi-Kirclie»  Schweidn. Str. 26a!. Altkatb Gottesdietist
Sonntag vorm. 9%: Predigt und Hochamt Pfarrer Dr. Herberz

Die äarlo�elberforgung.
»st- Der Magiftrat hat sich- wie bereits gestern mit-

geteilt wurde, genötigt gesehen, nun auch diejenigen Bezugss
fchoine, welche zum Ankauf von einem halben Zentner
Winterkartoffeln pro Kopf von hiesigen Händlern berech-
tigen sollten», außer Kraft zu setzen, unb hat auch die Be-
grundung hierfür bereits gegeben. Jm übrigeti hat sich die
Kartoffelverforgung in der legten Zeit so gestaltet, daß
unliebfaine llberrafdchungen bis auf weiteres nicht zu er-
warten sind. S»ta trat Dr. Perls machte hierüber-heute
nachmittag in einer Besprechung nähere Mitteilungen. Die
Zusuhren waren ausretchend, so daß die gegenwärtig
in Breslau vorhandenen Kartoffelvorräte auf 200000
Zentner gefchatzt werden» können, von denen sich die Hälfte
in den Hunden des Magiftrats befindet, während die andere
von den Haushaltungen eingelagert worden ist. Die Haus-
haltungen habenubrigens auch noch von der zweiten Aus-
gabe von» Scheinen » zum Bezuge von Kartoffeln aus
Landkreifen reichlich Gebrauch gemacht. Die Stadt lagert
ihre Kartoffeln noch M»öglichkeit so, daß sie auch für den
Fall d»»es Froftcs bereit find. Jn der letzten Woche find
noch sur weitere 20000 Zentner neue Keller» gemietet
worben, so daß Kellerraum für 75000 Zentner Kar-
Wffeklx Und für 10000 Zentner Erdrüben vorhanden ist.
Jn diesen Kellern sind bis · jetzt 68- bis 70000 Zentner
Kartoffeln eingelagert, während 30 000 in Mieten liegen.
Mit der Einlogerung der Erdrüben in Kellern konnte aber
erst begonnen werben, in Mieten find jedoch bereits 60000
Zentner eingelagert. Da »der tägliche Bedarf on Kar-
toffeln noch nicht ganz 4000 Zentner beträgt, dürften die
Vorräte» in den Kellern enügen,
nicht übermäßig lange Froftperiode hinwegzuhelfen. Mit
d»er Herabsetzung der Kartoffelration auf 3/; Pfund täglich,
b1e Ende Dezember oder Anfang Januar eintreten muß,
wird der Btagiftrat»»»tiiglicl! ein lmlbes Pfund Erd-
ruben als Ersatz sur den Kartoffelaussall liefern. Die
Besitzer -von Kartoffelvorrateii werben »dann ihren Kartoffel-
Verbrauch» gleichfalls herabfetzen müssen, erhalten dadurch
aber noturlich aiich Anspruch auf die Erdrüben Hier muß
dem Mogistrat gegenüber der von uns bereits früher aus-
gefprochene Wunsch erneuert werden, das; bei der ,,Streckuiig«
der Schwuud der eingelagerten Kartoffeln genügende Be-
rücksichtigung findet. Dein Sinne der Verordnung des
Rvkchskklllzlsxs baut 1. Dezember kann dies nicht wider-
sprechen. Einc»neue, soeben festgestellte Zuteiliing fiir die
Kommunalverbäitde regelt die Kartoffelberforgung bis

Kind-arg. ini«

unt über eine etwaige,"



�mittelt und 1388
�ioorben.
. orbniiiigen des Reichskanzlers und der Reichsbekleidungsstelle ent-

20. Juli, also bis zuin Erscheinen der Frühkartoffelm
Wenn sie, wie zii hoffen ist, erfüllt wird, wird die Bevölke-
rung bis dahin mit einem Mindestkosifsatze von "/4 Pfund
ausreichend versorgt werden können.

Eine Steuerung hinsichtlich der Abgabe der Kartoffeln
ciii die Betiölkeriiiig steht insoferii»»lievor,»als in der nächsten
Woche der Magistrat Beschluß fasseii wird über die Frage
der Einführung der Kuiidenliste Die Großhändler
haben sich zwar gegeii die Kundenliste erklärt, die Klein-
händler scheinen aber überwiegeiid damit einverstanden zu
sein, obgleich sie iiiit ihrer Durchführung eine iieiie Arbeit
haben würden. Die Käufer werden gegen diese neue Maß-
nahme, die bei Butter, Fleisch, Lbiilch ja längst Durchgeführt
ist, unseres Erachtens wohl kaiiiii etwas einzuwenden haben,
wenn sie fiel! Darauf verlassen können, bei ihrem bestimmten
Fjifiiidler mit hinreichender Regeliiiiißigkeit brauchbare
Speisekartcisfelii zu erhalten.

SihIiesHliiJlJ wurde auch noch die Versorgung mit Obst
kurz berührt. Die Versorguiig initApfelii hat in der lebten
LZeit zu wünschen übrig gelassen. Der Magistrat hat sich
deswegen schon an die TJieicIJssteIle gewendet, namentlich
wegcii Ziilveisiing von Koch- und Wirtschaftsäpfelin Die
im letzten Abendblcitt veröffentlichten neuen »Richtpreise"
fiir Liipfel zeigen eine wesentliche Erhöhung. Diese ist vor-
genommen worden mit Rücksicht darauf, dasz der Berliner
Ziitarkt durch seine hohen Preise viel Ware an sich zieht.
Auch andere Versuche, iiiii Obst und Südfriichte in größeren
tbieiigeii heranzuziehen, hat der Magistrat bereits eingeleitet.

Von der Skadtbekleidiingsslella
=_-�- Der November stand schon erheblich unter dem Zeichen

der Weihnachtseiiiktiiife Beantrcigt wurden bei der Stadt-
bekleldlttigsstelle 104777 Beiugsscheine sgegen 91958 im Oktober,
60 404.111! September i»iiid 82 975 im Aiigust!. Die Zahl der aus-
gefertigten Bezngsscheine betrug 90 984. Hiervon sind 86801 durch
die Ctefrhafte und 2795 Durch die BrotmarkemAnsgabestellen ver-

iii Todes- iind Krankheitssällen ausgestellt
Die vom 1. November 1916 ab gültigen neiien Ver-

halten eine wesentliche Verschärfung der früheren »Bestinimiiii»gen.
Nach den ausdrücklichen Llntveiiiingeii der Flteichsbekleidiingsstelle

sz inüssen daher alle Anträge sorgfältig geprüft und es darf nur das
Llllernotivendigste für den sofortigen Gebrauch bewilligt werden.
wobei die festzustellenden Vorräte des Antragstellers zu Grunde
zu legen sind, ohne Rücksicht darauf. »für welcheJalireszeit sie

. bestimmt sind. Die Prüfung der Anträge ergibt iiiinier wieder,
daß die Bevölkerung trotz» der wiederholten Hinweise es zum Teil

« an der erforderlichen Einsicht fehlen läßt und Einkäufe vornehmen
will, bei denen eine zwingen-de Notwendigkeit nicht vorliegt. Auf

«G»ruiid der Prtifungen wurden daher im November in 13793
« Fallen Bezngsscheine abgelehnt oder beanstandet. oder die bean-
,trcigten �Mengen herabgesetzt. Borratskiiufe iiiid das Schenken

von Waren, die nicht gleich zuni Gebrauch benötigt ioerben, sind
unstatthaft. Die Bevölkerung wird daher dringend ermahnt, sich
bei Weilsnaelitsgescksenkeii insbesondere für ihre Angestellten auf

« Waren zu»»bescliränken, die von den Angestellten sonst selbst gekauft
« werden niufztciu

wissenschaftlicher Verein.
f. Jm WissenschaftliihenVerein hielt Freitag, den 1. De-

zember, Dr. Oehlke den angekiindigten Vortrag: »Der Krieg
« und die deutsche Presse«, in dem er etwa folgendes aus-führte.

Auf den ersten Blick könnte es erscheinen, als ob ein Krieg, der
dem Publikum die Zeitungen noch begehrenswerter und unent-

belirlicher niacht als im Frieden, für die Presse wirtschaftlich
günstig sein müsse. Dem ist aber nicht so. Seit Ausdruck! desAlrieges, insbesondere auch in der ersten Zeit, hat die �greife mit
außerordentlichen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt. ie große
Mehrzahl der Strssfifebieta die sie sonst bearbeitet hatte. war mit
einein Schlage inieresselos geworden; der Kreis der Mitarbeiter
ninszte »vollig geändert werden, ebenso wie die ganze Aufmachung
der Zeitungen, die wenigstens äußerlich allmählich alle das Aus-
sehen» von »Sensationsblätterxi haben annehmen müssen« Die
Schivierigkeiten waren in der erst-en Zeit besonders groß auch
durch die Sperrungen des telegravhisclseii und telephonischen Ver-
lehre und durch die Unregelmäßigkeit der Postverbindungen.
Der Redner kani dann »auf die Zensur zu sprechen, gab einen
geschichtlichen Uberblick»tiber die Entwickelung der Kriegszensur
-it»den Tagen Friedrichs des Großen und legte dar, wie die

Zeniiin deren Notwendigkeit allerseits anerkannt worden sei, hier
in Breslaii nach anfauglichen Unznträglichkeiten allmählich immer
niel!r_eii_ie Behörde geworden sei, die der Presse nicht nur keine
Schwierigkeiten bereite, sondern sie positiv an fördern bemüht sei.
Besonders gelitten hat die Presse unter dem Perfonenmangeh und
vor allein in den» technischen Betrieben: Setzerei. Druckerei iind
Expeditiom »Ja dieser Zeit hat sich der Segen der Setzinaicliiiieii
vollaufbewalsrt ohne die es» unmöglich gewesen wäre, während
des Krieges die Tagesblatter in dem Umfange, wie es geschehen
aufrecht zii erhalten. Anzuerkennen ist aber auch die Treue und
Hingabe, niit» der das übrig ebliebene Personal seine oft über-
niaßig schwierige Aufgabe erfii t hat. Jn fiiianzieller Beziehung
haben ztvar manche Zeitungen durch die Vergrößerung ihres Leser-
kreises Vorteile gehabt, um so mehr» aber ist der Jnseratenteii. der
das wirtschaftliche Rückgrat der Zeitungen ausmacht. zusammen-
geschrnnipfn Gegen diese starken Ausfälle an Einnahmen, die für
viele Zeitungen geradezu vernichtend geworden sind, kann auch
der Straszenverkaiiß der nur einer geringen Zahl von Blättern,
die auf Massenvertrieb berechnet sind, nennenswerte Einkünfte ab-
wirft, keinen Ersati bieten, und noch weniger die Extrablätten die
setzt in Breslau fast ganz aiifgel!ört»haben, da ihre Herausgabe im
Einzelfalle der behördlichen Genehmigung unterliegt, die aber auch
in»»der»Zeit ihres häufigeii Erscheinens oder gerade damals, be-
trccchtlictie Einnahmen nicht abgeworfen haben. Zu diesen un«
günstigen Momenten kommt dann noch die Verteuerung der ge-
saniten Herstellungskostem namentlich die ungeheuer gesteigerten
Papierpreisa die zu einein Eingreifen der Reichsregierung in
einer fiir die Zeitungen wenig vorteilhaften Weise geführt hat
Wenn so materiell das Zeitungswesen mehr als irgendwelche
anderen Betriebsarten in dieser Kriegszeit schwer zu leideii hat,
so tröstet den Journalisten dafür das Bewußtsein, daß die Auf-
gabe, Die er au erfüllen hat, auch ein Stück vaterländischer Ver-
teidigungsarbeit ist, wie dies noch erst jüngst bei dem Erlasz des
Hilfsdienstgesetzes von Reichsregieruiig und Reichstag anerkannt
worden ist. 

Verschiedene Nachrichten.
�- Die nächste Sitzung der Stadtverotdnetsn findet Donnerstag,

14. Dezember, statt.
�- Die Silflcsische Gesellschaft für vatetliindisihe Kultur hält ihre

H auptv ersa minlu n g am Dienstag, 12. Des-einer, abends 9 Uhr
iiii Gefellschaftshausa Matthiaskuiish ab. Auf der Tagesordnung
stehen Jahresbericht für 1916, Entlastung des Schatzmeisters fiir die
Jahresrechnung 1915, Wahl des Verwaltungsausschiisses. Vorher
hält in einer allgemeinen Versammlung um 8 Uhr Geh.
Regierungsrat Prof. Dr. R. Foerster einen Vortrag: Ein
schlesisclier Architekt im Lande der Hellenen. sMii
LichtbildernJ , » » »

«�- {in der Biilgarisikpcn Kricgsbilderaizsstclsyttg ·· smd die Em-
trittskarteii für den Lichtbildervortra des Geschaftsfuhrers des. Ver-
kehrsamtes Gseorg Hallama der Donau durch»Auf . .
Ungarn, -Serbieii, Bulgarien un»d Rumanien«, der am
Sonntag, abends 6% Uhr ftattfindet, bereits aii »der» Kasse erhaltlich.Deä Eintritt �0 Pfg! berechtigt auch zur Besichtigung der Lins-

UUkls . .Morgen Sonnabend f»»indet im Kamiiiermizsiksaal der Roms
vositioiisabeiid von Dr. Adel« »ich eck unter» Mitwirkung von MartaReiksiegel lRezitatiom statt. Karten bei Hainauen «

liauiniersänger Lö t»gen, die El a Fräulein Zuska, die O

noch viel mehr als hier.

�- morgen Sonnabend abend findet die l te Wiederholung Der.
Hauskonitidicii»» statt. Nachmittag 4 Uhr Jugen vorstellung Karten
im Vertehrsvuro Barascku Ring. »»

��� Orchestervereim Morgen »»Sonnabend fallt das Süd«
parksKonzert aus; das nachste Konkrt findet nach Weih-
nachten statt.

Theater.
lMitteiliiiigen der Euros.!

»» Stadttheateix Heut-e Sonnabend absenid 7 Uhr findet die Erftciuf
fuhrunå der Brazidtdbiivsscgeii komischen Oper »Die Schneidervon choiiau in der ereits bekanntgegebenen Besetzung statt.
2ll»t»i»lit»ar-»und andere Umtauschkarten »haben» fur diese Ausführung
Gültigkeit. Morgen» abend-«? Uhr findet eine Wiederholuu rot:
»Troubadoii» r« statt. »Montgg »abeiid 6 Uhr » die szsestaufs
fiihrung zugunsten des Vaterlandischen Fraitenvereiiis mit Herrn
Kaiiiznersanger Plaschke von der Dresdner Hofoper als Gast. Zurtlluffuhruiig gelaiit ,,Lohen riii�. Die Titelpartie s»iiigdt Herr

r ru ksrau
Daunenberg den König Herr illbenbroth, den Heerrufer Herr Ru ow.

»Leliethegtet. Heute »iiachiiiittag» 3 Uhr zu kleinen» Preisen das
beliebte tlliarcheiistixel »Schneewittchen und die sieben
Zwerge« voii Quartier. Abends 7 Uhr zum ersten Male Goethes
»Es-onst H. Teil« in »der ålieispsiiszenieritng voii Direktor Sliicliard

orter. Den »Faust« spielt Wilh! Koffer, Den Bcevhiitoplieles Artlnir
siischer-Streitiiianii. Sonntag abend wird die Vorstellun zum ersten
Male wiederholt. Sonntag nachmittag 8 Uhr wird ,,A t-Heidel-
vers« zu kleinen Preifen »gess»;ielt.ha iatheateiz Heu e a »en s 7% Uhr au er Abonnement Geihart
Hauptmann-Z Schauspiel «Ein»sanx» e Men chen«. Sonntag nach«
inittag 3 Uhr zu kleinen Preisen Schillers   rania «Kab»ale und
Lie be.«» » Sonntag abends 7 Uhr zum »ersten Male iieu einstudiert:
»Renaii sance , das bekannte Lustspiel von Franz von Schontlian
und Franz Koppel-Ellfeld. Deii Vittorino spielt» Vallt von Kasten-
feld, die anderen Hau trollen Karla Holni, Kathe abel-Reimers,
Alfred Habe»l, Oscar ill. »»

Sihaustiiellsaiis  Operettenbiihiie!. Heute Sonnabend iiachmittag
eht» das Maridensxiel »Pe»terih»ens Mond»»falirt« in Szene.
Aiifaiig 3 Uhr. ».lbends findet die erste Ausführung der neuen

Operette »Die»Winzerbraut« von Oskar Nedbal statt. Morgen
Sonntag nachniittag: »Der Graf von Luxemburgk fAnfang
3% Ubr.!»» Abends: »Die »Winzerbr»aut.«» Montag: »Das
Dreimaderlhaus.« Dienstag: »Die Winzerbraut.«

Voni Markte.

_ Auf den G eflügelständen der Markihallen findet man
von lebendeii Vögeln Hühner, Tauben und Gänse. Die ge-
schlachtete Ware besteht hauptsächlich aus Gäiiseii, die von
Woche zu Woche in größerer Zahl erscheinen. Jn einzelnen Fleische:-
lädeii liegen die Gätiserünipfe zu wahren Bergen aufgetürmt. Es
ist überhaupt kennzeichiiend, daß jetzt so viele Leute sich auf den Ge-
flügelhandel verlegen, die früher nicht das geringste mit ihin au tun
hatten. Darin liegt ohiie Zweifel auch zum Teil der Grund für die
steten Preissteigerungew Die neuen Geschäfte können sich Liefe-
rungen nur dadurch verschaffen, daß sie bei den Aufkäuferih welche die
lssiiinse aus den Dörferii nach der Stadt bringen, die alten Abnehmer
�überbieten unD Daburch natürlicherweise gezwungen sind, mehr als
jene zu fordern. Sobald aber die benachbarten Geflügelhändler er-
fahren, was man bei ihnen verlangt, lgen sie sogleich dein Beispiele
und erhöhen auch ihre Preise, und so eht die Schraube weiter. Auf
deni Lande heißt» es auch, ziemlich allgemein, man könne iii der Stadt
fordern, was man woll-e, Denn man betäme alles, hatte man-aber
Schwierigkeiten, so müsse man mit Berlin drohen, dort erhielte man

Die Laiidleute sind weniger an den hohen
Gänsepreisen schuld, als unsere liebeii»M»itbi»trger, die »Hu den hohen
Preisen Veranlassung geben. SDtannst ubrigens bemüht, die Fett-
gänse noch besser zu verwerten als bisher; in der Markthalle werden
die Gänse eifrig geschunden, um dasGansefet besonders verkaufen
zu können. Und für dieses gibt es keine P»reisgrenze, denn es sind
vecht viel vermögeiide Leute da, die ohne Gansefett nicht austoiiinicn
zu können meinen. Fas anen sind ebenso knapp »wie Haseii; die
wenigen Hasen, die auf den jetzt stattfindenden Weihnachtsfagden ge-
schossen werden, reichen kaum fiir den Bekannteiikreis der Jagd-getreu.

Von Seefischen gibt es außer ganz geringen Vorraten von
Kabeliau nur Ostseedorschz es ist der einzige« einigermaßen
billige Fisch, denn das Pfund kostet 85 Pf. Unter den auf; w affek-
fischen sind die Karpfen rar geworben, xvetllvststls Waren s«
es in den letzten Tagen; Weiß-fische, Schleien Und FOTCUCU
genügen der Nachfrage vollauf. Unsere nordischen neutralen Freunde
senden uns, nicht ohne recht hohe Gegenleistung, Bvckwlltjt Aus
Fischfleisclx ein Fabrikah das man �noch vor kurzem» fur un-
denkbar gehalten hätte. Sie sieht so schon rosig aus wie richtige
Münchener Bockwursh ist� auch scharf genug, um Durst au erregen,
doch wirkt der Geschmack nach Krebsextrakt befremdend. überdies, in
sie bei einem Preise von 70 Pf. fur das Vierielp und teuer genug:

Die Gemüse sind mit Ausnahme des sppin»ats, der um
5 Pf. für das Pfund billiger wurde, unb der Radieschety von
denen das Bund jetzt 20 bis 25 Pf. kostet, alle auf dem Preise der
vorigen Woche verblieben, Neu dazugekomiiien sind Butter·
rettiche, die mit 25 Pf. für das Bund verkauft »werdi»:»ii. Rot-
kohl steht in den kleineii Köpfeii wie fruher, f»ur die erobern »aber
verlangt man 60 Pf. Endivisen kosten» 30 bis 40·Pf. der Kopf.
Salat wird nur noch von wenigen Gartnern geliefert» und ist
darum knapp, das Köpfchen ist auf 13 bis 15 Pf. hinaufgegiinßen.
E« r d r ü b e n unb M o h r r ü b c n sind jetzt beschlagnahnit worden; iiii H
freien Handel» sinddeninach gegenwärtig nur die Vorrate zu haben; _
Die fich die Handlerinneii eiiigeschafft hu. en. C ham p igUO Usy Da»
Pfund 2,50 Mk., werden regelmäßig geliefert.

Vercinsnachriclstein
«_- Jn der Sitzung des Ortsaussclsusses der Ortsgruppesbresliiii

Des» O««.�2«"«"V"s--"tt«kk« d« Its« Eis?eisåisiiiUwxtäsisksktkhålgiiisktätiZåbrtijklbxesiztälergewgllithurezwD elte e r? zu «Stel»lvertretern Stadtxpt
«I!»»i··. Grund und Landtcigsabgeordneter Koiiietznm zzåin Schrift-
ääikkkkkksPsiaYfåiishiFåäläksrtBühl-ZEISS SFTFZIFFEZFFZI2FYiSTITIFMFE
Veisitzexu Geschkiktssiihkei zur-am, Kuustschiossekmeistcp Fiziciey
Kaufmann Graef iier, Kaufmann Sei}, Kau mann Michaelijz Stadt-
txerordneter Mu lbach, Kommer ienrat « r. Schwerim Kaufmann
E. W. Wolf. Ferner iiahin der rtsausgchux durch UWAHI Fühlt!-dir»ekt»:»1»r»»» .5-tn-stR �b Kunåermvon bis; Häng , . Ohles tben UUd Ge-· u u e s .ichattf»»fuk»ir»ersonnäc»zsz, peu Z» De8e1i;b»e»ie:, hielt der Verband der wann.
ar a c ugen Vereine einen r n»kssaiklutsgeiitieinde ab, bei »dem sich Als» Gaste» U. a. und! » »Tinfantexie  D. Freiherr v»o it r Gedenborff. JiechtsanivaltHennigun Pfarrer Hauptqgleisclxeingveefundexi tten. Nebender Begrußungsansprache von astor Lic. »» oerin unb demSchlußwort des Verbandsvoxsiitzenden Pastor -.1. J u stb Salti»ator! hielt

gest: Ese-  u I  Meister»»Sei:kiiisx«e..x.sespssssxkkixser«DB ieu 1e �sugeir . on e _e »» » · »» « · »k-
Znen waren an de»in Abend dre»i»»tatig. Deic»»»1»»unge»r»eb»V»er-:in deraulusgemeinde iiii»t seiner »ftat igen iiiusi ai en . eiung, »rer
åzerein ,,»»C»Z«»rnst dtlltdoritzs Llriidtspdur »» Sage» Srgxoäeingeeläaxiaknck sziåitariirngru e un er erein �o0 ian » » « «: ,- -
bertraugn". das die Entstehung des Kirchenliedes »Wer nur den lieben
Gott la t» walten« behandelt, Jm weiteren Verlaufe desslbznds

its-sägt« diese-TIERE«vdirkkkkilisxikkäiski Ycssssiliåsisvisükiåis"dä�ss ZEIT&#39;- e r n r an i -
sitzendeii des Sportverbandes astor Altmanm Der Abend war von
den Elltitgliederii und -ihreii Eltern gut besucht.

General der

-� Chriftlicher Verein Sauger Niiiunen Sonntag, den 10. d. M»
iiii Vereins-Haus, Neue Tafchenstraßh Vortrag vo»n Ktznftinalet
Bertelmann lGörlitzs iiber: «Phreiiologie  mit er»lau» ernder
Beichnung!. Beginn 6%- Uhr abends bends s» Ulr: Sittlichkeitss
vortra von Geschäftsfiihrer sahn. � Jugendheim : Vortrii » vor;
Oberle rer ProfessorspDr S»chxiiidt: »Darwinismus unb di»e el.«
�-� Jugendheim U, Matthiasstraße 671: Vortrag von Eisenbahn-
betriebskontrolleur Nehrenheim: »Hollan . » »�- Der Mittelfchleisclye Sänger-b nd» hielt unter feinem Vor-
itzeiideii Osulius Wei e ani 3. D. M. in Paschkes Resaurant eine
agung a . Von 37 Vereinen waren 19 durch Abgeordnete vertreten.

Der Vsorsitzeude gedachte der Bundesbruder im Felde und der Ge-
fallenen. �Sie Kr egskzeit stellte erhebliche Anforderungen an die Bar-
mittel des Bundes Doch war es trotzdem moglich, das Berichtsia r
1916» mit einem» Barbestaiide von 1330 Mark einschließlich Krieg -
xiiileihe abzusrhließew Von 1050 Sangern des Bundes stehen 700
im Felde.

-- sei ischiykqiekz An bedrch 7-- um� des« große reichhaltigeDezemberxkäptielplan mit Ggrtruhe Bcsrrisom Hermanii �lmt usw.
Am Sonntag zwei Vorstelliingein

fPolizeiliche Nachrichtenq Gefunden wurden:
Leder. ein Buch, ein Ordenskettchem eiii goldener Kneifer im Futter«
16 Mark bares Geld, zwei Flascheii Kognab -��� Verloren wurden;
eine goldene Daineiiuhr mit Kette iii einein schwarzen geknüpft»
Handbeiitel, ein Fünfmarkscheiiy ein goldeiies Freimaurerabzeichcm
ein glodenes Kettenariiiband ein Geldtäfchcheii mit ettoassö M»
ein Umschlagetucls �- Gestohleii wurden: aus einem verschlossenen
Dachzimiiier auf der Oraiiieiistraße 1 ! Pfuiid Sleriifeife, aus einen,
Keller auf der Tiergarteiistrasze 25 Pfund Äpfel iiiid zehn Flasche»
Wein »Frieseiihainer Neuburg 1904�, aus einein Schrebergarten am
Lerchenberg  Bohrauer Chaussee! zwei Kaninchem aus einein Fleisches;-
lciden auf der Leutheiistraßc ein Zentner Fleisch- und Wurstwareiis
aus einein Geschäftslodeii auf der Breiten Straße 34«-H» Pfund Butter.

�-� Bei einein Einbruchdiebstahl in eine» �Automobil.
werkstatt wurden am 4. Dezember zwei Automobilnianteh
decken 880 X 120 mit Schläucheii gestohlen. Es wird angenommen,
dciß die Diebe die �Seelen, die auch für Firaftdrosclfkeii passen, zu �Der.
kaufen suchen werden. Jn dieseiii Falle wird gebeten, sie sofort ein
nehmen au laffeii. -�- Ani 21. November in den Abeiidstunden sind
durch einen Kutscher zwei Kisten mit Delikatessen Verkauf:
worden. Der Kittscher gibt an, stark betrunken neloeseii zu sein.
Der Aknehnier der Ware wird aufgefordert, sich vor deiii Verdacht de:
Hehlerei zu schützen und sich unverzüglich iiii Ziiiinier 50 des Släolisei.
präsidiuuis zu uieldeii. »
_.� .»,»»«.,»»»«»  _   » «»    .�_ «   ·»

Heim dem Geiicliciftslebein
Das Kunstatelier Halpaiis hat eine äußerst �originelle »zei»tgei»iiäße

Schaufensterdekorcitioii herausgebracht. Aiif einem iiolaiinitations.
sockel befindet icl eine große Zigaretten-«2lttras!pe,» auf welcher einhohlgepreßter ahliglobus aufmontiert ist. Auf diesem »Globus be-
findet »sich in farbenprächtige; Wiedergabe derjenige Teil Europas,
auf we cheni derzeit die verschiedeiicii Kampfe des Weltkrieges sich ab-
wickeln. Mi.· dein deiii Globus bejgepackteii Markierniateriah Vgdeln

« und Schnüren, ist es jederzeit inoglich, auf dein »Globiis den Stand
der verschiedenen Kriegsfroiiteii zu inarkiereiu YMit diesem Globus,
welcher an und für sich eiiiSchiiiiickftück fur IedeszSchcxufenster i»st,
wird der Zweck verfolgt, dem Publi um eiiie lhexsiclst itber die se-
wei·lige Kriegslage zu geben. �- Fast in allen Stadteii sind zuweist
in den Zeitungsredattiotieii Karten ausgestellh auf »welcheii dieje-
weiligeii Fliiegsfroiiteii niarkiert sind. Meisteus sind iedoch diese
Karten nach der Richtung hin einseitig, da; sie immer nur jeweilig
eine der drei Hauptfronten darstellen. r Halpaiis-Gloliiis bietet

, dagegen den Vorteil der einheitlichen ljbe t�_ da auf demselben, nsie
z vorcrwähnh sämtliche Krzegsfroiiteii sichtligr sind. Durch einheitliche
·. Fkolorieriiiig der 9J2ittclmaclsteiiriippe, der Ententegriippe und »
s, traleii Staaten wird in noch weit» erliölstereiii Wiaße ein klarer über:
Tblick geschaffen. -- Wie uns die Direktion der Firma Halpaus-

Zigaketkksxspsgiktieugesellscliafts Breslang niitt ·ilt». gibt sie diesen Globns
» an Interessenten kosten»los ab, insofern sich diesellzeii verpflichten, den

Globiis iniiidiesteiis drei Lllioiicite in ihrem Schanfenster auszustellem
worauf der Globus in den Besitz des Bestellers ubergeht.
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estgeschenke empfiehlt � alles ohne Bezugschein:
 »  �  c Fledle�s Deutsche
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sind das Beste
was bis jetzt. -in

Wetteranzeigern
gemachtwordenist.

Barometer
mit Thermometer
wie Zeichnung mit
offenem Werk, in
Eiche 0d.NuBba.um

Mk. 12.-,

A»... non- ·

; »� -  - ·J«»�s, F«

Operngläser
mit feinsten achromatischer:

G» äsem Barometer
Preislagen:  9.- 10.- °hneTherm°met°r

12.- bis 120.-. k- -»-· »
Femstecher Für Genauigkeit

dieser Barometer
leiste ich volle

Garantie.

Feinste Ausstattungen, moderne stil-
mit feldtuchtigem Etui volle Rahmen und Sezesslonsmustar

Nr.1 Mk. 32.- Nr.2 Mk 36.- ln gross» Auswahl. [x

mit Etui und Riemen,
für Reise. Jagd. Theater

Preislagen: 18.- 22.-- 26.--
Deutsche Armcegläser

ein Ballen

sites. neuer. immer. i: eie:s.se:;:ki.:.«i..



Nr. 865. Dritter Bogen.
·----------�- --.-.

Breslau. Sonnabend, 9. Dczcinlicr 1916.

Statt Karten!

Wir beehren uns die Verlobung unserer Tochter Allee
mit Herrn Dr. Fritz Heimann, Privatdozent und Ober-
arzt der Kgl. Universitatsfrauenklinik in Breslau hierdurch
ganz ergebenst anzuzeigen.

Breslau XIII. Kronprinzenstraße 64.
Bad Kissingen.

Sanitätsrat Dr. Resentbal

und Frau Munda, geb. Hammer.

Allee Rosentllal,
b�ritz Heimnim,

Verlobte

Heute nacht entschlief plötzlich mein lieber Sohn,
unser guter Bruder, Neffe und Vetter, der

F abrikbesitzer

Richard Böhme,
im 37. Lebensjahre.

Rückers i. Schles., Tarnowitz, St. Ingbert,
Chemnitz i. Sa.

&#39; Agnes Böhme, geb. Freytag,
Else Bölnme,
Ingenieur �Walter Bölnme,

g  Apotheker Gar! Böhme,
 Kurt Böhme.

Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittags um
2 Uhr, vom Trauerhause in �l�arnowitz statt.

· - « -- . - , -« « « »« «� i» » , .. . . »· .« «« - «« �cf: i«�«tk«,·i«.s"i  �p� "f." F! »F «? Mk. «--··�-.Y« &#39; w�. &#39; AK Ä� &#39; « &#39;. " . - .-sss  �- .· -  r i r» ,-4-!s.-d-.Z«.- mm...» . «.--«-H.. s» in� «»  « � �  - .« s» IF« U�: - - , . RYEOFFF ZU �M; 7Ysl«7-«·I -«�«·,t»« OF, zjE kssy Du. .. VII» ;...»-� _ .«««-,4·�·�  7 - « ;«&#39; L: « s- « &#39;:�.&#39; ..=r�i.. K·  « tI«�.·"«Z".--«".szY-«« «· ·..«-7: «,""»Y«·.«3E-«;"-"«3e«««P.J-" III-T« ««»L-�T·-«J-,7"T«-IYtsxzkftt « «··«�«.«--««-k 5:, - i�  J. . -

Statt besonderer Meldung.
Nach langem. qualvollem Leiden verschied heut

morgen 7 Uhr plötzlich und unerwartet mein innig-
geliebter b-lann, mein guter Vater, der Apothekenbosltzer

Georg Kukuisch,
im Alter von 53-1 Jahren.

Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen in tiefster
Trauer an -

Königshütte OS.. den 7. Dezember 1916

Baumes. Kukutsch, geb. Sehöntbier,
Magdalene Knkutseh als Tochter.

Die Uberftlhrung erfolgt nach Breslau am Sonntag,
den 10. Dezember, nachm.  Uhr. ��Die Beisetzung findet
in Bireslalt von der Begrttbniskapelle in Oswitz am Diens-

de m. Z Uhr statt.
.&#39;"..:.

Am 7. Dezember starb nach kurzer Krankheit

unser Mitglied 
Herr Apoihekenbesiizer

Georg Kukulsch
in Könlgshütte.

VJir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen
lieben Kollegen und tüchtigen Berufsgenossen, der die
Bestrebungen unseres Vereins mit großem Interesse und
viel Sachkenntnis gefördert hat. Die Freundschaft und
Achtung, die er sich bei unseren Mitgliedern erworben
hat, sichern ihm ein ehrendes Gedenken in unseren
Reihen.

Verein der Apotheker
des obersehlesischen Industriebezirken

Pinkus.

Am 20. November starb unerwartet der innig geliebte
Gatte meiner Schwester Helene, mein teurer, unver-
geßlicher Schwager,

Michele Vitucci,
Professor der Musik zu Bari in Apulien,

was ich statt besonderer Anzeige allen lieben Verwandten
und Freunden hierdurch mitteile.

Pirschen, im Dezember 1916.

Ludwig, Pastor.

Beileidsschreiben an meine Schwester wird mein
Bruder, Senatssyndikus Ludwig, Hamburg, Moltkestr. III,
via Schweiz. gern übermitteln.

in Schlesien.
Wagen stehen bereit um 11/2 U in

« qsk p- - .-H,«-« n. -.- - «. - HJLYI -««.;--� �u; ...·««-« .» -

siivekichmua
nach altdeutlchen multem.

Runltgewclbcbaus �Scblelien�.

Statt Karten.

Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, am 4. Dezember
meinen inniggeliebten Mann, meinen teuren Sohn, unsern lieben Bruder, den

Oberstabsarzt

Dr Rudolf Zed
Ritter des Eisernen Kreuzes,

im Alter von 43 Jahren in die Ewigkeit abzurufen. Ein sanfter Tod im Sanatorium
Reiboldsgrun i. Vogtland hat seinem Leiden ein Ende gemacht.

Seine letzte Kraft hat er dem Vaterlande zum Opfer gebracht.

In tiefem Schmerz:

Darling Todter, geb. Isenberg, Falkenberg/Mark,
Ottilie Zedler, geb. Gärtner, Stettin,
Hedwig Geister, schmollen,
Hdriedrich Geister, Pastor in Lauban,
Margarete Invaliden, geb. Zedler, Stettin.

22-362!� l «� . &#39;�a .

Beerdigung: Sonntag, nachmittag 21/3 Uhr, in Ober schmollen b. Oels

Oe� Ls, Hotel Adler.
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Halsriifilicii
und Kragen aus Straußfederiy
Reiher. Straußfedern

als Weilinnklitsaeflliinle
ßrgler. Gigene erkstatt

"r Federn, Blumen,
43b «chtveid.Str.43b.
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iiachtsblich fii Jäger!
Soeben erschienen:

M llll Illllslllllilllllilllll
vorn »milden Jäger«

12 Ast» mit vielen Abbildungen nach
Photographien. » _� wilden Finger« erscläieneiit 1. »Die

runfthexieU eh. 4, 0 Mk» brofch
50 .. 2. elebt, geliebt, ringt,gelacht". 5 rcfix4 Mit. 3. »Am Zu er-

teuer". 4. »O du mein Manto Cur o«.
5. »Bom Ja en, Trinken u. Lieben«.
6._ »Von f ihnen Frauen, starken
Strichen u. and. itiöjzdbaren Will«»? eder Band geb. 5 «» it. »brofch. 4

IS

l 6,50

meiner neuen Geschäftsräume
Gartenstraße Eis, neben Liebich,

Sonnabend, nachmittag, den 9. Dezember.

Max Grünthal
Schirmfabrik. I 

[s
Lj

. »Mein Jagdrebi r 3,75 M .
8. »Mit der Bitten« 4 Ell-It. 9. »Auf
grutitzni Rasen, im ge. Wald, am
gr. tritt!". �10. �v, Jahrhundert aufder HJirfilifalxrtcC « eder Band geb.

» 2 d«k.,«bro1ch. 4,50 Mk. Schußbucli
geb. »4 Mit» in eher »! Mk. Ja
abreißkaleiider 1,50 Mk.
lau e gratis Weihniichtsprofpekt vom
Ver aiidhaus raktilscher agdartikel

läuten ce bei Bei: in.

Q
Mai: ver-

« . I- s.- ». - » _«,.-«i-.--«-1 s «« ·..-s

v Bestes f
· Werk ·

Rund 9 Mk. an.

mlfherlnomo-tor 
9, 11, is, 14 Mk.

. e_ _ _ » » c.

 Qpern-
   « n. Mllilärgläserm. schärfer. hläsern

v. 7,50 8 50
12 bis 18 M �an.

Prismen-
Ferngläser

95 Mk. an.

. xs Rea qnnmaiium. Aug. mit
 preis unt. G is? Gefclist

ers. nun. ZufchrJr.G L! Gft.. »« ··»».,·��»sz ________

 Mann l. Rsgb.
»F? .lk0setibaii»i»le« -·-· nahe bei» tönte!

THE; »Willielmshohe«,iirruhickmittltzrer
· Hotienlage mit brachtiger Llusjichb

 bietet freundliche Zimmer zu
J«  Jahreszeit.

geizig» empfiehlt zu billi sten Preis. i

Laden Ecke Ohle 2

geb. 5 Ost» b»rosch. 4 Mk» iii Leder « g�

Ferner find vom »�

Galveniybrockie verloren?
öiterr. Doppeladlen geaen bebe Be«

s lobn. abzugeben Kiirfüritenftin 44,1.
Für löiälirigeii Gviiinasiafteiu__  schwer zu behandelnder Charakter.

we en Mai! el an Aufsicht
trenge « eiision  ntcbtiumet 

aer

enfionsi 
chi. Zur.

«Y"-. dlltaffenbetriekv in Provingåtadt mit
Flir Uiitertektiaiier eines bunt.

Gomit» wird ciiergHauslelirer ei»
 d. sich »d.ga»nzeii Raum» web-Be oft.
 ebtl. eingelebt, Knab, tvidmz Schul-aufg beauff. wird: m ed.Wei its-lass.

kos-

jeder 
�Berta Ex nor.

erren-Seöerwesten 
erren-ieöerhosen

iierren-Gummimäntel 
D amen-Seierweslen
G I « o l H "i e I�,

Tel. 9004.
J unkernstraße 27/29.
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nlliiniiii
. �Maß, auch fertig lagernd
·« « Mantel von Mk. 15.-- an H-�«j·sz
 Bluse - �s .-� «
 Hose - - 24.-- -

Helme, Degen

. Breslau�Ohlauerstr.18�I.
Telephon 8731. x

«�- sj .--,«.�._

2
mit gutem Ton billig u verkauf
Fabrikat Vogel d�: Sobn._ lauen. u. a.

Carl  iuandt, �Btanobanß,
O lauerftraße 45.

4 gebrauchte

Geld skliränlie
verkauft �

Anton Gerth,
Pofener Straße 41.

Kaufe nur voii Privatd« gebt. Müll. uumdgggimmeil
Täuscht. u. G 45 Gcf chl. 8m.

wrltrnlin�r« Furt; ohne Bezugsscheinex 9
ermann this. uiiimerei 52-"ö3.

Gebt. ano
III! Eis; F. i. i.� ZFYHPFÆ ist«-Ists;

In bsessel

Ledermöbel
gtanz reelle, gediegene eigene

0ttd Brandt, Kirchftraszc 19
U. Weiße Dble 15. Stiel. 5032.

, Stutzflligcl ,Iaps«"·18
gebt» schwarz, Ireuaiaitig, ut. Ton,
Pckmosk "eZoo"�«-8g !e0«2i3"iYt�

Piaiiohaus Schulz, tlteuicbeitr29/81.

Brillen� Zwickel�, Zorgnztten.
Elektr. Feldlampe 2,25 bitt. an
Lnntenfeuerzeuge 0,40 Mk. an
Militär-Kompasse 1,25 M

MM is, e.i3o 8,50 k. etc.
Dampfmaschinen 1,75 2,50Mk. etc.

Experimentier-Kästen.

Metallbaukasten !Neu!
lltleccano und Structator!
in allen Zusammenstellungen. �

Ecke Gartenstraße.
.l�92"� . «

Gedlegene «

Herrenzimmer 
Max schreitet«

Bis arckslr.
r. II.

UhreisprbaiiI
mit Brillanten besetzt, aus Privat-
Sand preiswert zu tanzen gesucht.· fchr.u Gt29Gst.d.S lef.8tg. �

· " . �IS�···7·«······
Print-so iissks..ä"sl«.tpeäks�k«åtll

�ein 59cm.-

ks M eine
Laterna sonsten 1,75 3, 4. Mlnetc.�

auch als last. mag, zu benutz, ein il. Backeufauteu

lllcllalllpägmricll
Neue Schweidnitzdn- Straße U,

Ein Eckfogha in Klug-Form  neu!-ederfesfel i. ntik-Riiidl.,
ein « at.-Silil·af-Cliaiselongue, neu,
ein efwshaifelgngitie ntemPlüschmo eriie un e ro e -

» gariiituix f. e.Wartez.igeeiån.6gleib1r» 
I o F

breißmert zu verkaufen bei
Nowak, Slitngänaitr. 47, Hof I. Ekö

erfitctt. 
Hand«

. arbeiten
szszgroße Auswahl, mäßige Preise.

Frau arle Schneider
Guteiilicrgftraszc 12, Gth. Ü.
 2&#39; -.«;:5s"« S« f.·.,::-«««.--«Fs«:-«-«-«j««ks: Ists-J:-

le
mit liilltluer Schritt.

tadellos erhalten, zu kaufen
g; gesucht. Angebot-i an die
«.:;� Gcfchijftsft der Schuf. Ztg
- unter T 298. �
». «·»·.·.sz»., .«. man:  It«« II!. ·. -.

I

MFLHJJFZZFFSZZYMJHFLZFZLTTFFZJ
»Gebt. Piaiiiiios,
ginge Nasid. fchivarz u. Nu boum

  ihn-echten! Wiese!  mit ner!
und andere von 250 Blut! an,

armonmtnö.5 gebt. Fa 1 kl. Flügel bei: auf: billig Schulz,
mache. Leutheiifttu 1. FriedrichsWillieliivStraize 89. J.



_ Sonntag, den I0. Dezember,

Siadiiliealeix
Sonnabend 7 llbr:

-- zum ersien Male �-
,,Der Schneider von Schönen« «

Sonntag 7 llbr:
»Der Troubadour«.

»· taa 6 Uhr:
Festauffuhruna zu Guusteirdes
Vateklündlfchen Frauenvereinst
Gastfplel des Kammersüngers

Friedrich Plasehke
»Lohengrin«.

ji n 
..

I 
o .v

Sonnabend 31Ibr: Kleine Preise
«,Schneewittchen und die

sieben Zwerge«
7 Uhr«

»Faust ll.�
Sonntaa 3 Uhr: Kleine Preise:

,,Alt-Heidelberg«.
7 Uhr:

»Faust ll.«

Tlialiatlicaieix
Sonnabend 7V, Uhr:

» »Ginsame Menschen«. .
Sonntag 3 Uhr: Kleine Preise:

»Kabale itiid Siebe�.
7 Uhr:

»Renaissance«.

Srhaiispiclhaiissx 
Overeiienhlilinr. �- Teleiisu 2545.

Sonnabend nachm 3 Uhr:
,Peterchens Mondfahrt.«

abends 7% Uhr:
L um i. Male

»Die inzerbraut«.
Sonnia nachm. ZU» Uhr:

�über Graf; von Luxemburg«.
Abend; 7*. Uhr:

»Die WinzerbrautQ
Montag 7»I-. Uhr:

»Das Dreimaderlhaus.«

Orchester-Verein.
lleute Sonnabend:

Kein

»» Südpark-Konzert.
j

II e n t e
8 Uhr, Kammermusiksaal,

Kompositions-Abend
llr. Moll Lieheck.

Rezitation :

Maria RBBWBEI.- �arten; 3.20, Un, 1.o5
Kgl. Howilusnkahenhändl. llainaner.

». --.H "V »··-·:Y««««.·«i . ---.,·«- « - .
jkjjkjj

ßuhetlprutrr. T  Muserkechon �

llunzenllrekllun tilgt-mit«
Heute aiieiiil il lliir

Mozartsaai

lglllcli Ilausknmülitnm Musik alter Meister
Nachmittag: 4 Uhr

_ Jugendvorstellung.
harten 1m Verkehrsbüro Baraseh

und an der Kasse im Mozartsaal.

Also endlich 71/, Uhr: _Dis berühmte IIlierlnitle Barrisun

lkztrtsche Spiele
in höchster Vollendung
» _ aqu tu

Fantasie S leeeltänzerin

Zciiiüllil II
usw. usw.
Sonntag:

naenmittag IV, Uhr
 kleine Preise!

lollstänrlsnielulan

Bote» man»
über iloulin Bengel. [6

yglIiiran 8 Uhr an gcållne
Weinhaiis Fürsten-has,

79 Gartensirafie 79,
Erdgeschosi ·und l. Stock.

Vorziigliche Küche.
Auserwählte Weine.

/ ZTWGTtEYILrV »«

 9

nnchm. l5 Uhr
im �ozartsaule der llermann-

Logo, xluseumplstz 16.

Vortrag
des Herrn lJr. med. Max Silber:
�Natur und Kunst bei der «

Wundheilung.� 
lunntrlgtLlrel.

Fräulein als tüchtige
· Begleiterin am Klavier
G " . �- .Z? iichiksÆisijkkxsZikkk «« 1 St«

damm

.i-«-�«0-�·.p., �nur l

Sonnabend, den 9. Dezember 1916,
naehmittag 5 Uhr

h im Vortragssaal des Museums der bildenden Künste,
« Museumsplatz:

Verlosung unter die Mitglieder
bes Schlesischen Kunstvereins.

Der Vorstand.
i is_��_. -_ 1;. H» �v u... . » · - v� "� s. i» -.·«i.-�.·.T:-.i.�?-f!kd« --j««.s.&#39;i"«s"-ss«k«?«ks,- s. �H.

III, aufwärts.
.-�---s-

·»

nimmt
.lsz..-iil«i«.li«

«-··

__.... 
». 
.-

- �.-.«! «-......-
I� O

W J
USPPZFI

«« /
11:0 
b. 
92. .
T« - . «.l.- i « « "- · bei.... » « -««: « .«; O . · -s».«. Z«« . &#39;�.-&#39; i, y. «r. »· · ·««-I-. «-�- « J,- s« « �..� �J . &#39;

·

Der Reue Roman

 �äußern Meint

karioniert Mark

Mehrinlo neuer Roman � sicherlich eines der merkwür-
digsien Bücher, die se geschrieben wurden- �- ipielt in
Amsterdam, unmittelbar nach dem Welilriega Allem
tllopistischen fern, aber dem Libersinnlichen unheimlich
nahe, schlägt dies Werk, von atemberaubenden spannen-
der Handlung getragen- eine Brücke über die Abgründe
tiefster menschlicher« Verkommenheit zu den Höhen sub-
limsier Øeisiigleiii unabhängig von seiner lünsilerisehen
Bedeutung und faozinierenden Form, ein Buch schdnsier

ci·i  il I

geb. 4% Acon

« �laut... nunomnnmm:imimmmm1mmuunuumunul iuiiitiitnuimssfiitji t umul still-il«listig-still!iksiiticiiijxjgyggjsisjgjzxTxzniiig

NEMA- mm WMACZOSMDZICJ
7 «�In iIII« «
s-OH 
Z s«

t .
i«
in«WHIYIIIZIZMHHIIFFÆilstillt 
!-

18 U Gabitzstraße .55.6
Friihbetrieb Erster Wagen

Paristraße

menschlicher Bereicherung.

Borrüiig in allen Buchhandlung-en und aus allen Bahnhdfen »

Ei!   lllj�lll�llllllllllllllllllllilllllllllll�llllllllllllllllllIllllllllllllllllllIlIIllllllßllllllllllllllyhl�llllllllllIHlllllllllllllnlllllllllllllllllllllllllllllllllll , l killt"
zzizxssf erniedrigt-wills
ei.Es« 
r«-

5 E! f� i«
.8 CI s
s O T.N « . �Übe - � "WNEJ « .� J
r. » «· · « «
si- llsiit 100000 original· «. s -

«; liiaiinliauiii billigt-lutes. .2
- lehr! 0000 Kalliope-platten g s
«« s ..ss.sk�kiii!«.«ki?«"-�-�sii« Eckkfiszkkkk Si. L«s� �.7  . «. » s « « « . N. 1 ». .
r; «  «»·:s.:.«:;.:«.::73:T.I.::::T";ik:7.nxntgks ä z set:. s» Mo«
t. � s Zkkjx
II s

O · H; �-·
s, sss

3 � « »« 4.-. --. � �n... T,
« Musik-Haus "- F I;
- o is k s l i s«  ei« ae ur, res an ,H Ring 54, Parterre und l. Etage.  g

Sonntags t ist! h auch von 8-0 Uhr Jammer. [3  Z

00 f
Yahrplanmidersiing

  « 1 t u en a in. s?dsr ädticlen i": lit
Absahri der letzten Wagen  »»

 fiir die Dauer der Kürzung des Betriebes!

Linie Aofahxxsteatz Zeit Aofahktsteae Zeit J« Z»

e 3523�?� jgks Fuss»   Hkgu ar .3 er or » n ««-

23 gZkn«tieiand«dtssftr· 13 W Yilixgtzst l; 115a E:sey, er er U � a i. ra e g;
5 Schlarhthof 10533 Ohlauer Tot· 11 Zg ·
s xkxgkssgzsw m... Sissyisiisk T« »Es. erjrxkssx"sxxsskkxksxigiksiåiiskigkikzkåsrgi
7/8 Karat ftraße 1112 A· Basdo�� [g
15 LYVMY ° 1091 Oswitz 1101 a. b. dlitltri. 11niv.-Klinik.ausgebild.,
. Knie? « 1011 1021 1037 vie» Ksöuigsplav ·« TUTIUWIsts-NilsWIYTLUD--U-LOIIOHT-!
«; Stkikssikasxe M · gis-sprac- W la. Nagelp�ege in.
» 18 {Straße m W. Ilaexkpfkdrcräiåxhofi . n Z; risse-same. AIbrechtsstraBeISJ.
19 Höfrhenplatz 101;} Zoologischer Garten 10 L
Z; slgzarkzstrcäße St  Jrlseitesisid ü _ 11 gzz Jasclxik. Sadowastraße 65, u. [3et en urg. r. _ . ura ier rage 11g; �""� «« �""� «« «�

1 -b 1   o  · ;: : Fries.  .så..-:szgsfsesg..hk. STIMM- baeeb�eue
23 Kürafsierstraße 1131 Weißenburger Slr. 11 Q1 �L J�°°���°"9 �9

Eritis. Haniellogelvslegeer 
is«

Pelz-Jud

zu bsgkstzeällnfan

Pengonsberechnuiig 
s erverber mit
ivaltungsdienst werden auf e sz ·

. ember san den Stadtveror netenvorstehey Herrn Justizrat Klippen,
ier, einzureichem

Oberschlesische
Die Einlösuiiäunserer 4 proz.

23. d. M. ab statt«

in Breslau bei der

den 
der

ullcuu� 
I

Z
- Franlfurta M.

: Hamburg
I 
I.IUIIIII.I

It. Schemer, Schiveidw Str. 50.

Flieget« - Aueriiitiiiigy
Wafsekdiclitc Beileidniig

Ednard Littaner, Schweidiiitzerstraße 1.

Betaniitiuarliiiiign
Jm hiesigen Llliagistratskollegium ist die Stelle eines besoldeten

Stadtrats
%3gel1alt beträgt 3 Jahren um 5 0 Mk. bis· 8000 · · _ _

» Kommunalsi oder Staatsldiencslt kann bös  di; Jdahren hinsichtlichin are» nung ge ro» er en. »er Befahigung zum Ri teramt oder· beherzt: Ver-
eldungen bis zum 20. De-

bes am 2.
chuldverschre

P l -
�Ü� SleebgraC

orbert, ihre

Bank für

} Weiten,
M iiitiir - Effekten, F,

in Gummi
und Oel:

JJEZIFUIZEOZLZEEHFLLTJEEL k.t�s«k.�k.ådiikki"e"srstrt. viagcipftegfer ;

Riagiftrat der Stadt Broinlieifg

Eiscnbahn-Bcdarfs-Aktieii- 
Gesellschaft 
Januar 19l.7 fälliger: 23l!. äjttßitbcitteß
t ungen vom Jahre 1902 findet vom

in Friedenshiltteund in Gleiiviti bei den Gesellfchaftskassein
Hunde! nnb Industrie,

iliale Breglau vormals Breslauer
isconto-Bank,

dem Schle schen Bankvereim
der Deutf en Bank,

s Bank für Handel »und Industrie,
- Conzuierzp nnd Diseoniv-Baiil,
- Nationalbant für Deutschland,

erren Georg; Frumloerg C: &#39;Co.,
errn S. L. Lamlsberner.

Deutsclien Bank Filialg Frankfurt
Eäliiatle hier Bckiixdfgr Hause! Find· -ii cis-un ieono- an, _. . « ..

- - · » -_ Deutschen Vani Filiale Hamburg. __ .Sillicksqchcii, minimal�
außerdem bei samtlichen deutschen Erholen bcrbbett genannten Institute.

Friedenehütte im Dezember 191b.
Der Vorstand.
Dr.-Jng·. Otto Niedt.

Die Liefcrinig von sllicirmoisgriis
fiir die Entsüuerungsanlage im stitdtifilieii Wassernierl am Weiden-

soll nach den ini Bureau XX, �Breslau, O
liegenden Vqedin
zureicheii bio-

hlaiiillfer 21. III.� aus-
gungen vergeben werden. Angebote sind daselbst cm...

28. Dezember 1916, vormittags 11 Uhr.

Die ftiidtischc Betriebs-Deimtatton.

E. Lelsinger

Gartens-alt�. 77, l.  Hauptbahnhof!

E. Verley. Williiianiistn 13, l. l9

liege u. Kiiiccvsteiig
Ygidorfitn 9 vrt., Nähe Hanvtbhh

ergebenst eingeladen.

maß

niäß § 24 Abs. 3 Nr. 11 be

Wahl dee Liorfitzenden und
der Sa un;
Besrhlu fa

3! 
4! 
Z!
S! klltitteiliinge

»Es-ais- ska »� __
lichter� um! llaueln�ee

ll. schadewy
Ernstsl raße 9, I, am Üauptbltf.

Eritilaisiuc Nagewfleoe
« J. Rokossa. |9

Tauenizienstn 74, I. Ein» links.

E. Fantova, lö

stüriicrpslegc 
ll. Seiirert,

Kiirvervflege nckcli ärztL Vszorschrift
ldeiiiselilieiiisOhlauufer25.vart.r

Nagelp�ege
Lebingriibenstrasze Nr. 75, II.

Frau Dr. Legerlotz.

ur ideeresbedarr sucht V o

kleines«
mit 20 Notenrollem 575 �II,

loppe, Althiißeijitrafie III-IS.

Ve.loiirhiite. Annahme v.Uiiiforinhiit.
» «u: neige: als pciiienbeeWeshnaoitsgesclieiit empfehlen:

Blomeyer, Schnizbiirli
» zweite» Dis-flogen « «  8

Preis« in arm! zsctnen 4 Mk.
Landeck Seht. J ulius Lebekfßcrlag.

Körbe-r liege AtlstztftilitlstlilshsLI-
EckeKaisxWilhxSt

 9

iNeue Tasckienstrafze 25a, dokterte.

 x
»» Palmstrafze 13, Hochvart links.

Alte Zahiigeliisfa
Flatim Grammshöchftvreis 7,z0 Bitt»
Junkernstr.25,Gcke Schiveidirsä �

u verk-Ziischn u. G 91 Gst. d. Schles.??tg. �

Kaufe brillanten
sumam.�_Cärltnttttaiarlpeet, llltrctt,

Gold- nnd Silberstickereien usw.
In höchsten Prei en ver Kasse.  x

Fireu nd G l  rehs
nur Rarlitr. 30. neben der· Oofiirchen

sieiikioiseuissqnaci ragst-sinkt» ran
zu Weinstein.

Die Herren Geiverlen werden gemäß § 18 der gewerkscizaftlicheii
Satznng zu einer Geiverlenvkrsainmlung auf

Mittwoch, den 13. Dezember 1916, vormittags 10 Uhr,
n den Saal des Gafthofes zur »Prenßischen Krone« in Weißsteii

Tagesordnung:
-1! Feststellung des Haushaltiingeplanes fiir das Jahr 1017 ge-

" § 85 Abs. 1 der Satzung. �
2! Wahl der Rechnunaspriifer Hrtzdie Jahresrechniiiig 1910 ge»- �

r So un .
Wahl von drei Mitgliedern des Lzbrubeiivorstandes gemäß»
§ 24 Abs. 3 Nr 1 bezw. § 27 der Satzung. i " «

feines Stellvertreters gemäß § 29

in... gemäß § 24 Abs. 3 Nr. 5 der Gesang. «
n. ·

Neu-Weißstein, den 2.5. Iiovemlier s19l6.

Der Vorstand.
Tietze.

». ZEETIJEHFEUIEZEETSIIID
Adolph sichert, Hamburg 8, Hovfeiibiirg.

Teleph. Gruppe V 3387 und 3761.
Telegr.-Adr.: Tranecuert, Hamburg.

am 30. November 1910.
�Jllttna: Parbestand 177 738 Mk.

86Pf.,Wechsel 15 410 907 Ml.44 Pf»
« Lombard 1310 600 met» Effekten:

Kilrvervfiegm llembaeh, it; 2216 925 Mk· 45 Pf« Kontokorrenk
Schuhbriicke77is.llI.,EckeOlilauerstr. Konto: 3366 261 Mk. 65 Pf» Sou-

fit e Aktivat 457 430 Mk. 11 Pf.
as siva: Stam1nkap.30000002llik.

Reserve-Kontos 600000 Mk» De-
hohlen: »apital: Tä liche Ver-
bindlichleiten 519 295 l. 6 Pf»
An Kundigungsfrist gebundene
16 239000 Mk. ·�- Pf.. Scheel-Konto
5»65 032 Mk. 43 Pf» Sonstige Pas-
i wo: 2 0105302Utf. 2 Pf., Eventuelle

erbindlichleiteu aus weiter be-
ebenen, im Jnlande zahlbareii

echseln 2548 Nil. �- Pf.

deutsche llynutlrelranhanlt
 llctlen- lesellscllall! 

m Berlin.
Die am 2. Januar 1917 fälligen

Zinsscheine unserer Pfandbriefe
n. Kommnnaiobligationen werden
bereits vom W. d. M. ab
in Breslau bei dem Bank«

hause E. Heimann
eingelöst. _
Berlin, den ö. Dezember 1916.

Der Vorstand.
Suche gebrauchten

Perser-Teppich.

Frei-erbost »Die am 2. Januar wir fälligende: Stsizzirsgzjzuessiiik zu 1åxiiätkisxikFJLTTIZIYZTZEPZIJIZ
abbei unserer Kasse. sowie sämt-
lichen PfandbriestVerkaufsstellen
der Bank eingeldst

Ryciuisakeekstfiitischc 
Boden-Credit-Voiii.
Zu kaufen· gesucht t «· E»

ArtillcriwExtramaiitel
IFZLZPLEHZPZJHHLIJTFZITZZsiiäxix

« Hinter-Millstatt?
D. R» P. Jst aeruchlosb weich, un«
zerretßban kann gekocht u. eivaschsätl
werden. 1 J. Garantie;   surjedctl
v. Kinde zerrissenen Sauaer geht:
unentacltl. einen neuen.! Prs.1- bis-
1,80 Mk. »Beste vom »Besten Preis
1.80 Mk» reinste Llriseit2Stck.3l21itk-

Fr. Bedienen,
Breslain Clauseiviestraße 26. .

Ausichiieidcin

Galvanoliroiizein r
Zunge· Figuren in künstlerischsrJus uhrunai wegen Plaizinaiige 53
billig zu verkaufen« s
Kaiser-Wilhelm-straße ist�!, pl·

. Buhl-isten eintritt eine gebr.·gi"i-«te:
Flin e 9:11.516. "

Gefktllngeboteiiiito G93 b� öeicbaftrtber Schles.y8tg. «« ««Aiigejioxe arger 1� sitt! an die
Gefchaftsin d. schief. 8tg. Q



�hiertelbyr. Miiseuiiistra
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I .1� . dqu sispsszsy

_� ..v ««
«.s·I
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mit�:

schosiss 
Wilgcll 
von

· I. » «· «JA-..,A,F « « « f   . » , �I · ·»· ,»-»«-.J»:·»-·»i4»-·«sp � an�: o�:   JJLLUTOH»TY»YÆJOLZ·IJJIU«O,JLZ 11-! s. « 2!.�! s l�_ - -_ -»·- A »: ; « �.� a»-_ &#39; - -
i · o «« s«  sqzzxesssixlue«« «« .i.-· .» JFHLIJJJJ II« �� �.1�! _

- - «-««"-« .
f,,·.·i.,s.·g..- .s».·s.f�.s,e-.s.s».t..e.c.f.t.·.i-z-�fspv.s.».sTsf··»· « "Ji««,«. ·«.-,«. JTIIQJH ��.� -T,,««!-

F" "C7722: III? .

von 12.15 M. an

Gpicitugkochec
2.75. 3.50

.-.·".;s;; 2.��.,« 0.9s
 und
»Es-z: « 0.65 M
 w

--:" Geflügel-
:-.·IL; scheren

Menagen

Salz zu 6 Stück
Kaffeeservice

in großer Auswahl
von 15.-- M. an

s. Fecnspkechec
f 88 u. 1236
« Fecngespröchu 409

Bälücherplatz 1a sc« K
Zivischenveisiif einzeln

s s»

R

Gaslocher

"seien

««-

in allen Preislagen

" tot obel .Mssssspsissisissschssssss ZLEIEIYFEEPTTJFZLOITT B, z? 222 ��""&#39;°��"�°"von 7.50 M. an uiio 10,50 M, w« « �e �m von 10.-- M· an

Kqffeeis ..
wühlen MUhlcU �k,

- . von w« »

« _ 6.50 M. l 1s1sszM
an «

von 8.-- M. an

Gegrändet  cszassspkiiiaippqkqie  »
. -
a� I«  I; J: 2018��

 »   «« M. an
� k a ß e 1 ·; Ochnellbcate ;

�__._�. - »-·.» ·v �..&#39;--.l.� f,

»«.

. Holzsp»alte- 
Maschinen �  :

Beim-ärmer
von 3.20 M. an

»Die«

 -·· 
»Es-s» «» - -
j-�- 
-« ,THE· 
l -v92_.

Mohniniihlen
VOU

· « l,
» · is« »; i&#39; n » « «

Gaeplötteisen
_.

z. - .
-« I�«« «u. 
gros-
,�«.«·::-..;-..- cis-Ei
Ase-Es« «is 
.

au

c9� ..

Feder sein.
· Eil e r

 »  Die

55.2533. « dclmchcn
FIOYZÄZPU B Ü r V -

« »» »» » . seiicsuskåitxii se d ei« n« «
G. W. Leo Jtachf Juli. Herm. Bai;

_&#39;�&#39;�.>--" �r..j&#39;

« sceipzigssplagwilz

«,««----«« · -

OOI 
000

----.·- .-- ----.------1«--·- ..�-H-k�1j-

Kohlen
i.-.--.- s -. . »� .. .

Gegtiindel 1878.

- .--.--.·-x--..--�.· --k. «
« Wirt-Juristen Verbindung mit leistungsfähiger, enger Eixnm für

regelmäßige Lieferung von Kohlen u.Kols für Verbrau
Anaebote an K. Schwirkmann a: Co» Kopenhagem -

Geschälte yleidenreifen
iii anemarf. 

�

1.815 u! lang, 20-23 mm breit. 8:10 mm stark, kauft jeden Posten uns
crbittet Angebote

Faßfabrik Heine, Breslau 18...
�x
»Hu unser Handel-Register Abtei-

luug l3 Nr. UZZ ist bei
einigte tontineiiiale

uiederlassuiig

der
· Fraihteiis

toiitrolk und Tarifgefellscliaft mit
bclihrankter Haftuiigliier -� Z!

von Stuttgart --
heutc eingetragen worden:
Robert Brot-drei, Stuttgart.
Prokura erteilt.

Brett-»in- czcii 4. Dezember I916.
.....-»»Kontgliilies· Amtsgericlitz

{in dein· sloiifursverfcihreii über
das: Vermogeirder offenen Handels«

ehaft Osuchoivsti F« Hoffmann
nhaber Ladislaiiv «.

Hurt Hoffmann, it
kxjiiiklbiiahnieder Schlußrechnung des

gesellf 
in» Brot-lau, J
Oiiiillvwski und

Vertvalters zur E

ieichnis der bei
beruft u«
zur Be chliikiiasiuiig der Glaubiger

 die» nicht verwertbaren Ver-
Illduevssitiicke Im: Schliißterinin auf
lieu 3. Januar· 91!, vorm. 10&#39;/.-� Uhr,

Lliiitsgericlit 
fee· O,

�H. Stock bestimmt.
Breslaiu oen 7. Dezember 1916.

uber

nor »dem tiöniglicheii

met« 314 iin 
Aiiitsgerichh

. III? Wem- dck Zwang svollstreckiing
Zoll am lb. April 191 «· vormittags 

tssstelle �
, » » » · LStcJck ;
ssUsUUkk Er� d14��versteigertwerden
uns tin Grundbuche von Breslau
Oderacker Band 13 Blatt
siällttketkctneuer Eigentume: am 25tenJ oveinber 1016. dem Tage der Ein-
Zgxaguiig desBersteigerungsvermerkT
urauimaiiiiLeovoldWelkcrinBreslaii! 
Undstuck Michaclisg

Acker! Gemarkun

M Ylhk k- aii der Geri
Elktuieiiiiiitrahe Nr. 9 im

eingetragene G:

tät-ask NrKllll II? Wgrtenblatt 8

Qm l
unte r. 2tschixtisks BE
iieschlift Herrn
itiid-»a s» n aber
te· Jker
Be

die
ltro iiiid

�i�

« · usw. 6 a 41
tlteinertxaa 1.01 Tit. -- 4

VII-Sizii» den 4. Dezember 1916.
Steig-types Aussage-last.

andelsregister A ist eure
Firma: Qu tur-

· Tilgt-au-nun Scholl-sitt, 
der

einge ragen or n.
iiitggerscht Beleg, 4. 12. 16.

Trhebung von
ivendutigeii gegen das Dclilußveh

der Verteilung zu
enden Forderungen und

Parzeh
m

Nr. 5

K still

Hist»

Ver-

neig-

Dein 
ist

in:

Zim-

IF 
M«

Q 
e

Akt!B, 
u;

c B:
11l Uxp 

mri 
t

Das in den »Eiseiibahnd··ire·ktioiiss
bezirken Broinberg und Koiiigsberg
ausgesonderte Altpavier in einer
Menge von etwa 117000 kg, be-
stehend au; alten Fahrkarteiu alten
Akten, Bucherii pp» alten ele-
gravhgnftreifein alten Fraclitkarteii
zuin Einstamvtein sowie Altvavier
zur freien »Perwendiing« ioll n}!
Wege de; rmentltclieii ljlusschreis
bung nieiithietend verkauft werden.
An ebote sind bis Dienstag, den
l9.· ezeinber, vorm. 11»Ühr botto-
rei,· verschlossen und mit der Aut-
chritt: »Angebot auf Altpavier«

versehen an unser Nechiiun sbureau
in Bromberg, Bahnhofstra e24 26,
eiiizi·1sendeii. Angebotsboaen nebst
Kauibedingungen liegen beim Vor«
stande unseres Zeiitralbureaits zur
Einsicht aus. Von dcinselben koniieu
auch Angebothefte nebst Bedingun-
gen zum Preise von· 50 P g. oder
gegen Einsenduiig dieses s etrages
trczogeii werden. xsluicblagsfristt
t1395å?8gK»Bromberci. den 4. Dezember

ssssfs

Nuiailznecfliiaecuiii ·
Donnerstag, h

den 14. Dezember 1916,
vormittags 11 Uhr,

werden» im Gasthaus �au: Forelle«
in Steinkunzendorf aus dem mag:
xevier Steiiixunzeiidork folgen e
st·e ende Schla e offentlich greift:
hie end unter en im Termin be-
kannt· zu machenden Bedingungen
versteigert werden:i! Hm Kirchholzm 11% ha Tanne,

H�-

ichte. Kiefer, Bu eund Birke
M. 5k20 tm. Anza lung 1200ar . ««

s!  .».-;..-sss...ii.sch.«.i?
600 im. Anzahluiig 1750 J6.

· Petersivaldatspu 
den 7. Dezcinber 1916.

Esstschsiiiseresschss 
Gnu-litt. i

dnigliche Gisenbahudirektioiu i

u: you-can, suche! se.

12 �
NebZ

Pensi
Geh. Aiifraunt. T 276 CZÅ i
40--·--a0000 Mark 

es..
Ding. u. G iii Geschst Schlei.·Ztq. �

---..�----»-·-q-�-

Alter Jäger

IV:

Villa
mit

immer usw» Hofrnuiii
euanlaaeu. »

»Ja unmittelbarer Nahe des Grund:
Blicks, herrlicher Vochtvald initsclidiu. roineiiadem Grundituck eignetsxch
and! »vorzuglici! zur Errichtung cm.

ouata. _
en bitte zu r
eilst. Seht. Ziel.

u, getrennt oder 
II? setzte, abgedrelite

tvüiifclit sich ohne Entgelt an Treib-
Iagd zu be eili
G 138 a. d Sfch

Jn mittlererBadestadt
Schlesieng ist schöne

Inseln; unter
Schlesz 8m.

in herrlichster Lage, direkt am Fuße
des· Altvcitergebirges » ·

« vorigen; Lttartenhaus u. prachtigeim
parkartigem Garte

zusammen, 
preiswert zu verkaufen.

Die Villa enthält _7 Zimmer, Bad,
Gasi und Wasserleituiig und reich-

« liches Nehengelasu das Garienltaiis

BREAC-

und

ichtcii

2. Oliv. für Stadtgrundst sofort
2--8000 Mk. Berg. 5 ProzJslin en.

i 15 000 Mk.
auf Brauereigruiidstiick zur 1. Stelle

auf 
lM

mcgex

Mir.

l

Ast?. . x .
l» nsbe tot« oehrlng

»Anuebote u
echt 8tg. erb

inö l. 
P

belei t
Wafs e usw. A
Au unscbsevar

Verkaufe einen «Häiäbri en

stieg.
braune Stute mit
4»J., 1,50 gr., sicher
ur Reklamewa en va end, nett.
reund. Kohlen tr. 17. TeL 1126.

Jochherrschaftltcljes
Ysuchss u. Ravvivcxllach,70 cm groß, seh
gchnellit und, aus
eine

bald gesucht.

5000 Mart«

Auf erstllassige
Gutshypothcls
direkt 
Kriegsanleihe

der Seines. am. «

Brillanteii , C!
ustvarts bri

Rappeuiiialla
I

�11

nter T 277  Sjeäciyii.

Hans; sichere Hypothek, Grundstück. eutrum. zu 0% b. Selbst
baldges acht. Zuschn G Ist! Ost. d.Ztg.

hint r Landschafh [3

Z--2!--�-40t 00 Blatt«
Deutsch? zu vergeben.Llnae ote unter T 288
Geschst

PfaudleilyJiistitiit
Carl Freundt, Milno YFHTP

die

9

eflich.
ate Abtertigungqx

utritt. Zu jedem Zweck
verwend at.
Reinhold Schneider, Gutsbef

Weist-u-  man. u. Vaoustaxfi

Gksp

Pangeritten, gute Figur

Junker.
Fssuvezischweiß
Ein vannig, a.

ferne. 
und

ritt. gesund und »unverhraucht,
m i«- v: �auf

Telephon Parihiv h 4.sz.
1

eslklilscziilsdersisp

geber -����

_ zur Saat abzugeben.

Ü
.- &#39; _ · « i
l« «««««., »: «« · « .4� &#39; YOU « �B� » Es·
i. «w �l� &#39; « · « . « . « I�; » . . o d jd. ». ·. . 2Eiseii mKtappe uwlErhitzer .  nnd Gniiufe orren H,. . »«. s s «Z, "i f:von 6.25 �m. . an - » - 9.-- V� l» von 22.50 M. an mangelnnön .au .-5 �n.«. »»
.   ..  ..    E  --.-.---.-  --.- s» ist;    :..«ii.s-».-.,s·.-." --«!.i-�--.-«..«ss.t.i«««» .--·«-k-«!:-·.--«·,-«s« .i.-I««k« man"  --.«-  - wiss«      :7..5  « -.·-.».4»:«i«:«.«»:3- �.�.°5 «» «« s� «. - "l«� , - I--.«.�.·k.y,s.«:"·." « ·.  a. �·i-i«.sz·ssåtIiitk»F-EHZ«-IEFZTOTTFFH«   GEIST· « -·.-,«»«.«7-«J··f7· « « «  xstzjåkirssszsrsnkrstsxseskhstnsrxscstzszx · . « . _ Ä, .. . .,».«. »Es·� ,·- , -92 �  &#39; « « ·« i I-�I « I� - |»&#39; «« Mm�!  « s; v".  , -  . , .  ·, 1.5:.. «»-

" � «. "J Izu « .

ca. 50 Stilck

_- Habe für sofort vreivwe i a
»» Du» Stallungen zur Auswahl sie en:

bzugeben und in mein e3n
2- tust-jährige erstklassigh schwere
Belgier u. ozaiiiioveraner Fohlen

 Stuten u. Wallaclie!, darunter bestes Tlllutterinateriai.
Besichtigiiiig erbeten, vorherige Anmeldung erwünscht.

Adolf Wnai�.
Geelteiuiiiide a. d. Meter.

brima. E3��4iährige� schwere, unter-

Deinen,
auch ältere« zur· schwersten Birne-ji.
etliche vflaiteriiiiide Ackeraiisliilfss
Pferde, {gute einen guten

Oldenvurger Fuchsivallach,
172 groß, zugfesh auch geritten,
verkauft sehr lireisivert  l

Pistol. Berliner Platz o,
am Freiburger Bahnhosi

Tadclloser

halblaut-Wonach,
4jährig, zu verkaufen. Nähere?-

Lolat Eisenbeton, �
Brcslain Juiikerustrasze 4l.,-43.

Ein starkes Pferd!
duntelbxauiu 6 Jahre alt, »180 groß,
sehr schon, guter sicher, eignet sich
iur Vduhleiivesitzen Svediteiiy Do-
ininiuin und zum Rangiere i, steht
vreiswert zuni Verkauf in reßlau.
Klosterstrasze 47. Zu erf, b.

spjzrokgelzspsijlevlsz
Zu kaufen suchtT laugfdnuäuaigeu, flotten

Schimmel
mit viel Gangiverh 1,60 rufe, ohne
Feliler u. lintugenb. Gef . Eingebaute
uiit außeriter Preisangabe l3

Dom. Kaltenbrunm
Ko Schweidiiitzu «

Gebt. elegant. agdivagen

kkåkk«ååfssigksjkfksii. b. �%°c%�res�?�5fäf�"
Ein gebrauchter, gut erhaltener

Htihiierivageii
wird zu kaufen gesucht. Angebote
erbittet Rittergut Sallsch, Bis.
Gloanu.

Rates Oiticieseniiel
Gesunders Kalbeu verkauft
wegen lleberfiic es Stalles

Nlttergut
Nieder Altwaltersdorf
b. Habelschwerdt TeL 58.

Ebenda elbst ist Prima
ickeugcmeiige

»» v  a
Donr. Flortansdorss

Post Strehlitx bei satten�
verkauft zwei

ZIIQOGHSG"!

l0

--·---jc-- -----··.- -· q-

Priiiia _
hat noch zu verkaufen

Scholtisei Fraueiihaim
Kreis« Ohlair.

Stifts nts Kapsdorf

7 Stück rotbuute

fiistlimcllciilie Kühe u.
5 iihtcag.tiall1iii.

Wagen stehen bei vorheriger
Anmeldung auf Glut. Nogau.

Sechs schwnrzbuiitiy schöne

ßukä�bem
zur Zucht verkauft �

Dom. Miickeraii b. Dt. Miso.

 Seinen starken

Zugochsen,
rotsch., für Dom. hoff» vcrkft.

billig nie-keck,
«  ........P«ZII.IYVIHS K!!..OLl.s«

Juli! n. Låiiliiiliiihss
« verkauft �

lDoberinaiiiu 2  alt,
deutsche; Scli«äferhiind. Uns. alt,
echte schone Tiere. nach Wahl abzug.
Rittergiit Jasihkowiv. Kr. Qui-ein.
Zu verkaufenkschöiier u. starker

deutscher· echaferhiiiiky
{Rübe sehr ivachsaiiu aber nicht bissig,
2 Ja re alt. Ruft. erbeten: �

 Siutßnerin. lrrsln en,
» Post Herrnlauer its. _

Zwei deutsche ärger,
L unbestechliche Wachhuiidch
hoch dressiert, preiswert alizu eben
Trzoiivriiizeiistraße 16, 1.Etg. inks.

Einige » » «» �
fette junge Gause

sind noch abzugeben.
Angeh zu richten an »

Dorn. Strieäendorf b. Endersdorp
. r. Grottkair.

Iuu Guten,
gerubg, pro· fd. 4 Mk, verkauft

v Sminiuni Mir. teiiikirilu
Sh. Slaubau. 0

Tiitergut verkauft

gute LcgchciiiiciyYFhÆing 15 und 16 für 9 unddas Stock. zufckkkisieu unt.
T 278 Geschsh der « chle . Btg. �

Pitllline weinen
lauft jeder en.

Bitte Anaebote mit rciäangabe.Maus, « «
Neue Schiveitmttker Sir. Its.

izcrdsliiicljkiWspeili1

bei Slliörs elivitz verkauft � .-tF-"

Dom. um. �ßrpußxtig, this. Faun.

che -
1,5 weiße Tviiaiidottcs

zu kaufen.
Frühbn 16 oder 15. Brut.

lsgglgszzjisgåiszgjxtxgyxfsxxxgszsg ,

Llllciljrriilieiul an»»,  »g xzsiittei ruhen! Sorte»
 stürmten,

Wirsiitgzsz Rot-·,
Blatt-Kuh!

iiiid sonstiges Gemüte ka uft
z; waggonweise [9 r
«� II. Jonas, Neiße,

Furage-Großhandluiig. -
Gegn 1858. Tel.: 57 u. 122.

.5� -

omTiTii
bei Frehhan verkauft 800 sit.

OO

  Woher-alten
gegen Lieferung von ignoriere

Siiverphoevhar
Nittergut Lautttz i. S.

kauft 1000 bis 1500 tm.

Futter-sähen
ge en sofortige Kasse. llsl

fferten erbeten.

Getroctiu Futtcrriilieii
zur Lieferuna «anuar-Febriiar hat
abzugeben. An ragen an

E c Neugebauer.
Eanbidnaitl. Bank, Breslam

Ztvingerstraße 22.

"�ihensamen l
und zwar:  9

liillii llllll m12 Ememlonet.
M�!!! M MS Klumpen,

WEÜSSE Fahl�: Will!
Stnnnnlrllhensamen

sowi

hie� unu �fassaaten J
usw. offeriert

louis Schäfer, Breslau.
&#39;I�eIegr.�Adr. �Sch�erius�. &#39;.l�e|. 9:3

f sit! H Will! « l
kauft

LgYDoiiiäiie Kottwitk Kr.Breslau.
Suche zu kaufen 500 bis 600 Z tr.

frische Riilieiiscliiiitzel
bei fofortigier Kasse. Augen erlkuii

Guts either 0swalcl Wclz,
�Bcterßioalbau. C?

50 bis 60 i&#39;m

Eichciiiiiitzholz
M« dem Stamm, glatte u. erade
gztygchseiie Stamme von 4 - bis

ishr. Bestande», bat abzugeben
schrdclarssNiederwittgendorf «

sing« am

bei tdahnaiu

Stalliiiift
nnd Fäkalien in klein. u.»grö ereu
Pviteii waggoiifrexzu kaut. ge acht.
Graf Lüttichmndvr Verwaltung.
 Dbet-Prnnsmitz. BckpLiegiiitz � s

saurem Ammoniak od. Llminiäiiaks «



F abrikräegme, l
bestehend aus großen Kellern und ziwei bis drei» Stockwerlen mit Hof
unb oreinfahrt für NahtuiigsiiiittelsFabrik zuiii Februar zu
iiiie ssii gesucht.

____�elix selmletzki, Breslau 23, Goethestraße 167.

«� ffeiiiissasTlieiisfiajEe 111, 3. Stark,
51111111: 4-Zizu.-Lbo1iii., Bad, Kab.,8.1lltaiie. fof. zu vorm. Näh« Hausmstr .

SlJmiiliii.-S!ivtilal. 2111, ne Neue Silbe-sitt»

I

- schöne 4-Ziiii.-Wphii., Gab, elektr. Licht, fiir Büro »besondLSfqqLk1egignLz. l. April 17 zii vorm. 2121111. beim Hausinstn
"tuauuartstraf3a lö-

nahe Haubtbahnlsoß ist eiiie sehr geräumige, nach Wunsch des Mieter;

Tüchtigeiz erfahrener

Eberueaniter,
verli-- 33 J» Sacbsa beste Zeugnissmflicht z. l. Jan. ob. spat. cmbermett.

11111111111. Beamten« 11111111.
Plsilipgxz, AlfchcvniiiketlsPost rempen Ostpr. l2

Wicifliiifiiiafieitiil
Berufslandw., 29 J, alt unb boln.
sprech» iii allen Zweigen d Landiv.
gut erfahren, bei der Zlllusterun
A. V. aefclsriebem sucht z. l. l.

H dauernde Stett. Zuscbr unt. Tzst
Geschft d. 6611181. 81a.

Wirtschasts-Jiispektor,
42 Jahre alt, iii hiesi .Kriegsbertr.

zu renovierexide Wohnung »von 6 gaben Ziinuierii mit sehr viel Bei« TIERE. 111d1tf. Neuia revent.fr
iieliiß baJdLcElYst zu verwaisten. Nähere-Z iiii Fabrikkoiitoix  d

  -:-  . �anno   . �. .. ...;... .�. . «.  in» G t r � G  b. .» Rud- äaclvsche Pflugteile T�   xieiiieckfiieisxsiiiixskuic 1i«·i«Fii.F«iie:siti-J«:I.» zum beislteinl�ehu�zinarke  tüchti «» » B d! lt r iii-it. T 290 65161111.  81g. l?s. » "j B. ecslstlkseglllfczlclclf  unverhecjxrfkboentissllteltilitiik agadickiists
  ienernlverir.llreslaulß. äg�clrlätälirblaet eggetlgflifänunxgigtaglig�gy l 3 K· d De· 50 [3  bilan en. JaiwiiweseJ eiiisci;iieß1ictF;"�«« Um» « «« «« «« « "
61111111. «« Drsscksssiss 2111111111. iisxisi.iss.s.sg,is-.gsircistill? 12111.1�1111111111111

mlt 12510118, UcU, spmf be« ZCUA"jsse- sofort iin-J «beabs«icliti t dieselbe wegen
dauernde Stellung.

Gefl.Lliigeb. n. G I32 Gst.Sclil.8tg.

W Mffffl
kriegsbes äd.. verh.. Christ, 35

ist sofort fiir längere Zeit u beta�
leihen. Lliifragen u. T 260 reich«
fängt; die Geschsr d. Sclsles.Ztg. c2

K� Etiva 20 rm klcingehacktes
Breniiholz 1 Treibrieinen 7,6 m
>< 11 cm »  10 mm, zwei Last-
schlitten zu verkaufen.

Pickel, Königs-seit.

E h l. Jesläftsl ·ier, dessen- i c III»  cejn kricelg a mge «,iiudeliiiä en,   g »« »» . s» »F » .- - . aii ioii sang, 1111 e . u er. u.
Stern, Urtsmksäsgskäzsjsszbrvdläk  vertr·aucnswiirdig. Umsicht. Or«

ganisator ii. Disponenh sacht
lett. 0b. VertrauenspostenBand« 11. 5111111115211,� M, ,,spk,,ss,g,

353 Zlflskffä 2.2115: ..Ikei»s»e.-Ygrnkzstgzsjkzllzzggzeb· ni . i «: .kann m jedem Posten 11.001. VaterYändHilssdienst fällt.
Faßfabrik Heine, « Auge« U« G 9* Schiff« BUT«

Breslau IS. »  f. » · » »

1111111111111111111111111111111111 15111.1  9111911111111�
«» Fskjkz Bamm Kak1sskk· 43_ laugmbr. Reisender, Kaufmann,

iiiilitärfreiz 54 J. alt, xvliufcht zum
». Jan. passender Beschäftigung als
Lagerhal·tc·r. Perfoxialcheß Aufseher.Bureautati keit iisw. Llitigeh unt.

g.

-J.Lbaunüsse
ciiirverkaiift bei »

Coruel Grzimek S; llerzog,Brcslasp c; 107 Gsch i. d. Schlef 8 �
Beste anerkannte � «·O II skmlf 1111111 .._ --Qualiiatserbsen « ,,,.,»,s,;;73,;k.;-,-;, z,zu: Saat offeriert preistvert  b·e-   gewerbsmäßiger�erbliche Anbaugenehniigung» ist · s Stellenvermittlen

 �m� �He fonstmen Suche bald Kriegsbertiu als Ju-
Kektoy Kasseiibeaiiit., Gutsfekretiiiz«« ecliniiiigzsf·iib»r.,»be·i bescheid. Llnspr.,
1 ledi . i·iiilitarfre·i, uber 20 Jahrepei
der Frisch» erfahr. in Reinertrag»
Buchfuhreru Fachreckm u. xsiiiitssaxlin
theoretisch u. praktisch, Titel! polniscli
Guts-iii pekt. Piskoll, Krie svertr.-

Laufs Schäfer,
Breslaii  Telephon Nr. 92.

Telegr.-Lldr. ,,Schaferiiis.«

Er. Posten
Weinbrand Arak und z.·k;t. 0111111. Dookogoich is. Post

Weknspkjt Giildenhoß Kreis Hohensalzm �
verkauft wegen Einberufung preisw Akademiker,

Schatten, Er. trehlitz OS. «

6ut8oeiwaltei,
Lgiidtpirtkzsohm 28 J» b. Militcir
gänzlich» frei, » Kriegsinbalida iiii
Beruf nichts hinderlich, guckt zum
�San. Stellung auf rofserer Bes-

guter. l»vo poln.» Spra e erwunscht
ob. Bedingung ist. �

Angeb. u. T 208 Gefchst.Schl.Ztg.

Berti. Rentmeisten
auch für größere Vertrauensstellci
geeignet, enip ehlt Paul Krqmer,
gewerbsmä ig»er Stellenberinittler.
Breslam oritzstraße 15. Stiel. 7440.

11111111111.
33 J. alt, kann poln. spr., sucht für

Fernruf 12.
Jnfolge Todkesfkills sind zu ver-a e «

1. eine Adler-US nreibiiia chtne,
2. ,, Meteor-S reibiiia rbine,

fa neu3. «, Diktieriiiieilschiiie »Steno-ft

phonF stnnest Zubehötza u.
Gefl. Anfra en beförd. die Gesagt.

der 6c111ef. Z g. unter T Als.
&#39; P· « · b . .

PIMW VLIEJIIQTUVLZIFU 3.51.3.
.3ufc1!r.u.G 127 Gefchft Seht. Z. �

Gebild-te jun e Dame. Blondinc
voii a»ngen. Au eren, 20 O00 Max
Vermögen, wunscht mit erreci in
nur guter Position, au Kriegs-
inb»alide. zwecks späterer Heirat in bald Kkjk zpkxtk·ktuug, olme Frau,
Briefwechfel zu treten. Verm. ver»b. ais Jus e tzk auf« mm1, Gut. Bis«Vgl-is; uschr. unter T 291 bef. die h» 16 · i m:Z . . » 0

d. Seines. Stil· Zuschn UJITSFIO Gcschsh SchL 8�1!.
ilientmeifter,

igiiicktioiicpki 15 Pfg. iii: c- Z«
F; alt, uiiberh» fucht f. 1. April

1111112 111. Vorverzimiiier. s
elektr. Licht, bald ob

ist!

40
ab 
JS 111111. loo event. spätere Verheir.

i Zuschn mit Angabe v.

· · er i. Januar
abzubermieten Dir. salicis-to,

l.
estattet it. »
ehalt usw. unter T 204 an die

Gefchäftsst d. Scliles.2ita. [1

Gartenstraße its, ll.

Groszer Saal

Alter-er, energischer, rüstiger

z. 1. �an.&#39;1917 als Lagerraunu auch

Wirtschaftsbcamtcr

fällig chin.-Fabrikant.od.dgl. gceign.,

sucht zum «1. Apr»il·1917 Dauer-
stelluug auf Dominium oder ut

eugn.· �us r.
zu vermieten.

�läber.  Sjabitaftr. 88a b. Haus-Verm

bis ca. 1000 Morgen. Gute

u. T 280 sehst. d. Seines. 81a. �

oder Telephon 8306.

und Emb ehlungen both.

l U· Suche wegen Wirtschafts«
 f.

änberung zum 2. Januar 1917

Giiseriioreis 1b Pfg. diesen!

oder später

selbständige Stellimg

Bciiiktcissieireiy
Mitte 30, sucht Stelliing in Bank

als Jiispektor

oder Industrie. �Jlngeb. unt. T Wo«

oder Olierlieamteu

an die Gschst d. Echtes. Ztg. �

Pewirtschaste seit »8 Jahren
großeren Beil; selbständig, bin

Kaum. u. team. gebildete

I. I  ruft,

38 Jahre, ev.,verb., völlig militars

Kriegsbes ., sucht Kriegsvertretiing

rei 1111.11 stehen mir »die besten
eugn. uber erfolgt. Wirtfcha ts-

Vor dem riege in lett. Stellung
8 ich unter G 124 an die  Sie.

übrung u. bet out. Empfehlung.

» �u r.
schaftsstelle der Seines. Ztg. �

Mllilenluliliiliec

Jiifp. Gutschmer, Krafckmivzs

34 J., unberh.. tüölktig u. auberl. u.

Just-euer, » »
27 Jahre alt. 6acb1e. gestu t aui
gute Zeu nisse, such z Ja«nuar 19 7 aiiderwetitgAug. u. T St« Geschst n81? t
W O« sigizssedxlisscgiiksikszK .
-k"å38«3e«i«khii. v. Schick. am. 12

Bez. Breslau

mit besten Empie

111111 1111111 Stellung.
� auch bei Güterverwaltuiig

Angeld. u. �r 296 aecchsr Seht. 8.

Todesfalls a_u angeben. Arbeitet
unter Oberleitung, auch felbftanb,
in Buchiiihrung firm. Aug. erbet.

gunt. T 289 05161111. Seines. Ztg.

Fu: ispsipzii empfehle uziiitiikikeieu0 11. re .einfacheren
Frau Wirtin. Paul Immer, ge-
werbsmäsii er Stellenvermittlern

sBreslaii, 2U oritsftr. l5. Tel. 7440.
Jiiiigsz geb. Laudw., 24 J» gänzL

inilitarsr., 6 J. Prax., Landw.-Schule
. ·, f. 0b. l. I. 1_7 Stellung
Hals nspckton auch Kriegsbertreu
iAnge . n. T300  Befcbit. Seines. Ztg

läng. Zeit als Oberxellner fungierte
sucht Stellung. Naheres durch

Gotth. Gattung. Sommerseld

Tiichtigcs Fränleiii

Hofvcriiialtcriii
Gute Zeugnisse zur Seite.

Luise Klage, Hedwigsdorß
P. Steinsdorß Sir. Goldberg.

Fräulein sucht Stelle als

fkirm in l»andw.Buckif. nach D.L.G.,
6c !re1b1na1cb. und Stenogr. �

Käthe Larula,
Breslau 9, Martinistraße 12.

 s3iitsselrctiiiiii,
iiiit gut. Zeiign., Landwirtstocliten
19· J» ev» sucht Stelliiiig z. 1. Jan.
Firin i. landw. Biichiiilsr., Guts-
borstehers gehen, Stenogr. u. Schreib-
maschine ".Zuschr. erb. aii blas-tun
Guwantka. �Bürgßbnrf, Kreis«
Lreiizkurg OS. [4
Alter-es roth. Wirtschaftsfräuleiik
sucht Stclliiuck z. l. Jan» Such. ist
mit der gut. bnrg. n. f. ·Kiiche »sowie
Brotbackem Geflugelausziiclit iii all.
Zweigen vertraut. Zufchiz erb.» aii

A. Puder, Kiiuzeiidorf a.Bicle,
Sir. Habelschwerdt

Suche für meine Nichte,
katholisch» 20 J. alt, sehr fleißig u.
erfahren in Landwir aft

Stellnng als Stütze
wecks bess. Aiisbild i, Hausli »Als
ergut. Tasclseng ermunfcbt, Nah. b.

Pantke. Michaelisstn 82, l.
Ausbesß sucht Beschäftigung in u.

ausier d. Hause. uschr. erb.
. Müller, Klo terstr. 10, 4. Ei.

«Pecf. Kliniamfell

u &#39;
ul!. ..

.«· 
a1,�

Fa. 111111111, ldksskssäåskifstfs«lgkis
I 
·-

sUcht 61011. Z· I. ober 15. Fall. Als   « -

oder dergl. ähnliche Beschäftigunå s

Guts s ekretiirin

« 0111110111111: iii iii Reiten-naiven! oieiiiii
sucht zum sofortigen Antritt

mehrere Beamte
für Reisen innerhalb bes Stegierungsbeöirls.

Es» kommen in Frage im illtpltereifacli landwirtschaftlich oder
taufmaiinisch borgt-bildete Personliclikeiiem die iin Besitz bester
Empfehliiiigen fein niiissen �»Da die Betreffenden sich den größten
Teil der Woche auf der Reife befinden, kommen und! nicht in Brei-lau,
sondern innerhalb des iftegieruiigsbezirts wolsiieiide Herren in
Frage»- Ausfiilirliclie �Bewerbungen init erschopfeiidcii persönlicheii
Angaben und Aufgabe von Reiereiizeii an:

die Geschäftsabteilung obiger Stelle,

�.1 �.«,s..» ·� «;

« » Für sofort gesut
em Registratur,
Angebote anj bevorzugt· »

i Provinzial-3iickerstelle, Tauentzienplatz II.
«« N «. : ». .,., .·«,.·.·.-.-z.«  .».»·-.·;·.« «. .-»·.·«·O«»..-«i J « »»...»«i ». |Z.ZZD4�1.é5.�T.7!F.|  »O  »

Für mein Südfriicim u» FeiiitoskGeschäft suche z. baldi
ebtl. zum 1. Januar 1917 einen

ehrlichen, frcinidlictieiy flottcn
MONEY? 102er.

Bei Bewerbuiig ersuche Militärberhältnisse und Gehaltsansbrüoh
anzugeben.

-.�·-�-,-1---·

Militäissu 1111111110111
aus der tllliilsleiis bezw. Getreidebraiiclm kaiitioiisfiilsicu

«v « O»

Friiiileiii 
f

firin in doppelter Lluchführun·g, zum möglichst lizildcigeii Aufritt
gemalt. Lliigebot nebst Zeugnissen und Gehaltsanspruclieii aii:

ILciiidcsljiitcr Rfiilsleiiiiierka Llltieiigiesellschcift
Lciiidcslsiit i. Seit.

Breglau 6, FrtedrichsWilheliiisStraße 73.

für 1.J _ __ _
is; guter Handschrift und sicherer Buch-

. l. t . .. � . w . .. . H» »» der mog ichs schon bei Behörden tatig war Kriegsbescliadigter  verlangt· �Bewerbungen m» kurz»
l 
«.««",·- Lebenslauf. Bild u. G
··-.s«-." .sind zii richten an

-.:-.«i2E�-L» - i-«,«.�.s-««
gen Antritt

E. 01.911.391».  851013.

Ei 
1:3

I! Suche» wegen Erkrankung h»
ietiigeci fursofort event. 1. Jan«1917 u meinem 3111111. Töchtekchss.gzs»un«de, durkliaiis zuberläsziiie Cl;
sliiidcrgcirtiierici «. 511
mit nur uten», laiiaiährigeii

�n1 en. chneidern Bedingun
s « rau Mariannne Oehmleheu

Rittergut Sdzdedwigddorf �
»� bei batman in Schlefieu «

Suche zum baldigen 41711331}
ebt. z. I. Jan» 17 zuverlässige, ex,

jahrejk. a n . U
zu neugeborexnem Kinde. Beding«

11112110112 1.11.1111" regte«
Waldaiu fit. �ßiegnie. «

n11. 0111111111111!?�
anuar 17 gesucht. Neben

Z Ö
cllgs

g.

iiihruiig lvird etwas Hofberwaltg

ehaltsaiispr.

Jnsp. Bruckiseln Or. Osten,
Post Nie e.

Zum »flliitriit» am l. Januar IN?
oder fruher wird gewillt: c!N

fiir Domiiiiuiii Säcke-darf,
Kreis Neurodr.

�eine 011110111111111111,
die mit dem {Rechnungen u.»Lohn-
wesen vertraut sein»muß, r den
Jnneni und Außendiensh

fiir Domiiiimu Wiesaw
Kreis Glas,

.011 Wfrtflikllfffteniii
ffifixs ben Jnnens unb �llufsenbienft,
die iiiit dem Rechnungss u. link·swesen auch vertraut sein muß, sich

aber besonders iur den Außeiis
dieiist eignet. » »

Angebote mit Zengnjgabschrifteii
aii uns erbeten; persönliche Vor-
stelliing »zunachft verbieten.

Gräflich lltiignlssische General-
direltion Eckersdorß R0. Neun-de.

c

--«--

f

«» ._ Its« » v . .S� «« &#39;p·:««:«··7vv,«sI««�-·c. ·«:«-i«Z:»-4. «« «

si
- n »« �f J»«  - .-.- l �A:

Ftir ge

mit iimfassendeii Fdeiizitiiisseir. Angebote aii » _
 Proviiizialssuckeisstellctz Taueiigieiipla

· « .» »Wie-«« T�-«··--«»·."f"««-««"7«T.«i s· �w -.s" xsk «» .s«k·,·�»:··;s-»,�-»�·.·., ssspsljdsigs , .»-.·-·--·Tf4 «« «.2««!  ., H.
Für unser .s;saiis- und KiicheiigeriitwEiigrogkGesitiiift fiiitirii

zum Antritt anäh Januar 
0

einen Leäeräneng
mit besserer Scliulbildiiiig  �

 itlllert G Zenit-m. Friedriclkdkcirlstrcisze 13.

»; 11. I· Z«· 
�p...«":·.««- i. «� 1. s«  -.

ibid«

Z. 1. Januar 1917 suche ich fiir« ««  FreigiitOamuie1witz,Kr.BreF-laii,
eine· » O·

 1. findet Buchhalter ab. Zicciilizlieriii 2  W««�Ä"«s«A7sist"«««"«
Pf« W. Jestlinszkl, Hauptmann d. L»

�Bewerbungen sind zurichten an
[l  �amnielmitb Post Schmalz.
Suchen fiir Dorn. Seedorf zum

1. Januar 13
Wirtschafts - Assistentiii
fiir die J»iin»eiilvirtsc»l1»aft. Einige-Z
Verständnis» iii Buxiitiihd erfordert.
Lliigebote sind zu richten an die
von Loesel�idw Gliterberwaltung

Oberstephausdorf.

eincii Lehrling
mit· guter. Scliulbildiing zum fo-
fortigeii tlfiitritt

Richard �ohelsel,
»Fspalkeiigii i. Scipios. Fernilm 8.

Tiicht Veiskiiiifcr und
tiikhtige Vcrkiiiifcriii

bald oder später gcsii»clit. Bewerb.
init Zeugnisabsclir.n.  93elsaltsaiispr. �w;
Fritz Leonllnrci. stoloiiiallvareih

». Wir such
·.- Lliitritt unter günstigen Be:

5;�: Kriegsbescliadigteiif

tltccliiiiiiigsfiilirciy
» übernehmen hatte.

Fsellliaiiimer. �  ålljewerbrgigteiikiiiit Llzigøabä bis. ieriger �ein 1_g e1 u. . �e a P.Jiiiiger Mann  axisizxiuchziiziiiiiii enge... «
für Weinstubei u. Kontor sucht z. «« e. «« �"°"�&#39;� "n"

rm1,» zg e; zzizikiii », . , b  les.K:gisksiikkiixftsliiiisskex.A� o P ricgisiiiFiiiciiiiiglrZß m« la«  UMISEU 1310"�!-
·»Ziiiii· liglydilgkkiiix Antritt ffkiicliie jin ««  « �  "

&#39; Ö - � = _izisoisigikszggsgksikgkzzgzkksixcsp eine» iiiisisissii
« n" « , �z_ »·- �f. .- Pl «»

Kreis Glut»
ebg.», Auf. 30, lange Jahre als solche·tätig; sucht 2. Jan. 17 Stellung auf
Lan schlo ohne Außentvirtschafn

Veriiiitt er verbeten. �
Aug. erb. an Emma Kammer,

Schurgast OS., Oppelner Str. 9.

11111111 Jungfer,
firm in Nähem Plätten, Frisierem
sucht zum 2. Jan. Stellung, ani
liebsten bei einzelner Dame.

Angeb. an Emma La11ris_ch,_ [0
9300011111111. Bez. Liegciitk

YZZEh linker oder,
Vernunft-tin.

Paul Janiszewski,
Breslau I. Lessingstraße 1.

Lehrling

ärtner,

Zum baldi. �
militärfreiei

Oberkelliien

F� - g &#39;Juki» «« _ Stadtgut Jliiiiptsclx· . ·» - « .» . Jrkis Niinptsls. sucht 11011131115� le- lssTiid ixkfcxlsiiskxsk I«   IX«
unb 111 ff lsllflff kll kff«« 111 · i! 1 1

�g� vertreten kann und
.  tokibimeikdeiif b d 5 i t « .  s  , « i .,. diiigiiiigen einen 1111111111. fand! is» Emssässplsb Ksllclheetsltskssckjeislasostzfanfsp

der die Hosveriikaltiing init zu
Scbrifti. ««

sit cht 1. Januar 191»7 oder s äter
einfachen, åiiilitarfreiem flei igeu

der iii Olistbaumzuclit u. Gemiisebaii
ligsonders gutes leistet. Auch selbst-
tatiges alt. lrliepar gern gesehen. �

gen Aiitritt sucht eineii

Zuiii 1. Januar 1917 suche iclfeiiie
C3iitssckretariii, «,

welche mit Biidffiilirung und Guts«
ooritehersclireibereien vertraut in.
Gast. »Penserbiixigeii mit behalte-
iiiiipriiclieii»einsendeii aii Gutsbers
waltunci Siiiiiuelwiti bei Naiuslain

l. Jan. suche ich eine evaiig.

Wirtschafteriiu
die mich im Haushalt» bbllständig

» mit alleii vor-
Arbeiten vertraut.

« Bild nnd Zeugnisabschriften an
Frau Elisabeth ließ

�Iammenborf. P; Kreibau i. Schlei-
Kr. Goldberg-Damian.

Für alten Herrn wird 31111125213�.
uar 
perfctte Kochin

gesucht, die auch Hausarbeit über·
nimmt. Lliigebote mit Gehaltsaip
spriichen bitte aii

Generalleutnant von Marias,
i Hirschberg i. Seht» Promenade 29.

Naclkqaths zuiii 1. Jan· fleißige-
zuverlässige

81010111,
die Handarbeit übernimmt,»g·efitcht.
Nur solche au·s»herrs»clsaftl. Hausern
wollen» Bengnifie, Bild u. Gehalts«
ansprnche einsenden an �

Frau Vedoua,
geb. Freiiu von Senden,
Gott-a. Friedrichstraße 11.

Suche zum l. 1. 17 ein evang.

besseres Nliidcheiy
selbständig u. zuverläsfig in Küch-
und Hausarbeiv

Meldun en mit Bild U eugn. anEins. 9Jiadaieii,
20  erfabr. in ausarbeit Wäsche,
Platten. Ausbes ern, auch Diener-
arbeit. sucht zum 1. 1. 17 dauernde
Stellung. Gute Zeugin. zur Seite»

Angebote erb. F. llo�äueistenua fHabeiidorß Kr. Reichenbactr
Issährilges Vlädclieii sucht 2. Jan.

1917 6te un [1 s

M.
Kusche, Wei�e.

r.

g als

Stolen- und Kinvermsivili
Angeb erbittet A.
6te1nitr. 1, 1. St.

7 �yqef...
 igtellenszliilcljmeir-»;»»

tsusertionsprcio 20 Pfg. sur die Seite.!
oteueniudiennc können m «

spftelltnsilacl wol-in ctjlrsftiiyiuzeitixn �
Post« »eiiiiiicisprcisllste Seite

"«25?,l;i« kkås«f«ifä«ftk"ätkkiifåf·..p.kz...x s
lebt: adas Ntecäteljicähr.d Ftür kürzer; Zeit: 101123 de!e en· a ioe irei von er xpe tou
portofrei orrschlcti 6mal na Eiiiseiibiiiig 0011
40 Pf» 1a mal sllr 751111. Be Abhoiiiiig iii der
Expcdltiow Gebmelbnieeritnfl. OR. die Woche.

To.

Wciustiibeii - Csxpedieiit
oder junger Kiifcr

Zum sofortigen Antritt gesucht.
riegsinvalide bevorzugt. Gewerb.

mit Gehaltsanspr bei fr. Statioii
und Wobnunczderbeten »Oscar Kaul ach, Weingroßhdlg.,

sauer, Bezirk Liegnitz

Fiidusiiijrjfsfiileflrtxsssiiiiisw ob« IF· Kmttsvm Zeugnis« e und Bild·
Gustav Preis, Breslaii Il, P01� 90W�: 0161561113812.

xauenß-Lnftn 53&#39; HoIzakoßhaUdIa· Grünberg Schlcsi FckUkUf
Grösz»».Doiniiiiuiii. Nejsser Gegend.

siiclitfur bald oder» spater wirklich
tiichti e_n soliden, iii jeder Beziehgberlasslich

Herkfliafililiec Kutsche!
Frau bersRegsRat alt-los,oseu W. «

Suche 1Zmältereiiziinvcthekkskkkets für 1. Januar»- 1917 klingt, zwei  rziim Januar für
Wirtschastsiiispcktoizkz 531611231.! �z,°1211g*1��°�{,�"&#39; ««  UIZUIEZL22EUDFTZLLTTichkåMdt» » »» · _   aii ic e .r ei. a wo nung. «« ei a , :
ltarfrei oder Kriegsverlstztea R tt ist: « II u  ·« »ttiiefitlselbst wirtschaftet unter ssDbers l erguwiiiekssszeekrhkkä wann� » 9331113111011  Alles;

leitung des Be users» Meldg mit Kreishausplatz 2.  O J; die selbständig kochen kann. «
äeug�l�en all» As  Ekfahrcnc   GchssAnsprüchc unbchwandorf bei Kaltau Sir. Neisse . . .-.1 Zeug» ecbeten.
Zum 1. Januar 1917 wird ein Üaliblntrtidjuficrill,  Fssiksstlvsklfåzeskszskägslskektsjlks

, Ulclcck Vclllilkck ZFZIY-».Y»SI1IF1TZUZZFIUU«EZ, M HUUYVUTZZ « Brei-lauer Stiaße 2o�.
für. of undjiely gesucht� Gsbclz A. Ruueli,«Gutdpächter,»
600 Mart bei freier Station.  ... »H«k,«schw»dt»  Suche für l» Januar braves»

von llelhuesfcbe Verwaltung
Dorn. Piotrkowice bei Czcmbiin
Suche zum l. l. 17 einen

f oikisiiiiiiiisiiieiceii
Kriegsbeschädister beborzu t. An-
angsaelfalt 70 J- u. freie tation.
us r. auGiitsverwalter Rate-sue,
lt- 00111111. Post Kobbliii,Vz.Posen.

Gesucht
zum baldigen Antritt oder 1. 1. 17
Rechnuiigsfiihrcr iiiid

Hofberwiilter

Yflilteutin
lvi»rd zum fofortigeii Aiitritt esuch

exkl. Wäsche. Z

11-311111!"ers.
 »» .. «

f 
ff

mit uteii Zeugiiisseu Gehalt-Sangssgrfgsiet Lebekriklgitiif und Zeugnis-=G U M et 1 provinziellen und de l t «,
1990111. Groß Beine luOberiiigL bcibe in Vier-kais. veZkiir Tot?

bei 30 Mk. monatlich. freie sstation
uschr. an JnspettorArlt, Her vgl. Dvmciiie Womit-B

Für sofort
zwei einieaclieiteie Sllceflmaftliineiliimetl

die flott ftenograbbieren. Angebote an
Proviiizial-Zuckerstelle, Taueiigieiiplatz U.

Vstmszvttlich für deirvolitisclien Teil: Otto Kretschmer fük 5°�

fleisziges Mädchen,
nicht unter 17 Jahren, für größere«

aiishait und wei Kinder. 11113
oft und Vehan lung.

Frau Hildegard Bock,
Spbten, Des. Vreslain

Reictienbacher Straße 76.

gest

t
_ J

Pf.

Meine
reälau.

»t.der d V«eituiig: Dr. Frau
11l!. ottl. Korn in1


